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Gender Studies und Diversity-Themen können im freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ 
fächerübergreifend und interdisziplinär studiert werden. Dabei können zwei Zertifikate erlangt werden:  
„Genderkompetenz“ und „Intersektionalität und Diversity“  
 
 
Der freie Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ bündelt Seminare/ Vorlesungen, die in BA/MA-Studiengängen der Hamburger Hochschulen angeboten werden. 
Lehrende mit ausgewiesenen Gender- und Diversity-Themen öffnen ihre Lehre für interessierte Studierende. Diese Veranstaltungen sind im Lehrtableau als Geöffnet oder 
Bedingt geöffnet gekennzeichnet. Die Anmeldemöglichkeiten sind jeweils im Tableau vermerkt. Die Lehrveranstaltungen im freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies 
Hamburg“  
bieten u. a.:  

• Gender-Ansätze und Diversity-Themen (Diskriminierungen, Ungleichheiten, Flucht, Migration, Rassismus, Disability…) in verschiedenen Disziplinen  
• Einführungen in Gendertheorien, Queer Studies, LSBTI* 
• Intersektionale Perspektiven und Handlungsfelder 
• Frauen- und Geschlechterstudien als Wissenschaftskritik 
• Feministische Theorien und Feministische Wissenschaftskritik  

 
Lehrveranstaltungen, die im freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies“ ausgewiesen sind, können als Studienleistungen zertifiziert werden, wenn mindestens vier Lehrveran-
staltungen erfolgreich absolvieren sind. Die Zertifikate differenzieren zwei Themenbereiche: 

1. Zertifikat „Genderkompetenz“: die anerkannten Lehrveranstaltungen sind weiß hinterlegt. 
2. Zertifikat „Intersektionalität  & Diversity“: die anerkannten Lehrveranstaltungen sind gelb gekennzeichnet. Für dieses Zertifikat gilt ein Pflichtseminar zu „Intersektionalität“,  

es wird jeweils im WiSe angeboten, s. a. unter TUHH, Forschungsgruppe Arbeit - Gender - Technik oder UHH - Sozialwissenschaften. 
 
Der Freie Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ wird von der hochschulübergreifenden Gemeinsamen Kommission „Gender & Diversity“ (GK) getragen. Die Vertreter*innen 
verabschieden die vorliegende Auswahl vor Semsterbeginn. Fragen zum Freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ und zur Antragstellung der Zertifikate:  
Dagmar Filter, Hochschulübergreifendes Zentrum GenderWissen, dagmar.filter@uni-hamburg.de  oder Tel: 040-42838-5966. 
Beteiligte Hamburger Hochschulen sind: Universität, Hochschule für Angewandte Wissenschaften, Hochschule für Musik und Theater, Hochschule für bildende Künste, Technische Universität 
Hamburg-Harburg, HafenCity University, Ev. Hochschule für Soziale Arbeit und Diakonie, Helmut-Schmidt-Universität-Universität der Bundeswehr. 

 
Weitere Infos und Kommentare  zu den Lehrveranstaltungen finden Sie auf den Homepages der einzelnen Hochschulen/Departments unter „Vorlesungsverzeichnisse“, z. B. 
bei der Universität unter STiNE, www.stine.uni-hamburg.de hier „Veranstaltungssuche“.  
Gasthörer*innen: Alle geöffneten Lehrveranstaltungen für diese Zielgruppe sind z. B. bei der UHH auch unter www.stine.uni-hamburg.de Vorlesungsverzeichnis einsehbar.  
Archiv: Lehrveranstaltungen der vorherigen Semester im freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies“ stehen unter Lehre auf www.zentrum-genderwissen.de 
 
 

mailto:dagmar.filter@uni-hamburg.de
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Die wissenschaftliche Fachbibliothek ist dem Zentrum GenderWissen 
zugeordnet. Seit 1984 sind wir mit der wissenschaftlichen Literatur- und 
Informationsversorgung und -beschaffung zu Frauen-, Männer-, Gender und 
Queer-Themen beauftragt und sind mittlerweile eine der größten deutschen 
Spezialbibliotheken in diesem Bereich.  
Wir unterstützen durch Medien und umfangreiche Serviceangebote die 
wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Nutzerinnen und Nutzer, zu 
denen Interessierte, Studierende, PromovendInnen, Lehrende, 
Wissenschaftler/innen, Mitarbeiter/innen politischer oder juristischer 
Institutionen wie Parteien, Stiftungen, NGO’s etc., JournalistInnen und 
AutorInnen aus ganz Norddeutschland gehören. Fernanfragen erreichen uns 
aus der ganzen Welt. 

Seitens der Bibliothek werden Bibliographien zu ausgewählten Themen 
erstellt und interdisziplinäre Beiträge in der eigenen Buchreihe 
„Feministisches Forum zur Frauen- und Geschlechterforschung“ 
publiziert. 

 
Nutzung: 
• öffentliche, kostenlose Nutzung ohne Ausweis 
• 12 Leseplätze (davon 2 PC-Arbeitsplätze für Internet- und 
  Datenbankrecherchen) 
• Gruppenarbeitsraum 

• Bestand von über 50.000 Medien, größtenteils ausleihbar 
• Buch-, Zeitschriften- und Reihenbestand sowie ein  
  Archiv- und Magazinbestand  
• Präsenz im Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV) und  
  in der Zeitschriftendatenbank (ZDB) 
• Mitgliedschaften im ida Dachverband deutschsprachiger Lesben-
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• WLAN 
• Kopierer, kostenfreier Scanner 
 
Der Ausleihbestand, zu dem der gesamte Buchbestand gehört, ist 
öffentlich zugänglich.  
Die Nutzerinnen und Nutzer können an Rechnern ihre Recherchen 
durchführen und / oder erhalten bei den Mitarbeiterinnen der 
Bibliothek Hilfestellung und Beratung bei der Suche nach 
Literatur und Informationen. Falls gewünscht erhält jede/r 
Nutzer/in eine Kurzeinführung in die Bibliothek. 
Die Titel der Magazin- und Archivbestände können in den 
Räumen der Bibliothek genutzt werden. 
 
 
 
Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag  
von 10.00-16.00 Uhr, auch in den Semesterferien!  
 
 

/Frauenarchive, -bibliotheken und -dokumentationsstellen sowie  
  in Hamburger Frauen*bibliothek. 

 
Leitung: Jana Reich: Tel: 040-42838-6764, jana.reich@uni-hamburg.de 
 
Auskünfte, Schenkungen, Vormerkungen, Buchwünsche, 
Verlängerungen: Tel: 040-42838-6764, jana.reich@uni-hamburg.de 

Auskünfte, Vormerkungen und Verlängerungen auch unter:  
040-42838-7956 bzw. -4227. 

Zentrale Bibliothek Frauenforschung, Gender & Queer Studies 
Monetastraße 4 
Erdgeschoss, Flügel rechts, Räume 3, 4 und 6-8. 
20146 Hamburg 
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Ziele: Mit differenzierten Studienseminaren trägt die Gemeinsame Kommission Gender & Diversity der Hamburger Hochschulen und das Zentrum GenderWissen zu einer 
gesellschaftlichen und beruflichen Integration geflüchteter Frauen* bei. Das Zentrum GenderWissen entwickelt mit den Teilenehmer*innen geeignete Lehrveranstaltungen, die im 
Rahmen des Projektes „Women's* Studies Generale“ (WSG) seit Oktober 2016 regelmäßig durchgeführt werden.  
 
Sie dienen dazu, die Deutschkenntnisse der Teilnehmenden auf ihrem jeweiligen Fachniveau zu vertiefen und sie mit der interdisziplinären Frauen*forschung bekannt zu machen. 
Der zusätzliche Fokus auf das Thema Migration unterstützt die Teilnehmenden in ihrer Verarbeitung der eigenen Biografie und damit verbundenen Konflikten. Die Kurse bieten 
einen geschützten, den spezifischen Frauen*bedürfnissen angepassten Rahmen. Das Lehrangebot richtet sich an Frauen* mit Flucht- und Migrationserfahrungen, die sich für ein 
Studium interessieren oder ein Studium bereits absolviert oder aufgrund der Flucht abgebrochen haben. Es können auch bereits eingeschriebene Student*innen teilnehmen. 

 

 

    

     
  

            Women’s* Studies Generale -  

            interdisziplinäre Studienseminare  

            für Frauen* mit Flucht- und   

            Migrationshintergrund 
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Das WSG Projekt versteht sich als Beitrag für zugewanderte Frauen*, ein chancengleiches und gleichberechtigtes Leben zu führen und negativen Stereotypen über 
Einwander*innen abzubauen. Weiteres Ziel des Projektes ist es, die Sichtbarkeit von qualifizierten und engagierten Einwander*innen zu erhöhen und somit positive Beispiele in 
der gesellschaftlichen Wahrnehmung der Migration zu schaffen.  
 
Das Angebot der Women's* Studies Generale verfolgt Ziele, die je nach Veranstaltungsart unterschiedlich gelagert sind:  
1. Vertiefung der deutschen Sprache als Wissenschaftssprache 
2. Vermittlung der Grundkenntnisse der Frauen*- und Geschlechterstudien 
3. Auseinandersetzung und Reflexion des Phänomens Migration mit dem Bezug auf die eigene Biografie 
4.  Vernetzung der Teilnehmer*innen und Vernetzung mit Projekten/ Initiativen zum Thema 
 
Das Angebot WSG erleichtert den Teilnehmer*innen einen (beruflichen) Einstieg in die spezifischen Fachbereiche - sei es Medizin, Rechts- oder Naturwissenschaften etc. - und 
die WSG bieten Raum für praktische Übungen in der Fachsprache. 
Die thematische Verknüpfung mit Frauen*- und Geschlechterforschung spielt in der Gestaltung des Angebots eine sehr große Rolle. Die Teilnehmenden werden mit Geschlechter-
forschung auf ihrem jeweiligen Fachgebiet vertraut indem sie Grundlagen kennenlernen. Geschlechterforschung ist interdisziplinär ausgerichtet und bezieht sich auf verschiedene 
Forschungsrichtungen - von Natur- und Geisteswissenschaften bis hin zu Rechts- und Wirtschaftswissenschaften. Inhaltlich gehören dazu Studien über die Frauen*lage weltweit, 
Kenntnisse der Frauen*rechte und LGTBI, Geschichte der emanzipatorischen Entwicklung der Frauen*bewegung, Frauenkulturgeschichte und -analysen, Kritik an Geschlechter-
dichotomien und aktuelle Debatten in Verknüpfung mit Migrationsstudien oder Forschungserrungenschaften in den Naturwissenschaften. Diese Facettenvielfalt von Frauen*- und 
Geschlechterforschung ermöglicht eine Flexibilität in der Ausrichtung der Veranstaltungen, um differenziert auf verschiedene Fachspezialisierungen der Teilnehmenden einzu-
gehen. Die Teilnehmer*innen erhalten ein Zertifikat.   
 
 
Ein Workshop wird im Wintersemester 2018/19 angeboten (noch in Planung) 

„Meine Biographie – meine Stärke“ mit 4 - 5 Referaten ehemaliger Absolvent*innen des Projektes 
Moderation: Abir Abdulnour, Soziologin und Erziehungswissenschaftlerin. Der Termin wird auf unserer Homepage noch bekannt gegeben.  
Ort: Zentrum GenderWissen  

     Wir erwarten eine verbindliche Zusage und Teilnahme.  
 
 
 
Kontakt: Dagmar Filter dagmar.filter@uni-hamburg.de 
Informationen: www.zentrum-genderwissen.de 
Seminarort: Zentrum GenderWissen der Hamburger Hochschulen, Monetastraße 4, 20146 Hamburg 
 
 

mailto:dagmar.filter@uni-hamburg.de
http://www.zentrum-genderwissen.de/
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Women‘s* Studies Generale - Studienseminare für Frauen* mit Flucht- und Migrationshintergrund (WSG) 

Gefördert durch die hochschulübergreifende Gemeinsame Kommission Gender & Diversity Hamburg 
 

Abir Abdulnour M.A. 
 

Workshop 
Meine Biographie – meine Stärke 
 
Kommentar: Ehemalige Absolvent*innen stellen ihre Seminarthemen vor und diskutieren mit den 
Teilnehmer*innen. Der Workshop bietet die Gelegenheit zum Austausch, Vernetzung und Raum für  
Planung weiterer Projekte/ Aktivitäten. 

Zeit: wird über unsere Homepage bekannt gegeben. 
Ort: 
Zentrum GenderWissen Monetastraße 4, 20146 Hamburg, 
Seminarraum  
 
 

Geöffnet  
für Frauen* mit Flucht- 
und Migrationshinter-
grund  

Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW)  
Erster Vorlesungstag  1. September 2018 

Fakultät Design, Medien und Information, Fachbereich Medientechnik 
Prof. Dr. Monika Bessenrodt-
Weberpals 
monika.bessenrodt-
weberpals@haw-hamburg.de 
 

Wissenschaftspaare in den Naturwissenschaften 
 
Kommentar: Genderaspekte stehen im Mittelpunkt. 

Seminar, Grundstudium + Hauptstudium, Fach Technoscience und 
Gender, Raum Finkenau 
2 SWS, 3 ECTS 
Beginn: montags, nach Vereinbarung, s. Anmeldung  
Jeweils 14.00 - 17.30 Uhr, 14-tägig verdichtet  
 

Geöffnet  
Html-Kenntnisse sind 
wünschenswert.  
Bitte Anmeldung bei der 
Dozentin. 

Department Soziale Arbeit, u. a. Modul M 20 “Vielfalt und Differenz: Gender und Migration“  
Auch für Studierende mit Interesse an den Zertifikaten Genderkompetenz und Intersektionalität & Diversity: 

Bedingte Teilnahme aus anderen Hochschulen/Fächern möglich. Bitte immer mit den Lehrenden Kontakt aufnehmen. 
 
 

Modul 1 Einführung in Die Soziale Arbeit 
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Barbara Dünkel ; 
barbara.duenkel@haw-hamburg.de 
 
 

M 1.1.5 + M.1.1.6 
Geschichte der Sozialen Arbeit 
 
Kommentar: Das Seminar soll den Studierenden einen Überblick über die geschichtliche 
Entwicklung der Sozialen Arbeit verschaffen.  
In Zentrum steht die Historie der Sozialen Arbeit als Profession ausgehend vom 19. Jahrhundert 
bis in die 1970er Jahre. Diese Geschichte wird aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet: In 
der Verbindung mit der allgemeinen Sozial- und Ideengeschichte, der Entwicklung der 
Sozialpolitik und der Gendergeschichte. Bedeutende Persönlichkeiten der Sozialen Arbeit und 
der Methodengeschichte werden ebenso behandelt wie wichtige historische Quellen. 
Ziel des Seminars ist es, einen Überblick zu geben, der die Grundlage für die heutige 
Entwicklung bildet. 
Literatur: 
Erler, M.: Soziale Arbeit. Ein Lehr- und Arbeitsbuch zu Geschichte, Aufgaben und Theorie, 
Weinheim/München 2012 
Hering, S. und Münchmeier, R.: Geschichte der Sozialen Arbeit – Eine Einführung, Weinheim 
2014 
Dies. (Hrsg.): Geschichte der Sozialen Arbeit – Quellentexte, Wein-heim/Basel 2015 
Kuhlmann, C.: Geschichte der Sozialen Arbeit – eine Einführung für soziale Berufe, Schwalbach 
2013 
Lambers, H.: Wie aus Helfen Soziale Arbeit wurde: Die Geschichte der Sozialen Arbeit, Bad 
Heilbrunn 2010 
Schilling, J. und Zeller, S. : Soziale Arbeit: Geschichte-Theorie-Profession, München 2012. 

. 

 

Seminar Einführung in die Soziale Arbeit, verblockt 
Zeiten: 
Fr 08:15 - 09:45 Uhr 
Fr 10:00 - 11:30 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 2.03 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 2 Akademische Praxis der Sozialen Arbeit 

Andrea Hniopek 
andrea.hniopek@haw-hamburg.de 

M 2.1.1 
Containerprojekt für Frauen 
 
Kommentar: Im Rahmen dieses Fachprojektes wird das Containerprojekt für wohnungslose 
Frauen durchgeführt. Der Schwerpunkt dieses Seminars liegt in der Praktischen Arbeit. Die 
Studierenden übernehmen die Bürozeiten vor Ort und unterstützen die Frauen. Dienste und 
Begleitungen werden honoriert. 
Das Containerprojekt bietet 10 wohnungslosen Frauen eine Notunterkunft sowie Beratung und 
Unterstützung an. In der Zeit vom 01.11.2018 bis Mitte April 2019 ist das Projekt Bestandteil des 
Winternotprogramms der Stadt Hamburg. In der anderen Zeit wird es durch Spendengelder 
durchgeführt. 
Neben dem spannenden praktischen Teil geht es theoretisch um Wohnungslosigkeit 
(insbesondere bei Frauen), um Armut, die Auswirkung auf die Einzelne und um das Hilfesystem 
für Wohnungslose Menschen in Hamburg. 
Hospitationen in Einrichtungen des Hilfesystems und ein Stadtrundgang sind geplant. 
Das Containerprojekt für Frauen ist ein Kooperationsprojekt zwischen dem Caritasverband für 
Hamburg e.V. und der HAW Hamburg. 
Weitere Informationen unter: https://www.caritas-hamburg.de/hilfe-und-beratung/arme-und-
obdachlose/containerprojekt-fuer-frauen/containerprojekt-fuer-frauen 
Dieses Fachprojekt wird im Sommersemester 2019 fortgesetzt! 
Die Bereitschaft zur Nutzung von sozialen Internet-Netzwerken ist in diesem Fachprojekt 

Seminar Fachprojekt 
Zeit: Do 14:30 -17:45 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum ZG 10  
 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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erwünscht. 

Prof. Dr. Miriam Tariba Richter 
miriamtariba.richter@haw-
hamburg.de 
 
 

M 2.1.2 
Genderkompetente Soziale Arbeit 
 
Kommentar: Die Darstellung der Lebenslagen von Mädchen/Frauen und Jun-gen/Männern im 
Alltag sind häufig sehr klischeehaft. Unabhängig von solchen eher stereotypen Bildern, mit denen 
wir uns im Rahmen des Seminars kritisch auseinandersetzen werden, wollen wir uns mit 
geschlechtsbezogenen Aspekten beschäftigen, die in der Sozialen Arbeit relevant sind: 
Denn es zeigen sich in der Sozialen Praxis Unterschiede z. B. aufgrund der 
Geschlechtszugehörigkeit, sei es nun im Umgang mit dem eigenen Körper, mit Sexualität, Gewalt 
oder beim Drogenkonsum. 
Auch Themen wie Familie und Erziehung, Bildung, Kriminalität, Armut oder Obdachlosigkeit haben 
geschlechtsbezogene Dimensionen, die für Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit bedeutsam 
sind. Was das heißt werden wir im Rahmen des Fachprojektes vor allem durch Gespräche mit Ex-
pert*innen und Besuche verschiedener Einrichtungen sehen und reflektieren. 
Dazu gehören u.a. „Ragazza“ (Arbeit mit drogenabhängigen Sexarbeiterinnen), „Dolle Deerns“ 
(Mädchenarbeit), Kritische Jungenarbeit, „Basispraevent“ (sexuelle Gewalt gegen Jungen), 
„Kemenate“ (Arbeit mit ob-dachlosen Frauen), Lâle (Interkulturelle Beratung bei häuslicher Gewalt 
und Zwangsverheiratung), Pro Familia (geschlechtsbewusste Sexualpädagogik) oder „Allerleirauh“ 
(Prävention von sexueller Gewalt). 
 

Seminar 
Zeit: Do 10:00 - 13:15 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.04 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Dipl. Päd. Klaus-Peter Judith 
klaus-peter.judith@haw-hamburg.de 

M 2.1.3 
Lebenswelten von Menschen mit Behinderungen 
 
Kommentar: In dieser Veranstaltung sollen Sie als Studienanfänger die Möglichkeit erhalten, sich 
dem Handlungsfeld der Behindertenhilfe und insbesondere den Lebenswelten von Menschen mit 
Behinderung ein erstes Mal anzunähern. Durch theoretische Inputs sowie durch eigene Praxis- 
bzw. Lebenswelterkundungen soll eine Sensibilisierung für den Themenkomplex erreicht werden. 
Im Fachprojekt werden wir den Paradigmenwechsel (von der Aussonderung zur Inklusion) und 
neue Entwicklungen (z.B. Alter und Behinderung, Ambulantisierung, Sozialraumorientierung) in der 
Arbeit mit Menschen mit Behinderungen diskutieren. 
Die Behindertenhilfe bietet vielfältige Einsatzmöglichkeiten von SozialarbeiterInnen an, z.B. im 
Bereich des Wohnens, Arbeitens, der Bildung, Frühförderung, Schule etc., die in Form von 
Hospitationen, eigenen kleinen empirischen Forschungstätigkeiten und Literaturstudium erkundet 
werden. 
Am Ende des Semesters werden die Erkundungsergebnisse in Präsentationen vorgestellt. 
 

Seminar  
Zeit: Do 14:30 - 17:45 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.09 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Sabine Stövesand 
sabine.stoevesand@haw-
hamburg.de 

M 2.1.6 
Stadtteilerkundungen 
 
Kommentar: Der Stadtteil, in dem Menschen aufwachsen und leben hat einen nicht geringen 
Einfluss auf Lernmöglichkeiten, Selbstwertgefühl, die Ausprägung sozialer Beziehungen, die 
Entwicklung von Vorbildern und Lebensentwürfen, auf Gesundheit und Wohlbefinden. Von Armut 
und sozialer Benachteiligung betroffene Menschen leben häufig in Stadtteilen, die sich durch 

Seminar  
Zeit: Do 10:00 - 13:15 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.02 

 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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bestimmbare Merkmale auszeichnen. In Hamburg sind das z. B.: Osdorfer Born, Steilshoop, 
Horner Geest, Mümmelmansberg, Altona-Altstadt, Veddel, Wilhelmsburg oder Billstedt. Warum 
das so ist und wie die Lebensbedingungen dort konkret aussehen, erkunden wir in diesem 
Seminar. 
Praktisch werden Sie werden erste, konkrete Erfahrungen mit der Methode der Sozialraumanalyse 
(Begehungen, Datenrecherche, teilnehmende Beobachtungen, Interviews) machen. Im Rahmen 
der Erkundungen werden Sie auch soziale Einrichtungen in diesen Stadtteilen kennenlernen und 
die Gelegenheit haben, mit Mitarbeiter*innen und auch Bewohner*innen dieser Stadtteile zu 
sprechen. 
 

Dr. Elina Marmer 
elina.marmer@haw-hamburg.de ;  
Dipl. Pol. Tanja Mancheno 
tanja.mancheno@haw-hamburg.de 
 

M 2.1.11 
Rassismuskritische Soziale Arbeit 
 
Kommentar: Einführend lernen wir Theorien und Ansätze kennen, die sich mit der Entstehung 
und Wirkung von Rassismus befassen und arbeiten heraus, auf welche Weisen Rassismus in 
unserer Gesellschaft operiert. Im praktischen Teil erkunden wir koloniale Spuren, diskriminierende 
Strukturen, aber auch Orte von Resilienz und Widerstand in unserer Stadt. 
Abschließend reflektieren wir über eigene Verstricktheit in rassistische Verhältnisse und 
diskutieren über Chancen und Herausforderungen rassismuskritischer Sozialer Arbeit. 
 

Seminar 
Zeit: Fr 10:00 - 13:15 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum ZG 11 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 4.2 Soziologie 

 
Prof. Dr. Carmen Gransee 
carmen.gransee@haw-hamburg.de 
 

M 4.2.1+M 4.2.2+M 6.03 
Interdisziplinäre Betrachtung des Lebenslaufes: Fokus Kindheit, 
Jugend, Familie, genderspezifisch 
 
Kommentar: Das Seminar fokussiert die gesellschaftlichen Rahmungen der Lebens-phasen 
„Kindheit“ und „Jugend“ unter dem Aspekt des Wandels von familiären Lebensformen. 
Sozialisationsprozesse im Kontext pluralisierter familialer Lebensformen und Schule werden 
diskutiert. Konkret werden wir uns mit folgenden Themen beschäftigen: 
• Zur Geschichte der Kindheit 
• Themen der Kindheitsforschung im Überblick 
• Lebensphase Jugend 
• Geschlechtersozialisation 
• Sozialisation im Kontext Schule 
• Zum Übergang Schule - Ausbildung 
• Familienformen im sozialen Wandel 
• Regenbogenfamilien 
Voraussetzung für die Seminarteilnahme ist die Bereitschaft, sich aktiv im Seminar zu beteiligen 
und gemeinsam Texte zu diskutieren. Eine ausführliche Literaturliste sowie der Seminarplan 
werden zu Seminarbeginn verteilt. 
 

Seminar, verblockt 
Zeiten: 
Di 11:45 - 13:15 Uhr 
Di 14:30 - 16:00 Uhr 
Di 16:15 - 17:45 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 6.03 
 
 
 

  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 13 Gesundheit und Soziale Arbeit 
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Isabel Marin-Arribazalaga, Dipl. 
Phil. 
isabel.marin-Arribazalaga@haw-
hamburg.de 

M 13.4 
Migration und Gesundheit 
 
Kommentar: Gesundheit ist ein zentrales Thema der Sozialen Arbeit. Diesem nähern wir uns, aus 
verschiedenen Blickwinkeln. Startend bei wissenschaftlichen Definitionen der Gesundheit, werden 
wir uns einerseits Handlungs-ansätzen wie Gesundheitsförderung, Prävention sowie der jeweiligen 
Bedeutung Sozialer Arbeit darin widmen. Wesentlicher Ausgangspunkt und begleitender Befund 
wird der Zusammenhang von sozialer und gesundheitlicher Ungleichheit sein. 
Wir wenden die gewonnenen Erkenntnisse auf die spezielle Lage von Migrantengruppen an, die 
aufgrund des Zusammenhangs von sozialen und kulturellen Unterschieden auch in ihrer 
gesundheitlichen Lage benachteiligt sind. Ressourcen und Barrieren werden uns im Seminar 
beschäftigen. 
Der Studiennachweis wird im Form eines Referats, einer Präsentation einer Einrichtung aus dem 
Gesundheitswesen oder eine Hausarbeit erbracht. 
Literatur zum Einstieg: Franzkowiak, P., Homfeldt, H.G., Mühlum, A. : Lehrbuch Gesundheit. 
Juventa 2011; Jost, A.: Gesundheit und Soziale Arbeit. Kohlhammer 2013. 
 

Seminar teilverblockt , 3. Semester / BA Soziale Arbeit 72 
Beginn: 12.10.2018 
Zeit: Fr 10:00 - 13:15 Uhr 
Blocktermine: 17.11. und 01.12., jeweils von 10:00 - 17:00 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.03 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 20.1 Gender 

 

Laura Röhr, M.A. 
laura.roehr@haw-hamburg.de 

M 20.1.1 
Gender und Intersektionalität im Spannungsfeld von Theorie, 
Praxis und eigener Biografie 
 
Kommentar: Was ist eigentlich Gender und wie hängt es mit anderen Kategorisierungen 
zusammen? Was bedeutet „sozial konstruiert“? Was hat Geschlecht mit Benachteiligungen aber 
auch Privilegien in unserem Leben zu tun und (wieso) brauche ich eine Auseinandersetzung damit 
als Sozialarbeiter*in? 
Neben der Erkundung verschiedener (geschlechter-)theoretischer Zu-gänge soll es auch darum 
gehen, sich möglichst praxisnah mit dem Themenfeld und eigenen Einstellungen und Denkweisen 
zu beschäftigen. Die Themen und Interessen der Teilnehmenden sollen dabei nicht zu kurz 
kommen, sodass auch gemeinsam Schwerpunkte gesetzt werden können. 
 

Seminar 
Beginn: 11.10.2018 
Zeit: Do 11:45 - 13:15 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 1.29 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 20.2 Migration 

Dipl. G.W. Nina Hielscher 
nina.hilscher@haw-hamburg.de 

M 20.2.1 
Migration  
 

 

 

Seminar 
Zeit: Fr. 11:45 - 13:15Uhr  
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 2.03 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Weitere Seminare 
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Clemens Fobian 
fobian@haw-hamburg.de; 
Rainer Ulfers 
rainer.ulfers@haw-hamburg.de 
 

Jungen und Mädchen als Betroffene von sexueller Gewalt – von 
der Prävention zur Intervention 
 
Kommentar: Jedes 4. -5. Mädchen und jeder 8. -10. Junge sind in Kindheit und Jugend betroffen 
von sexueller Gewalt. In den unterschiedlichen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit kommen 
Fachkräfte in Kontakt mit Mädchen und 
Jungen, die sexuelle Gewalt erleben bzw. erlebt haben. Auch Institutionen der sozialen Arbeit sind 
nicht immer Schutzräume. 
Im Rahmen des Seminars werden Basisinformationen zum Thema vermittelt und eine Einführung 
in das Thema Psychische Traumatisierungen 
gegeben. Wir wollen Ansätze für die Prävention mit Kindern und Jugendlichen aufzeigen und 
werden vorstellen, wie Schutzkonzepte für Institutionen aussehen können. 
Die Teilnehmenden sollen so in die Lage versetzt werden, auf Machtmissbrauch und sexuelle 
Gewalt angemessen und mit einem Blick auf die betroffenen Mädchen und Jungen zu reagieren. 
 

Wahlseminar SA/ZA 01,  4 SWS 
Beginn: 
Mo 10.00 - 13.15 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 3.03 
 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Dipl. SozPäd. Annika Arens 
annika.arens@haw-hamburg.de 
 

Sexuelle Bildung als Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit 
 
Kommentar: Menschen sind von Geburt an sexuelle Wesen. Je nach Alter zeigt sich ihre 
Sexualität durch unterschiedliche Ausdrucksformen. Sexuelle Bildung zu Hause, in Schule und in 
anderen Einrichtungen begleitet Kinder, Jugendliche und Erwachsene dabei, ihre sexuelle Identität 
zu entwickeln und zu festigen. 
Inhalte Fachprojekts: 
- Einblick in die psychosexuelle Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
- Methodik & Didaktik sexueller Bildung 
- Kennenlernen von Eichrichtungen, die sexuelle Bildungsarbeit leisten (Exkursionen) 
 

Wahlseminar SA/ZA 03, teilverblockt, Umfang 4 SWS 
Zeit: Fr 10:00 - 13:15 
Beginn: 12.10.2018 Uhr 
Blocktag:  
Samstag, der 8.12., 10:00  - 16:00 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum  6.08 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 26.1 Vertiefungs- und Wahlpflichtbereich III 

 
Prof. Dr. Sabine Stövesand 
sabine.stoevesand@haw-
hamburg.de 

M 26.1.3 
Warum der Hass? Gegenwartsanalytische Zugänge zu 
Rechtspopulismus und Menschenfeindlichkeit 
 
Kommentar: Es hat sich etwas verändert in diesem Land: Rassismus, Fanatismus und 
Demokratiefeindlichkeit nehmen zu, die Öffentlichkeit ist zunehmend polarisiert, „es wird wieder 
offen und hemmungslos gehasst“ (Emcke 2016). Das spielt sich nicht nur in Internetforen, 
Hatemails und rechtsradikalen Kontexten, sondern auch in Parteien und im Bundestag ab. 
Flüchtlinge erhalten Täterstatus und werden in Kategorien von Bedrohung und Illegitimität 
wahrgenommen. Bisher geltende politische Normen werden zunehmend nicht mehr akzeptiert, der 
Gegner wird zum Feind erklärt, mit dem es keine Kompromisse geben kann. Merkel soll an den 
Galgen und die NS-Vergangenheit wird als „Vogelschiss“ bezeichnet. Ein Drittel der Deutschen 
würde einem System zustimmen, in dem es einen starken Führer gibt, der sich nicht um ein 
Parlament und um Wahlen kümmern muss (Y. Mounk 2018). 
Was ist los? Darüber möchte ich mit Ihnen gemeinsam in diesem Seminar nachdenken und 
diskutieren. Grundlage wird in erster Linie der Text von Carolin Emke, „Gegen den Hass“ sein, 
ergänzt durch demokratietheoretische Überlegungen (Yasha Mounk „Der Zerfall der Demokratie“) 

Seminar, 2 SWS 
Zeit: Mo 16:15 - 17:45 Uhr  
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 5.08 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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und psychoanalytische Perspektiven (Arno Gruen, „Der Fremde in uns“). Erforderlich ist die 
Bereitschaft zur intensiven Lektüre und diskursiven Auseinandersetzung. 
 

Prof. Dr. Dominik Mantey 
dominik.manthey@haw-hamburg.de 

M 26.1.4 
Sexualität in der Sozialen Arbeit 
 
Kommentar: Aspekte der Sexualität sind in allen Institutionen der Sozialen Arbeit virulent und sie 
beeinflussen zum Teil intensiv das psychosoziale Geschehen. Trotzdem wurde und wird sie häufig 
nicht bewusst bearbeitet. Eine Ursache und zugleich Folge ist die unreflektierte Reproduktion 
gesellschaftlicher Tabus. In der Konsequenz werden zum Beispiel sexuelle Entwicklungsprozesse 
behindert und sexualisierte Gewalt wird strukturell ermöglicht. Vor diesem Hintergrund 
thematisieren wir in diesem Seminar Sexualität in zwei Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit: 
Heimerziehung und Kindertagesbetreuung. Wir fragen uns, was Sexualität eigentlich ist, wie sie 
sich in den Institutionen zeigt und was einen professionellen Umgang damit auszeichnet. U.a. 
entwickeln wir Konzepte der sexuellen Bildung und erste Ideen für die Prävention sexualisierter 
Gewalt. Zudem erproben wir Verfahren der sexuellen Bildung für Gruppen. 
 

Seminar, 2 SWS 
Zeit: Di 16:15 - 17:45 Uhr  
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 6.08 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Emilia Mitrovic 
emilija.mitrovic@haw-hamburg.de 

M 26.1.11  
Altersarmut von Frauen und Migrantinnen  
 
Kommentar: Altersarmut steht seit einigen Jahren im Mittelpunkt öffentlicher und sozialpolitischer 
Debatten. Längst ist deutlich, dass dieses Thema nicht nur alte Menschen betrifft, sondern für alle 
Generationen von Belang ist. Das spätere Einkommen und damit die Alterssicherung ist bereits 
abhängig von der Ausgestaltung der frühkindlichen Erziehung und Schullaufbahn und setzt sich 
fort mit der Qualität und gesellschaftlichen Bewertung von Ausbildung Studium und Berufstätigkeit. 
Im Seminar werden wir auf verschiedene „Armutsfallen“ eingehen u.a. ungleiche Bezahlung von 
Frauen und Männern, Minijobs, prekäre Arbeits- und Lebensverhältnisse, Ausfallzeiten etc. 
Insbesondere werden wir der Frage auf den Grund gehen, warum Frauen und Migrantinnen 
besonders von Altersarmut betroffen sind und was dagegen getan werden kann. Exkursionen zu 
sozialpolitischen und gewerkschaftlichen Organisationen sowie zu den politischen Parteien, deren 
Lösungsvorschläge wir kennen lernen wollen und Interviews mit betroffenen Frauen werden Teil 
des Seminares sein. Literatur: Klaus Wicher (Hrsg.) Altersarmut: Schicksal ohne Ausweg? – Was 
auf uns zukommt, wenn nichts geändert wird. VSA-Verlag Hamburg 2017   
  

Seminar, 4 SWS 
Zeit: Di 14:30 - 17:45  
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.03 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul 9.2 Handlungskompetenzen 

 
Dipl. Erwiss. Anna Franze 
anna.franze@haw-hamburg.de 

BABE M 9.2.2 
Vorurteilsbewusste Erziehung (Anti-Bias) 
 
Kommentar: Jeder Mensch hat Vorurteile über Andere und jeder Mensch war schon mehrfach mit 
Vorurteilen über sich selbst konfrontiert. Das ist zunächst eine Erfahrung, die wir alle teilen. 
Allerdings gibt es große Unterschiede in der Art der Vorurteile und manche Menschen und 
Gruppen in unserer Gesellschaft sind immer wieder mit einem abwertenden Bild von sich 
konfrontiert und werden in (zu) vielen Situationen vorschnell abgestempelt, gemieden und 
benachteiligt. Dies beeinträchtigt (wie durch empirische Forschung vielfach belegt) massiv ihr 

Seminar, verblockt 
Zeit: 
Das Seminar findet in der Blockwoche vom 25. - 28.9.2018,  
je 10:00-18:00 Uhr statt. 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.01  
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Wohlbefinden, ihre sozialen Kontakte, ihren Bildungsweg und ihre gesellschaftliche Teilhabe. 
Was müssen wir als pädagogische Fachkräfte über Vorurteile und Diskriminierung wissen? Wie 
können wir mit den eigenen Vorurteilen und denen der Anderen bewusst und professionell 
umgehen? Wie erkennen wir Diskriminierung sicher und wie können wir ihr dann entgegentreten? 
Wie sorgen wir also für eine vorurteilsbewusste Pädagogik, einen respektvollen Umgang und eine 
gute (Lern-)Atmosphäre in unseren Einrichtungen? 
Diesen Fragen wollen wir uns in der Blockwoche anhand von etwas Input, aber vor allem 
handlungsorientiert mit Übungen, Aufgaben und Gesprächen nähern. Eine wichtige Voraussetzung 
für die Seminarteilnahme und ein gelingendes Seminar ist Ihre Bereitschaft, sich aktiv an den 
Übungen, Brainstormings, Rollenspielen und Gesprächen zu beteiligen. Die genutzten Methoden 
lassen sich in den verschiedensten Einrichtungen mit verschiedenen Zielgruppen und Kolleginnen 
wiederverwenden. 
 

Anja Henningsen 
anja.hennigsen@haw-hamburg.de 

 

BABE M 9.2.3 
Sexualpädagogik und Prävention sexueller Gewalt 
 
Kommentar: Im Seminar findet eine grundständige Auseinandersetzung mit sexualpädagogischer 
und gewaltpräventiver Arbeit statt. Sie verhindert sexuelle Gewalt und stärkt Heranwachsende in 
ihrer Selbstbestimmung. Leitende Fragestellungen sind: Wie kann in pädagogischen Einrichtungen 
eine Kultur der Achtsamkeit entwickelt werden? Wie können Heranwachsende bei einem 
gesunden Aufwachsen begleitet werden? Im ersten Teil des Seminars werden theoretische und 
empirische Grundlagen geschaffen – zur sexuellen Sozialisation und psychosexuellen Entwicklung 
von Kindern, zur Bestimmung und zu Vorkommnissen sexueller Gewalt sowie zur macht- und 
geschlechtersensiblen Arbeit. Im zweiten praxisorientierten Seminarteil geht es um konzeptionelle 
bis methodische Ansätze im Umgang mit Heranwachsenden, Eltern und Kolleg*innen. 
  

Seminar, verblockt 
Zeit:  
Mo 24.09. - Do 27.09.2018 von 09:30 - 17:30 Uhr 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.01  
Wichtig: am Montag ab 14:30 Uhr abweichend in Raum 4.05 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Dr. Christina Boll 
christina.boll@haw-hamburg.de 

M 9.2.4 
Lebensbedingungen und Erwerbsverhalten von Frauen und 
Männern im Kontext Familie 
 
Kommentar: Frauen treffen am Arbeitsmarkt häufig andere Entscheidungen als Männer. In 
diesem Seminar sollen Sie lernen, wie sich diese Unterschiedlichkeit manifestiert, was die Gründe 
dafür sind, welche Einkommensfolgen sich daraus ergeben und wie diese bestehende Muster 
sozialer Ungleichheit mitprägen. Sie werden mit den einschlägigen theoretischen Ansätzen zu den 
einzelnen Themen, empirischen Untersuchungsmethoden und -ergebnissen sowie verfügbaren 
Datensätzen vertraut gemacht. Die Gliederung des Seminars orientiert sich an der 
Lebensverlaufsperspektive: Nachdem Weichenstellungen durch Berufswahl und Familien-
gründung betrachtet wurden, sind im weiteren Erwerbsverlauf erfolgende geschlechtsspezifische 
Differenzierungen im beruflichen Aufstieg, zur Weiterbildung sowie zur Vereinbarkeit von Pflege 
und Beruf Gegenstand der Analyse. Weiterhin sollen die gesamtwirtschaftlichen Bezüge des 
Arbeitsmarktverhaltens von Eltern anhand der Themen demografischer Wandel, Digitalisierung, 
Armut und gesetzliches Rentensystem beleuchtet werden. 
 

Seminar, verblockt 
Zeiten: jeweils von 9:00 - 17:30 Uhr 
Weitere Termine: 
29.09.2018 
13.10.2018 
27.10.2018 
10.11.2018 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 3.01 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Modul  13 Wahlpflichtbereich 
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Dipl. Erwiss. Anna Franze 
anna.franze@haw-hamburg.de 
 

M 13.1 
Flüchtlingsfamilien in Deutschland 
 
Kommentar: Manche pädagogischen Einrichtungen und Fachkräfte haben inzwischen schon eine 
jahrelange Erfahrung mit geflüchteten Kindern und ihren Eltern, aber viele fühlen sich noch immer 
mit dieser Zielgruppe überfordert. Im Seminar möchte ich Ihnen vor allem Grundwissen über 
geflüchtete Kinder und ihre Familien vermitteln und meine langjährige Erfahrung in der 
Flüchtlingsarbeit mit Ihnen teilen, um Sie auf die spätere Arbeit mit dieser Zielgruppe vorzubereiten 
oder Ihnen neue Kenntnisse und Impulse für Ihre derzeitige Tätigkeit mit Geflüchteten zu geben. 
Mit diesem Ziel werden wir uns über wichtige Herkunftsländer, typische Fluchterlebnisse, die 
Lebensbedingungen für Geflüchtete in Deutschland, besondere pädagogische Bedarfe und 
existierende bzw. wünschenswerte Angebote für geflüchtete Kinder und ihre Eltern austauschen. 
Methodisch sind vor allem Inputs, Filme und reflektierende Gespräche geplant. Auch die 
Erfahrungen und Kenntnisse der Gruppe sollen und dürfen gern das Seminar bereichern. In den 
ersten Seminarwochen werden auch zu Hause Filme über Herkunftsländer und Fluchtrouten 
recherchiert und geschaut, bitte planen Sie dafür Zeit ein. Außerdem soll jede Teilnehmerin und 
jeder Teilnehmer an einem Vor- oder Nachmittag in einem selbst-gewählten haupt- oder 
ehrenamtlichen Angebot für geflüchtete Kinder und/oder Erwachsene hospitieren und diese 
Erfahrung sowie das Gesamtseminar schriftlich reflektieren. 
 

Seminar, teilverblockt 
Zeiten: Fr 10:00 - 13:15 Uhr 
Weitere Termine: 
05.10.2018 
19.10.2018 
02.11.2018 
16.11.2018 
30.11.2018 
14.12.2018 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1, Raum 4.08 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Technische Universität Hamburg-Harburg (TUHH) 

Forschungs- und Arbeitsbereich Arbeit - Gender - Technik  
Anna Köster-Eiserfunke 
koester-eiserfunke@tuhh.de 

Globalisierung und Migration 
 
Kommentar: Globalisierungsprozesse und Migrationsbewegungen prägen die Welt, in der wir 
leben, grundlegend. Im Seminar untersuchen wir gemeinsam die Zusammenhänge zwischen 
beiden Phänomenen sowie die Auswirkungen auf Arbeits-, Geschlechter- und 
Familienverhältnisse. Wir werden uns mit den (technischen) Bedingungen und Deutungsansätzen 
von Globalisierungsprozessen in Ökonomie und Kultur sowie mit der Geschichte von 
Migrationsbewegungen und der politischen Regulierung von Mobilität beschäftigen. Darüber 
hinaus gehen wir den Auswirkungen auf den (beruflichen und familiären) Alltag, mobile 
Lebensweisen sowie Fragen der politischen Mitbestimmung und gesellschaftlichen Teilhabe von 
Migrant*innen nach. 
 
 
 

Seminar BA, Nichttechnischer Wahlpflichtbereich der TUHH 
2 SWS, 2 ETCS 
Auch für Studierende mit Interesse an den Zertifikaten 
Genderkompetenz und Intersektionalität & Diversity 
 
Beginn: Termine stehen noch nicht fest , s.a. 
https://www.tuhh.de/agentec/lehre.html 
Ort: 
TUHH, Am Schwarzenberg Campus 3, Gebäude E (SBS 95) 
 
Eine Anmeldung ist unter koester-eiserfunke@tuhh.de erforderlich. 

Geöffnet 
 

 

Hochschule für Musik und Theater (HfMT) 
 

Prof. Dr. Nina Noeske 
nina.noeske@hfmt-hamburg.de 

Mensch | Musik | Gender 
Überschätzt – unterschätzt – geschätzt: Über (musikalischen) 

Ringveranstaltung im Studienschwerpunkt Musikwissenschaft und 
Gender Studies. 

Geöffnet 
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 Geschmack lässt sich streiten 
 
Kommentar: Seit jeher wird über Musik gestritten – spätestens seit den 1990er Jahren allerdings 
eher im Feuilleton, unter Künstlerinnen und Künstlern oder in der Kneipe als innerhalb der 
akademischen Musikwissenschaft. Das zuvor so sichere musikalische Werturteil, das einen bis 
heute für das öffentliche Musikleben maßgeblichen Kanon von Werken schuf, schien nun aus 
vielerlei Gründen suspekt: Mit Blick auf unterschiedliche Maßstäbe verschiedener Zeiten und 
Kulturen, angesichts der vermehrten Beschäftigung mit populären Kulturen, unter 
Berücksichtigung von Faktorenwie Race, Class und Gender und im Anschluss an die zahlreichen 
Kanon-Debatten der 2000er Jahre fällt es zunehmend schwer, sich reflektiert zur Qualität einer 
Musik – insbesondere der aktuell entstehenden Musik – zu äußern. Die akademische 
Zurückhaltung steht dem unmittelbaren Impuls auf den ersten Blick entgegen, doch lässt sich 
beides nicht vermitteln? 
In den Ringveranstaltungen wird ausgelotet, ob und wie 
Qualitätsurteile über Erklingendes (auch seitens der Genderforschung) 
möglich sind, ohne dabei ahistorisch oder 
unwissenschaftlich vorzugehen. Dabei werden u. a. die Maßstäbe und Voraussetzungen eines 
musikalischen Werturteils sowohl über Kompositionen als auch über Interpretationen, 
Performances etc. offen gelegt, die sich im Laufe der Zeit wandeln. Anders gefragt: Lässt sich über 
Qualität – reflektiert – streiten, und wenn ja, wie? 

2018 
23. Oktober Vom Wert des (musikalischen) Urteils: 
Unzeitgemäße Betrachtungen 
Prof. Dr. Nina Noeske (HfMT Hamburg) 
30. Oktober Kann man Qualität in der Musik analysieren? 
Prof. Dr. Jan Philipp Sprick (HfMT Hamburg) 
13. November Geschlecht und Vor-Urteil? 
Prof. Dr. Beatrix Borchard (HfMT Hamburg) 
27. November Marche fatale von Helmut Lachenmann: ein Streitgespräch 
Prof. Dr. Gordon Kampe und Prof. Fredrik Schwenk (HfMT Hamburg) 
11. Dezember Eine Frage des guten Geschmacks. Johann Matthesons galantes Musikideal 
Prof. Dr. Ivana Rentsch (Universität Hamburg) 

2019 
8. Januar Was Marleen und Django Jane gemeinsam haben – eine intersektionale 
Perspektive auf Bewertungsmechanismen in der populären Musik am Beispiel von 
Marianne Rosenberg und Janelle Monáe 
Sarah Schauberger (Universität Paderborn) 
22. Januar Geschmack und Werturteil in der Neuen Musik 
Dr. Julia Heimerdinger (Universität f. Musik u. darstellende Kunst Wien) 
5. Februar Zwischen Subjekt und Struktur. 
Musikanalytische Argumentationen als soziale Praxen 
der Rechtfertigung ästhetischer Urteile 
Prof. Dr. Annegret Huber (Universität f. Musik u. darstellende Kunst Wien) 
 

Auch für Studierende mit Interesse an den Zertifikaten 
Genderkompetenz und Intersektionalität & Diversity 
 
Beginn:  
Di 23. 10.2018 jeweils  von 18.00 - 19.30 Uhr 
Ort:  
HfMT, Mendelssohnsaal, Harvestehuder Weg 12 

 

Hamburger HafenCity University (HCU) 
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Inga Nüthen 
inganue@zedat.fu-berlin.de 
 

Gender & Sexuality Matter!?  
Wie Geschlechterverhältnisse unser Denken und Handeln 
beeinflussen 
 
Kommentar: nicht vorhanden 

Seminar Gender-Diversity-Kompetenz für Masterstudierende der 
HCU 
Termine: 
Fr, 26. Okt. 2018 von 12:00 -16:00  
UEB-2.104 / Seminarraum I (gr.)  
 
Fr, 16. Nov. 2018 von 10:00 -17:00  
UEB-2.104 / Seminarraum I (gr.)  
 
Sa, 17. Nov. 2018 von 10:00 -17:00 
UEB-2.104 / Seminarraum I (gr.)  
 
Fr, 14. Dez. 2018 von 10:00 -16:00  
UEB-2.104 / Seminarraum I (gr.)  
Ort: 
HCU, Überseeallee 15, 20457 Hamburg 
 

Geöffnet 
Externe 
Masterstudierende 
können gern 
teilnehmen, sofern 
Plätze vorhanden 
sind. 
 

 

Hochschule für Bildende Künste (HfBK)  
 

Wiebke Schwarzhans M.A. 
wiebke_schwarzhans@t-online.de 

In Feminist Fashion! Einführung in feministische Modetheorien im 
Kontext zeitgenössischer Kunstpraxen   
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
 
Kommentar: Vogue is the new you, over the old you“ beschreibt/subvertiert die feministische 
Künstlerin Martha  Rosler  sloganhaft  und  kritisch  das  populäre  Modemagazin  in  ihrer  
Performance „Martha Rosler reads Vogue“ aus dem Jahre 1981. Mode und ihre Medien sind 
Trägerinnen von Versprechen, von Normierungen,  von  Begehren.  Mit  Lektüren  feministischer 
Modetheorien wollen wir uns den Ambivalenzen der Mode annähern.  Mode  wird  immer wieder 
als „das Andere“ der Kunst konstruiert (Geczy/Karaminas 2014: 3) und in dichotomen Setzungen, 
wie Kunst versus Dekoration, wird eine Hierarchie der Künste fortgeschrieben. Das Verhältnis von 
bildenden und angewandten Künsten bleibt ein umkämpftes Feld, wenn auch aktuell Grenzen 
stärker aufgelöst werden  und  Übergänge  wie  Verknüpfungen entstehen. Das Verhältnis der 
Künste zueinander impliziert zudem Genderpolitiken: Die Vorstellung des männlichen 
Künstlergenies, das intellektuelle schöpferische Arbeit verrichte, ist jener der weiblichen 
Kunsthandwerkerin  entgegengestellt,  die  sich  mit  dem handwerklichen Nachschöpfen der 
Dinge begnüge (vgl. Bischoff/Threuter 1999: 11). Feministische Theorien der 1980/90er Jahre 
betrachten – in Abgrenzung zur Konsumkritik der 1970er Jahre – Mode, Modehandeln und 
Schönheitspraxen differenzierter und ambivalenter. Was ist an diesen Texten heute interessant? 
Wie könnte eine Aktualisierung dieser feministischen Positionen aussehen? Wir beschäftigen uns 
in diesem Zusammenhang auch mit aktuellen Positionen der Modetheorie. Wie wird durch die 
Lektüren der Texte unser Blicken auf Kunst verändert? 

Studienschwerpunkt Wissenschaftliche Studien Kultur- und 
Kunstwissenschaft und Gender Studies 
Module: Kunst- und Kulturwissenschaften, Gender Studies (BA), 
Theorie und Geschichte (MA), wissenschaftlich-künstlerische 
Entwicklungsvorhaben (MA) 
Blockseminar 
 
Beginn und Vorbesprechung: 
Do 18.10.2018, 15-18 Uhr, Raum 124 
Blocktermine: 
Do 29.11.2018, 10 - 18 Uhr, Raum 124 
Fr  30.11.2018, 10 - 18 Uhr, Raum 124 
Sa 01.12.2018, 10 - 18 Uhr, Raum 124 
 

Geöffnet 
Auch für 
Studierende mit 
Interesse an den 
Zertifikaten 
Genderkompetenz 
und 
Intersektionalität & 
Diversity 
 

mailto:inganue@zedat.fu-berlin.de
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In der Auseinandersetzung mit künstlerischen Positionen betrachten wir auch die Verhandlung von 
Modezitaten und Gender in künstlerischen Praxen. Hierbei kann es auch um Arbeiten und 
Arbeitsansätze von den Studierenden selbst gehen, um eine Verknüpfung von Recherche- und 
Theoriearbeit, mit der eigenen künstlerischen Praxis, zu unterstützen. 
 
Mit Beiträgen u.a. von Cordula Bischoff /  Christina  Threuter,  Silvia  Bovenschen,  Isabelle Graw, 
Hannah Höch, bell hooks, Elfriede Jelinek, Jennie Livingston, Hanne Loreck, Leslie W. Rabine, 
Martha Rosler, Barbara Vinken, Nicole Wermers, Elizabeth Wilson. 
 
Voraussetzung: Bereitschaft und Lust auf die intensive Lektüre von theoretischen Texten 
(deutsch & englisch) zum Seminarthema, sodass alle  Seminarteilnehmer*innen  eine Grundlage 
für die gemeinsame Diskussion haben, wir aber auch Fragen / Fragwürdiges an den Texten 
besprechen können. In Kleingruppen wird ein Input vorbereitet und zur vertieften Vorbereitung gibt 
es „written responses“ zu einem weiteren Text nach eigener Wahl, um sich der Thematik, durch 
eigenes Schreiben anzunähern. 
Seminarinhalte / Skizze des Seminarplans: 
Das Seminar ist als Blockveranstaltung angelegt. Es wird ein 3-stündiges Treffen zur 
Vorbesprechung geben. Dort werden der Seminarplan und die Lektüreliste vorgestellt sowie der 
inhaltliche Stand und die Interessenlage der Studierenden  abgefragt,  um  den Seminarplan ggf. 
anzupassen. Am 1. Tag der Blockveranstaltung wird es eine kurze Einführung geben und danach 
der Schwerpunkt auf den gelesenen Texten liegen. Das Zusammendenken von den theoretischen 
Lektüren und der Auseinandersetzung mit künstlerischen Positionen ist Schwerpunkt des 2. 
Tages. Am 3. Tag wird es um die künstlerischen Arbeitsweisen der Studierenden selbst gehen – 
wie können diese im Kontext des Seminarthemas verortet werden? Gibt es Projektideen für 
weiteres Arbeiten an der Thematik? An dieser Stelle könnte ich auch selbst aus meiner 
künstlerischen Praxis berichten, falls die Studierenden zögerlich sind und erst „warm“ werden 
müssen, um über ihre eigene Arbeit zu sprechen. Die Lektüreliste und der Umfang werden am 
Vorwissen und den Voraussetzungen der Studierenden orientiert sein und final nach der 
Einführungsveranstaltung  festgelegt. 
Vorgehensweise,  Seminargestaltung,  Prüfungsleistung: 
Die Sitzungen werden durch einen circa 20-minütigen Input von mir eröffnet. Darin wird in die 
Thematik eingeführt und eine kurze Zusammenfassung der Diskussionen des Vortages gegeben. 
Die Studierenden bereiten sich in kleinen Gruppen jeweils schwerpunktmäßig auf einen der Texte 
bzw. eine künstlerische Position vor. Je nach Seminargröße werden in Kleingruppen- oder direkt in 
der Plenumsdiskussion die Texte bzw. künstlerischen Positionen vorgestellt und besprochen. 
Dabei liegt der Fokus auf einer textnahen Argumentation und einem präzisen Betrachten der 
künstlerischen Arbeiten. Am letzten Tag stehen die Arbeiten der Studierenden selbst im 
Vordergrund. Zum Abschluss  der jeweiligen Blocktage gibt es eine gemeinsame Diskussion, 
offene Fragen werden festgehalten und  am  nächsten  Tag weiter erörtert. Der letzte Seminartag  
endet  mit  einer  Abschlussdiskussion  und Feedbackrunde / Seminarevaluation. 
 
Nach der Einführungssitzung haben die Studierenden zweierlei Aufgaben: Zum einen werden 
Kleingruppen einen Text / eine künstlerische Position für die Blocktage als circa 30-minütigen 
Input vorbereiten. Zum zweiten werden sie vor der Blockveranstaltung  für  ein  weiteres Thema 
eine „written response“ (Umfang 1-2 Seiten) schreiben, in der sie schriftlich auf den Text 
reagieren. Der Input und die vorab eingereichte „written response“ zählen an der HFBK als  
Prüfungsleistung. 
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Joke Janssen M.A.; 
ANna Tautfest 
an_na_jo_ke@yahoo.com 

Queer-feministische Kunst und Theorien. 
Schweißen und Flexen für Anfänger_innen. Einführung in Kunst 
und Theorie 
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
 
Arbeitsaufteitung: Referate zu Texten oder künstlerischen Positionen; 
Vorstellung eigener künstlerischer Arbeit mit einer zum Seminarthema passenden Fragestellung 
(Referate und Präsentationen: max. halbe Stunde) 
Punktevergabe und Organisatorisches 
Tag 1 
Einführung Queer-Feminismus: Welche Felder spielen hier zusammen? (Gay and Lesbian 
Studies, Black Studies, Queer Studies, Feminist Studies etc.) 
Textreferat plus Gespräch über den Text (Volker Woltersdorff alias Lore Logorrhöe: „Queer Theory 
und Queer Politics”) 
Referat zu „ACT UP!“ und sprechen über die Arbeiten 
Künstlerische Arbeit eine_r Studierenden vorstellen plus Fragestellung an die Gruppe 
Abschlussdiskussion 
Tag 2 
Textreferat zu queer-feministischen Künstler_innen und sprechen über die Arbeiten (Renate 
Lorenz: „Queer Art. A Freak Theory“) 
Referat zu Renate Lorenz / Pauline Boudry und sprechen über die Arbeiten (Schwerpunkt Video) 
Referat zu Felix Gonzalez-Torres und sprechen über die Arbeiten (Schwerpunkt Konzeptkunst) 
Künstlerische Arbeit eine_r Studierenden vorstellen plus Fragestellung an die Gruppe 
Abschlussdiskussion 
Tag 3 
Textreferat und Gespräch (Halberstam: “The Queer Art Of Failure: Shadow Feminisms”) 
Referat zu Raju Rage und sprechen über die Arbeiten (Schwerpunkt Performance) 
Referat zu einer künstlerischen Position (Del LaGrace Volcano) (Schwerpunkt Fotografie) 
Künstlerische Arbeit eine_r Studierenden vorstellen plus Fragestellung an die Gruppe 
Abschlussdiskussion 

Seminar im Studienschwerpunkt Wissenschaftliche Studien Kultur- 
und Kunstwissenschaft und Gender Studies 
Module: Kunst- und Kulturwissenschaften, Gender Studies (BA) ab 
3. Semester  
Blockseminar:  3 Tage 
Beginn: noch unbekannt 
jeweils 10 - 18 Uhr plus Vorbereitungstreffen  
 
Ort:  
HfbK, Lerchenfeld 2 
 
Mögliche Gender- und Diversityveranstaltungen im HfbK-
Vorlesungsverzeichnis: erscheint erst Anfang des Semesters 
www.campusnet.hfbk.de 
 

Geöffnet 
Auch für 
Studierende mit 
Interesse an den 
Zertifikaten 
Genderkompetenz 
und 
Intersektionalität & 
Diversity 
 

 

Evangelische Hochschule für Soziale Arbeit u. Diakonie (EHH) 
 

Jürgen Homann;  
Lars Bruhn,  
Zentrum für Disability Studies 
(ZeDis), Kontakt: 
anne.venter@zedis-ev-hochschule-
hh.de 

Disability Theology – Befreiungstheologie für Alle? 
Kommentar: Religion ist wieder 'in'. Ihre auch in globaler Hinsicht steigende Bedeutung steht im 
Kontrast zu säkular verfassten, multikulturellen Gesellschaften und deren Bemühungen um die 
Anerkennung und Wert-schätzung von Vielfalt, um rechtliche Gleichstellung, Antidiskriminierung 
und umfassende gesellschaftliche Teilhabe. Mit dem menschen-rechtlichen Begriff Inklusion wird 
betont, dass dies genauso für behinderte Menschen gilt. Fragte Gretchen in Goethes Faust noch: 
"Sag mir, wie hast du‘s mit der Religion?", (hinter-)fragen wir in der Veranstaltung umgekehrt die 
Religion: "Sag mir, wie hast du’s mit uns?" Welche normativen Bilder von Körpern zeichnen 
religiöse Traditionen und wie wird mit Abweichungen in ihnen umgegangen? Welche Ausschlüsse 
bringen sie hervor und welche Folgen hat das für die Existenz der da-von betroffenen Menschen 
sowie evtl. den sozialarbeiterischen Umgang mit ihnen? 

Darüber werden schließlich befreiungstheologische Ansätze von Ulrich Bach, Nancy L. Eiesland 

Seminar Modul 7: Theologische Grundfragen in Sozialen Bezügen: 
Religion, Alltag, Lebenswelten 
Zeit: Mi von 11.00 - 12.30 
 
Ort: Ev. Hochschule für Soziale Arbeit und Diakonie, Horner Weg 
170, 22111 Hamburg  
 

Geöffnet 
Auch für 
Studierende mit 
Interesse an den 
Zertifikaten 
Genderkompetenz 
und 
Intersektionalität & 
Diversity 
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u.a. aus dem Bereich der disability theology besprochen. Haben diese allen oder nur von 
Behinderung betroffenen Menschen etwas zu sagen? Welche Konsequenzen lassen sich aus 
ihnen für die Diakonie als kirchlicher Sozialer Arbeit ableiten? 

Prof. Dr. Harry Friebel 
harry.friebel@wiso.uni-hamburg.de 
 

Transition von Männlichkeit: 100 Jahre Männlichkeits- 
konstruktion: Geschichte/Generationen und Biografie/Lebenslauf 
 
Kommentar: Ein Lehr-Lern-Seminar zur Frage: Wie hat sich das Bild von „Mann-Sein“ in den 
vergangenen 100 Jahren verändert? Der Erwerb von Reflexions- und Handlungskompetenz über 
die soziale Konstruktion von Geschlechterrollen als Grundlage für eine geschlechterreflektierte 
soziale, politische und berufliche Arbeit. Wir arbeiten - im Kontext gemeinsamen forschenden 
Lernens – an der These, dass die verunsicherte Männlichkeit in der Moderne eine Hilfs-
Bedürftigkeit des Manns – Seins generiert. Ziel ist dabei auch einen Selbstreflexion über eigene 
Rollenstereotype zur Männlichkeit. 

Seminar Modul 8: Sozialpolitische, rechtliche, administrative und 
gesellschaftliche Bedingungen Sozialer Arbeit 
 
Ort: Ev. Hochschule für Soziale Arbeit und Diakonie, Horner Weg 
170, 22111 Hamburg  
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Joke Janssen M.A. 
joke.janssen@gmx.net 

Überall Kreuzungen, ständige Unfälle! Intersektionalität und 
Ungleichverhältnisse 
 
Kommentar: Intersektionalitätstheorien und ihre Anwendungen sind fester Teil feministischer 
Debatten und vieler kritischer Studiengänge. In diesem Seminar wollen wir uns an vier Tagen dem 
Thema gemeinsam annähern und tiefer einsteigen. 
Zu Beginn des Seminars werden wir mit Hilfe eines autobiographischen Essays ergründen, 
inwiefern Machtachsen die realen Körper durchziehen und was das eigentlich mit uns zu tun hat. 

Anhand der Schlüsseltexte Schwarzer feministischer Theorie wird dann die Geschichte des 
Begriffs der Intersektionalität erarbeitet. Deutlich wird dabei immer die Verflechtung von häufig 
biographisch motivierten (Bewegungs-)Kritiken an den jeweils hegemonialen feministischen 
Strömungen und der daraufhin erfolgenden Theoriebildung. Wir lesen Kritiken an Begriff und 
Konzept, sowie an seiner Rezeption im deutschsprachigen akademischen Feminismus. Außerdem 
werden wir lesen, welche aktuellen Anschlüsse gerade stattfinden. 

Wir bekommen Einblicke in z.B. Queer und Transgender Studies und schauen uns die Kritiken 
migrantischer Feministinnen am deutschen/deutschsprachigen Feminismus an. In einem 
Schwerpunkt zu Disability Studies beschäftigen wir uns ebenfalls mit der deutschen Debatte, 
konkret anhand früher kritischer Eingaben zu Mehrfachpositionierung und aktueller Überlegungen. 

Wir werden uns im Laufe des Seminars und in Bezug auf die Texte immer wieder mit unserer 
eigenen Einbindung in Machtverhältnisse beschäftigen. Unsere Verstricktheit bringt 
Schwierigkeiten und tolle Erkenntnisse mit sich, die unsere Auseinandersetzung und Arbeit mit 
Anderen prägen. 

Das Seminar ist ein Lektüre- und Diskussionsseminar. Die Studierenden sind gefragt, deutsche 
und englische Texte zu lesen und sich mit der eigenen Verschränkung innerhalb gesellschaftlicher 
Prozesse auseinander zu setzen. 

Kompaktseminar 
Vorbesprechung:  
Beginn:  
Mi 17. Oktober, 16.45 - 18.15 Uhr,  
Blocktermine: 16./17. November und 14./15. Dezember 2018 
jeweils 10.00 - 18.00 Uhr 
 
Ort:  
Ev. Hochschule für Soziale Arbeit & Diakonie, Horner Weg 170, 
22111 Hamburg, Raum EG2 
 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Zentrum für Disability Studies 
(ZeDiS)  
anne.venter@zedis-ev-hochschule-

Ringvorlesung: Behinderung ohne Behinderte!? Perspektiven der 
Disability Studies 
 

Ringvorlesung, barrierefreier Zugang 
 
Einführungsvortrag:  Do 18.Okt. 2018, von 16:00 - 18:00 Uhr 

Geöffnet 
Auch für 
Studierende mit 
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hh.de Kommentar: Disability Studies (DS) sind ein interdisziplinärer wissenschaftlicher Ansatz, der aus 
der politischen Behindertenbewegung im angelsächsischen Sprachraum hervorgegangen ist. 
Richtungweisend für DS ist das sogenannte soziale Modell von Behinderung, das davon ausgeht, 
dass Behinderung ausschließlich gesellschaftlich verursacht wird und dass in allen menschlichen 
Lebensbereichen behindernde Barrieren auftreten, die von Behinderung betroffenen Menschen die 
gleichberechtigte Teilhabe am Leben erschweren. Darüber hinaus ist für DS die Sichtweise 
selbstbetroffener Menschen maßgeblich. Die allen Studierenden wie Interessierten offen stehende 
Ringvorlesung bietet einen Zugang zu unterschiedlichen Themen, die für DS bedeutsam sind. 
 
18.10.   
Einführungsvortrag 
Zentrum für Disability Studies und Teilhabeforschung (ZeDiSplus) 
25.10    
Überall Kreuzungen, ständig Unfälle! Intersektionalitätstheorien und 
Ungleichheitsverhältnisse 
Joke Janssen, Künstler_Akademiker_, Hochschule für bildende Künste Hamburg 
01.11.  
"Offen für Alle!?!" - Kinder- und Jugendarbeit als Ort der Selbstbestimmung, Emanzipation 
und Partizipation von jungen Menschen  
Prof. Dr. Gunda Voigts, Professorin für Grundlagen der Wissenschaft und Theorien Sozialer Arbeit 
sowie Praxis der (offenen) Kinder- und Jugendarbeit, Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Hamburg 
08.11.   
Eine Basis für alle. Martin Luthers Theologie und unsere Gegenwart.  
Prof. Dr. Gabriele Schmidt-Lauber, Ev. Hochschule für Soziale Arbeit & Diakonie, Hamburg 
14.11.  
Lesung und Gespräch zu dem Buch: 
"I’m a queerfeminist cyborg, that’s ok. Gedankensammlung zu Anti/Ableismus" 
Von und mit @MikaMurstein, queere be_hinderte Autor_in und Aktivist_in, Berlin 
Achtung: Anderer Wochentag und Raum! 
Kooperationsveranstaltung in der Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“, Mittwoch, 
14.11., 19.00-21.00 Uhr, Hörsaal ESA M, Edmund-Siemers-Allee 1 
15.11.   
Streitschrift Inklusion. Was Sonderpädagogik und Bildungspolitik verschweigen 
Dr. Brigitte Schumann, Bildungsjournalistin, Essen 
22.11. 
Inklusionsakteure zwischen Konvention, Klassenzimmer und Kirche - Eine empirische 
Studie zur Einstellung von ev. Religionslehrkräften und PastorInnen zu Inklusion  
Janine Wolf, Dipl.-Theol., Institut für Evangelische Theologie, Universität Würzburg 
29.11.   
Vorsicht Normalianer! Normalitätskonstruktionen im Behinderungsdiskurs und deren 
Schaden und Nutzen für behinderte Menschen. 
David Brehme, Abteilung Rehabilitationspsychologie, Humboldt-Universität zu Berlin 
13.12.   
Peer Counseling und Assistenz zwei Bausteine der Selbstbestimmt Leben Bewegung  
Catharina Wesemüller, Peer Counselorin ISL, Hamburg 
10.01.   
Verflechtungen von Rassismus und Ableism und deren Bedeutung für die 
bildungspolitische Praxis  

Weitere Termine: 
Do 25.10.,01.11.,08.11.,15.11., 
22.11.,29.11.,06.12.,13.12., 20.12.2018 
17.01.,24.01.,31.01.2019 
Ort:  
Universität Hamburg, Edmund-Siemers-Allee 1, 
Ostflügelbau, Raum 221 
 

Interesse an den 
Zertifikaten 
Genderkompetenz 
und 
Intersektionalität & 
Diversity 
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Judy Gummich, Prozessbegleiterin, systemische Coach und Trainerin mit Fokus Menschenrechte, 
Inklusion und Diversity, Berlin 
17.01.   
Menschenrechtsbasierte Teilhabe von Menschen mit Behinderung, Konzeptionelle 
Überlegungen zum Befähigungsansatz und empirische Befunde. 
Prof. Dr. Johannes Eurich, Direktor des Diakoniewissenschaftlichen Instituts, Uni Heidelberg 
24.01.   
Der schreckliche Traum vom "vollkommenen" Menschen. 
Prof. Dr. Iman Attia, Professorin für Critical Diversity Studies/Rassismus und Migration, Alice 
Salomon Hochschule Berlin 
31.01.   
Ich werde inkludiert worden sein - Inklusion als Praxis der Subjektivierung.  
Prof. Dr. Thorsten Moos, Lehrstuhl für Diakoniewissenschaft und Systematische Theologie/Ethik, 
Kirchliche Hochschule Wuppertal/Bethel 
 

 

Helmut-Schmidt-Universität (HSU) Bitte auf Trimestertermine achten:  
  Teil I vom 08.10. - 17.12.2018; Teil II vom 17.01. - 25.3.2019; Teil III vom 08.04. - 24.6.2019 

 
Prof. Dr. Barbara Sieben 
barbara.sieben@hsu-hh.de; 
PD Dr. Ulrike Senger 
sengeru@hsu-hh.de 
 

Forschungswerkstatt zu Diversität 
 
Kommentar: Die Teilnehmenden kennen quantitative und qualitative Forschungsmethoden 
empirischer Sozialforschung. Sie können die für die betreffende Forschungsfrage der Diversität 
und Intersektionalität eine adäquate Forschungsmethode auswählen bzw. ein adäquates 
Forschungsdesign – auch in qualitativ-quantitativer Methodenintegration – entwickeln und 
anwenden. Ihren forschenden Ansatz können sie in das betreffende Perspektiven- bzw. 
Aktionsfeld des Diversity-Kompasses (Krell/Sieben 2007) einordnen. Sie entwickeln 
Qualitätskriterien zur Bewertung wissenschaftlicher Studien zu Diversität und Intersektionalität.  
Das Modul besteht aus zwei Präsenzphasen von je drei Tagen, die den Charakter von 
Vorlesungen, ergänzt um Gruppenarbeit und Diskussionen, haben. Die erste Präsenzphase dient 
der Einführung und der Vermittlung von Grundlagen, die zweite deren Reflexion, Vertiefung und 
Erweiterung auf der Basis der in der PBL-Phase gesammelten Erfahrungen. Zwischen den beiden 
Präsenzphasen liegt eine achtwöchige Blended Learning-Phase, in der die Studierenden Projekte 
aus ihrem beruflichen Umfeld bearbeiten und wissenschaftlich fundieren. 
 

Projektseminar mit zwei Präsenzphasen voraussichtlich Oktober 
und Dezember 2018 
 
Studienbereich/Modul: Weiterbildender Masterstudiengang 
„Leading Diversity“, Modul M-Div-FP1-FW Forschungswerkstatt zur 
Diversität 
 
Beginn: 25.Okt 2018 
Bei Interesse an einzelnen Zertifikaten zu diesem 
Masterstudiengang oder an einer künftigen Teilnahme an dem 
Masterstudiengang wenden Sie sich bitte an sengeru@hsu-hh.de 

Nicht geöffnet 

Prof. Dr. Barbara Sieben 
barbara.sieben@hsu-hh.de; 
PD Dr. Ulrike Senger 
sengeru@hsu-hh.de 
 
 
 

Forschung zu Diversität in Organisationen 
 
Kommentar: Die Teilnehmenden überblicken auf Grundlage des Kompasses der Diversity-
Forschung (Sieben 2007) verschiedene Fragen, Ansätze und Perspektiven der Forschung zu 
Diversity in Organisationen. Die ihnen vorgestellten Studien können sie hinsichtlich der 
zugrundeliegenden Theorien und Methoden wissenschaftlich einordnen und bewerten. Sie können 
Forschungsmethoden der Diversität identifizieren und anwenden.  
Den Transfer zu ihrer eigenen Organisation vollziehen sie, indem sie ein für ihren Arbeitgeber 
passfähiges Erkenntnisinteresse eruieren und in einer adäquaten Forschungsfrage formulieren. 
Diese ordnen sie in das betreffende Aktionsfeld des Diversity-Kompasses ein, entwickeln ein 
darauf abgestimmtes Forschungsdesign, das sie in einer exemplarischen Studie umsetzen. Ihren 
Beitrag zur Diversity-Forschung setzen sie in Bezug zu einem Mehrwert in der Praxis des Diversity 

Projektseminar mit zwei Präsenzphasen voraussichtlich im Januar 
und Februar/ März 2019 
Beginn: 17. Jan 2019 
Studienbereich/Modul: Weiterbildender Masterstudiengang 
„Leading Diversity“, Modul M-Div-FP2-FO Forschung zu Diversität 
in Organisationen 
 
Bei Interesse an einzelnen Zertifikaten zu diesem 
Masterstudiengang oder an einer künftigen Teilnahme an dem 

Nicht geöffnet 

mailto:barbara.sieben@hsu-hh.de
mailto:barbara.sieben@hsu-hh.de
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Managements in ihrer Organisation. 
 

Masterstudiengang wenden Sie sich bitte an sengeru@hsu-hh.de 
 

Prof. Dr. Barbara Sieben 
barbara.sieben@hsu-hh.de; 
Vanessa Bernauer M.Sc. 
v.bernauer@hsu-hh.de 

91401 + 91402 
Funktionen und Instrumente des Personalmanagements I, 
genderspezifisch 
 
Kommentar: Das Modul folgt dem Zyklus des Personalmanagements von Planung über 
Beschaffung und Auswahl, Einsatz, Entwicklung, Führung und Entgelt bis hin zur Freisetzung von 
Personal. Handlungsfelder und zentrale Instrumente des Personalmanagements werden in ihrem 
Zusammenhang mit relevanten Rahmenbedingungen beleuchtet. Dazu zählen gesellschaftliche 
Phänomene und Trends wie Wertewandel, demographischer Wandel, personelle Vielfalt und 
Chancengleichheit sowie Rahmenbedingungen institutioneller Art wie industrielle Beziehungen, 
Mitbestimmung einschließlich der dafür jeweils zentralen Regelungen des (deutschen) Arbeits- 
und Sozialrechts (z.B. AGG, BetrVG, KüSchG). 
Die Studierenden werden dazu angeleitet, Gestaltung und Anwendung von Instrumenten des 
Personalmanagements samt ihrer Rahmenbedingungen aus verschiedenen Perspektiven zu 
analysieren, so in Hinblick auf ihr Diskriminierungs- und Gleichstellungspotenzial und mit 
Analysekategorien wie Kosten und Nutzen, Effizienz und Effektivität aus ökonomischer 
Perspektive, Wettbewerbsvorteile und strategischem Fit aus managementorientierter Perspektive 
sowie Interessen und Durchsetzungsmacht der beteiligten Akteure aus politikorientierter 
Perspektive. 
Damit verbunden ist ein Einblick in verschiedene Ansätze der Personalforschung, ihre theoretisch-
konzeptionellen Grundlagen sowie methodischen Zugänge, die jeweils exemplarisch anhand der 
Referate der Studierenden zu einzelnen Studien aufgezeigt und in den Zusammenhang 
eingeordnet werden. 
 

Seminar über drei Trimester  
Beginn: Mo 8.Okt.2018 
 
Studienbereich/Modul: Bachelorstudiengang Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften, WPF Personalmanagement, Modul BE 
04008 Funktionen und Instrumente des Personalmanagements 
 
Studienbereich/ Modul: BA Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften 
 

Geöffnet 

Prof. Dr. Barbara Sieben 
barbara.sieben@hsu-hh.de; 
Ilka Frerichs M.Sc. 
ilka.frerichs@hsu-hh.dee 

911002 
Management of Human Resources II: International Human 
Resource Management und betriebliche Chancengleichheitspolitik 
 
Kommentar: Im internationalen Raum gibt es vielfältige Forschungen im Kontext von Gender und 
Diversity in Organisationen sowie Erfahrungen mit Chancengleichheitspolitik und mit der 
Umsetzung von betrieblichen Chancengleichheitskonzepten wie Diversity Management. Im 
Rahmen dieses im April 2018 begonnenen Seminars sollen die Studierenden die Situation der 
Chancengleichheit in Bezug auf Arbeit in Organisationen in verschiedenen Ländern erkunden und 
die Relevanz des sozio-historischen Kontextes und der nationalen Rahmenbedingungen für 
betriebliche Chancengleichheitspolitik erkennen. 
In ihren Seminararbeiten erarbeiten die Studierenden (in Arbeitsgruppen) die Situation der 
Chancengleichheit in einem selbst ausgewählten Land – in Hinblick auf Vielfalt (und 
Ungleichheiten) in Bevölkerung und Arbeitsmarkt, relevante rechtliche Rahmenbedingungen und 
die Verbreitung betrieblicher Chancengleichheitspolitik – auf der Grundlage der jeweiligen Beiträge 
zu einzelnen Ländern in Klarsfeld (2010), Klarsfeld et al. (2014) und eigenen Recherchen (zu 
statistischen Daten, Rechtsnormen, relevanten Studien). In Präsenzterminen werden die 
Ergebnisse präsentiert und es wird eine vergleichende Perspektive eingenommen. Dabei bildet die 
Frage nach den Möglichkeiten und Grenzen der (inter-)kulturellen Übertragbarkeit von Konzepten, 
Modellen und/oder Beispielen einen wesentlichen inhaltlichen Schwerpunkt. 

Seminar über 2 Trimester  
Studienbereich/Modul: Masterstudiengang Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften, WPF Personalmanagement, Modul BE 
09008 Management of Human Resources 
Beginn: 09. Okt 2018 
 
Bei Interesse an diesem Modul wenden Sie sich bitte an 
barbara.sieben@hsu-hh.de 
  

Nicht geöffnet. 
Ein neuer 
Durchlauf, geöffnet 
für Studierende des 
Wahlbereichs 
Gender und Queer 
Studies beginnt im 
April 2019.  
 

mailto:sengeru@hsu-hh.de
mailto:barbara.sieben@hsu-hh.de
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Basisliteratur 
Klarsfeld, A. (Hg.) (2010): Country perspectives on diversity and equal treatment at work, 
Cheltenham et al.: Elgar. 
Klarsfeld, A., Booysen, L.A.E., Ng, E., Roper, I., & Tatli, A. (Hg.) (2014): Country perspectives on 
diversity and equal treatment at work, 2. Aufl., Cheltenham et al.: Elgar. 
 

AG Queer Studies an der Universität Hamburg 
Prof. Dr. Marianne Pieper; 
Do Gerbig M.A., AG Queer 
Studies   
do.gerbig@gmx.de 

Jenseits der Geschlechtergrenzen  
Identisch mit der RV in den Sozialwissenschaften der UHH. 
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
 
Kommentar: Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ setzt sich mit 
(hetero)sexistischen gesellschaftlichen, aber auch in der Wissenschaft (re)produzierten 
Hierarchisierungen, Normierungen und Ausgrenzungen auseinander. Dementsprechend geht 
es dabei nicht nur um queere Theorie und Forschung, sondern auch um Möglichkeiten des 
politischen Handelns. In unserer Reihe ist gerade die Beschäftigung mit der Simultanität 
gesellschaftlicher Herrschaftsverhältnisse stärker in den Vordergrund gerückt. Themen wie 
Rassismus und Dis/ability spielen deshalb für unseren Begriff einer queeren Vorlesungsreihe 
eine große Rolle. Gerne laden wir auch Aktivist*innen und Künstler*innen ein, um den Blick über 
den Uni-Horizont hinaus zu erweitern. 
Die Vorlesungsreihe bietet ein breites und interdisziplinäres Spektrum an Themen und richtet 
sich ausdrücklich auch an außeruniversitäre Zuhörer*innen. 
 
„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ wird organisiert von der AG Queer Studies.  
Diese Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Zentrum für Disability Studies statt und wird 
schriftgedolmetscht.  
 
07.11.2018 
Selbstbestimmte Norm. Feminismus, Pränataldiagnostik, Abtreibung 
Kirsten Achtelik, Diplom-Sozialwissenschaftlerin, freie Journalistin und Autorin, Berlin. 
 
14.11.2018 abweichend im Hörsaal ESA M 
Lesung und Gespräch zu dem Buch: "I’m a queerfeminist cyborg, that’s ok. 
Gedankensammlung zu Anti/Ableismus“ 
Von und mit @MikaMurstein, queere_r, be_hinderte_r Autor_in und Aktivist_in, Berlin 
 
21.11.2018 
Recht auf Trauer?! Klassismuskritische und queere Perspektiven auf Bestattungs- und 
Trauerpraktiken in Deutschland 
Francis Seeck, Kulturanthropolog_in, Lehrbeauftragte_r und Trainer_in promoviert zu kollektiven 
Fürsorge/Care Praxen in trans und nicht-binären Räumen, Berlin 
 
28.11.2018 
Antifeminismus vor Gericht - Über die Macht psychologischer Sachverständiger in 
Sexualstrafprozessen 
Clara Kern*, Diplom-Psychologin, lebt zerstreut zwischen Wien und manch anderen Orten, 

Interdisziplinäre Ringvorlesung, freier Wahlbereich Gender & 
Queer Studies und Grund- und Hauptstudium, 2 ECTS  
Ort: 
Universität, Raum 0079, Von-Melle-Park 5 (WiWi-Bunker) 
 
In der RV können Bescheinigungen für den Erhalt beider 
Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden: 
„Genderkompetenz“ und „Intersektionalität und Diversity“.  
Die Bedingungen dafür werden auf der Auftaktsitzung 
besprochen. 
Diese Ringvorlesung ist (als Teil des Allgemeinen 
Vorlesungswesens) grundsätzlich für alle Interessierten geöffnet 
und eine Anmeldung ist nicht nötig.  
 
Beginn:  
Mittwoch 07.11.2018 von 19 - 21 Uhr 
Universität,  Von-Melle-Park 5, Raum 0079 (WiwiBunker) 
 
Aktuelle Infos unter: http://agqueerstudies.de 

Geöffnet  
Auch für Studierende im 
freien Wahlbereich 
Gender & Queer Studies 
und  auch für 
Gasthörer*innen 
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interessiert sich insbesondere für (Un-)Rechtsfragen & 
Anne Roth, Diplom-Psychologin, begleitet und unterstützt Betroffene sexualisierter Gewalt bei 
LARA, Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt an Frauen* in Berlin 
 
05.12.2018 
Pleasure and Danger - Lesbian Sex Wars auf Deutsch? Diskussionen über lesbisch_queere 
Sexualität und Butch/Femme in den 80er und 90er Jahren in Wien und Westberlin 
Lisa Weinberg, M.A., Geschichtswissenschaftlerin_, Schwerpunkte: Frauen- und 
Geschlechtergeschichte, Geschichte von LGBTIQ-Bewegungen, Queer History & 
Sexualitätsgeschichte, Berlin.  
 
12.12.2018 
„Sorgende Netze – Care in einvernehmlich-nichtmonogamen Beziehungsnetzwerken“ 
Michel Raab, arbeiten seit vielen Jahren wissenschaftlich und politisch zu unkonventionellen 
Beziehungsformen, Erfurt 
 
09.01.2019 
Gay Antifa Porn - Wie politisch ist Pornografie? Eine medienwissenschafliche Annäherung 
Gitte Schmitz, Filmemacherin und Hamburger Polittunte 
 
16.01.2019 
Matrix und die Manosphere - verletzte und vernetzte Männlichkeit als Einstieg in rechtes 
Denken 
eve massacre, Künstlerin, Veranstalterin (musikverein) und Autorin mit dem Fokus auf Kultur der 
Digitalität, Popkultur und Soziopolitisches, Nürnberg 
 
23.01.2019 
Trans. Frau. Sein. Aspekte geschlechtlicher Marginalisierung 
Felicia Ewert, @redhidinghood_, Masterstudentin der Politikwissenschaft mit Schwerpunkt 
Geschlechterforschung, Autorin und Referentin, Marburg 
 
30.01.2019 abweichend im Hörsaal ESA C 
Das Umami wohldosierten Widerstands. Mondsucht oder Farðu veginn? Feiner Fug für 
hirnwunde Zeiten. 
Blessless Mahoney, Dekanin der Eberhardt-Anbau-Scheibenschwenkpflug-Universität, Brake an 
der Weser & 
Didine van der Platenvlotbrug, Pröpstin der Elsa-Sophia-von-Kamphoevener-Fernuniversität, 
Katzen-Ellenbogen 
 

 

Universität Hamburg (UHH) 
 
 

Fakultät für Rechtswissenschaft 
 



25 
 

Prof. Dr. Christa Randzio-Plath 
randzio-plath@gmx.de 

10-02-344 
Gender Equality im Völkerrecht und in der EU mit dem 
Schwerpunkt auf die CEDAW-Konvention 
 
Kommentar: Gender Equality im Europa- und Völkerrecht umfasst alte, neue Themen zu 
Emanzipation, Gleichberechtigung und Gleichstellung, die in der politischen, aber auch juristischen 
Relevanz deutlich an Boden gewonnen haben. Es geht um FrauenMenschenrechte.  
 
Das Seminar bildet in einer Gender-Themen-Konzentration die Relevanz von Völker- und 
Europarecht in den Bereichen Krieg und Frieden, Gewalt, Antidiskriminierungsrecht, Macht und 
Governance, Wirtschafts- und Arbeitswelt ab. Hervorgehoben wird die Bedeutung der 
Frauenrechtskonvention CEDAW.  
Lernziel: 
Diese Veranstaltung fokussiert zum einen auf völkerrechtlich wirksame Instrumente wie die 
Konvention gegen jegliche Diskriminierung der Frau (CEDAW) und betrachtet die Europäische 
Union als Werte- und Rechtsgemeinschaft anhand der Vertragsbestimmungen, der europäischen 
Rechtsprechung und europäischen Programme. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden am 
Ende des Kurses die Institutionen und Instrumente europäischer Gleichstellungspolitik in Bezug 
auf Antidiskriminierung, Geschlechtergerechtigkeit und Gleichstellung auf ihre Umsetzung hin 
beurteilen können. Des Weiteren werden nationale Antidiskriminierungs- und 
Gleichstellungsgesetzgebungen verglichen, um sie in ihrer Effektivität und Praktikabilität zu 
bewerten. Die Studierenden werden die Strategien der Gleichstellung prüfen und weiterentwickeln.  
 

Seminar, 2 SWS, 5 ECTS, geblockt  2 Wochenende  
Beginn: 
Mi 17. Okt 2018, von 16:00 - 20:00 Uhr 
 

Nicht geöffnet 

Julia Panzer 
julia.panzer@uni-hamburg.de 

10-02-720 
Diversitykompetenz - der Umgang mit Vielfalt 
 
Kommentar: Der Begriff Diversity beschreibt die Vielfalt verschiedener Personen oder 
Personengruppen und findet heute in verschiedenen Kontexten Verwendung. In dieser 
Schlüsselqualifikation soll es um Diversity Kompetenz gehen, also das Bewusstsein für die Vielfalt 
der Gesellschaft und den sensibilisierten Umgang mit eben dieser in verschiedenen Umfeldern 
und Anwendungsgebieten.  
 
Auch für die juristische Ausbildung und Praxis ist ein Bewusstsein für die Vielfalt der Gesellschaft 
und den damit einhergehenden Chancen und Herausforderungen zentral. So ist heute u.a. in 
vielen Kanzleien Diversity ein Thema und wird auf verschiedene Art und Weise behandelt.  
 
Der Kurs soll zunächst die zentralen Kategorien (sozialer) Ungleichheit benennen und erläutern. 
Dabei wird es vor allem, aber nicht ausschließlich, um die Kategorien gehen, die im Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz (AGG) festgeschrieben sind und insbesondere für das Zivil- und 
Arbeitsrecht maßgebliche Bedeutung haben. Die Studierenden werden dabei im Rahmen der 
Schlüsselqualifikation zunächst eine (rechts-) soziologische Annäherung an Ungleichheiten aus 
einer intersektionalen Perspektive kennenlernen, bei der es darum geht, wie verschiedene Formen 
von Ungleichheit miteinander verbunden sind.  
 
Wie kann Antidiskriminierung praktisch umgesetzt werden? Und welche Rolle spielen dabei 
rechtliche Handlungsformen, wie Gesetze? – um diese Fragen soll es im weiteren Verlauf des 
Seminars gehen. Hier wird der Fokus auf dem AGG, seiner Entstehungsgeschichte, den hier 

Vorlesung, 2 SWS, 2 ECTS, geblockt, 2 Wochenende 
Beginn: 
Fr 16. Nov. 2018, von 09:30 - 16:30 Uhr  
 

Nicht geöffnet 
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behandelten Dimensionen (ethnische Herkunft, Geschlecht, Religion oder Weltanschauung, 
Behinderung, Alter, oder sexuelle Identität) sowie der aktuellen Anwendungen und möglichen 
Lücken liegen.  
 
Am Beispiel  von Sprache wird darüber hinaus verdeutlicht, wie diese als Mittel zur Verhinderung 
von Diskriminierung und Exklusion über das Recht hinauswirken kann.  
Lernziel: 
Die Veranstaltung verfolgt das Ziel, ein Bewusstsein für unterschiedliche Dimensionen von 
Ungleichheit, was diese bedeuten, und welche Rolle sie in der Gesellschaft spielen zu schaffen. 
Die Studierenden sollen dafür sensibilisiert werden, dass Ungleichheiten aus gesellschaftlichen 
Machtstrukturen resultieren, die in verschiedenen Bereichen des Rechts (individuellen 
Entscheidungen, wie auch Rechtstexten) Abbildung erfahren. Die Schlüsselqualifikation soll dazu 
befähigen, Prozesse und Strukturen diversitätssensibel zu begleiten und aktiv (mit-) zu gestalten.   
 
Die Studierenden werden mit Hilfe der drei thematischen Blöcke (Ungleichheit aus intersektionaler 
Perspektive, praktische Umsetzung von Antidiskriminierungsarbeit, geschlechtergerechte Sprache 
als konkretes Handlungsfeld) dazu angeregt, (eigene) Diskriminierungserfahrungen zu reflektieren 
und sich mit (eigenen) Privilegien auseinanderzusetzen, die zu einem Macht- oder Wissensgefälle 
zwischen (ihnen als) Jurist*innen und den Menschen führen können, mit denen sie in der 
juristischen Praxis zusammentreffen. Schließlich soll die Veranstaltung die Studierenden anhand 
der vorgestellten Kategorien anregen, Bilder, Vorstellungen und Vorannahmen des Rechts 
(insbesondere der Rechtsprechung) zu erkennen und kritisch zu hinterfragen.  
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Für den Erwerb eines Leistungsnachweises ist neben vollständiger Anwesenheit und aktiver 
Beteiligung, die Anfertigung eines schriftlichen Reflexionsberichtes, sowie eine Kurzpräsentation 
während der zweiten Blockveranstaltung erforderlich.  
 

Laura Pacifici 
 

10-02-734 
New causes of Immigration: Human Rights, Health, Climate 
Change and Gender 
 
Kommentar: The seminar/ course is addressed to the students of the Faculty of Law, with the 
perspective of various professional horizons. In their future, they could take many different life 
paths becoming members of diplomatic missions, experts in International relations, human rights 
lawyers and more. Thanks to its frontal and interactive approach, this course will give them the 
tools to build a framework for structuring their personal vision of problems and solutions.  
They will learn a very specific language, while understanding how the theme of  immigration can 
be related to many other problems thanks to a series of concatenated reflections on various 
subjects.  
This seminar/course is designed as an introduction to the basic concepts, issues and problems 
that pertain to migration, especially forced migration, from the perspective of both migrants and 
policy-makers, with a special focus on human rights, women empowerment and health.  
Students will be taught to critically analyse the migration profiles of countries beyond the 
forced/voluntary dichotomy and gain critical familiarity with the diversity of stakeholders in mobility 
management to better assess what avenues of humanitarian, development and political 
cooperation should be enhanced to protect populations in times of crisis.  
Key underlying questions will be considered: Why “managing” migration? How to assess 

Vorlesung, 2 SWS, 2 ECTS, geblockt 
Beginn: 
Sa 1. Dez. 2018 von 09:30 - 16:30 Uhr 
So 2. Dez. 2018 von 09:30 - 16:30 Uhr 
Sa 8. Dez. 2018 von 09:30 - 16:30 Uhr 
So 9. Dez. 2018 von 09:30 - 16:30 Uhr 

Nicht geöffnet 
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vulnerability as well as safety?  
What does “legality” of mobility mean? How much is the international refugee regime well equipped 
to cope with the changing aspects of these movements? How sensible are categories of 
migration? What are current crises’ impact on population movements? Why are people moving 
(causes of migration), and what are they looking for in displacement (drivers of migration) and 
upon return (reintegration)?  
The course will provide also a conceptual introduction to the system and method of global health 
domain related to immigration.  
This course suggests a global approach to improve the understanding of the theme of immigration 
and related topics, while trying to answer to some suspended questions:  
How and why to link together so different topics ?  
Is empathy in this field an added value or not?  
The role of women empowerment could be an important support to human rights and in particular 
the community health ?  
Why “managing” a multidisciplinary approach of migration? How sensible are categories of 
migration?  
What are different emerging problems and current crises’ impact on population movements?  
 Why are people moving (causes of migration), and what are they looking for in displacement 
(drivers of migration) and upon return (reintegration)?  
How to assess vulnerability as well as safety?   
Lernziel: 
This course aims to provide a space for debate and critical understanding of core legal and political 
issues shaping the management of mobility and to confront policy making as well as civil society 
mobilisation with the challenge of universalism of human rights.  
A critical understanding of mobility patterns esp. forced displacement categories  
Link-up migration and asylum policies with other societal issues at stakeholders  
A critical understanding of international legal protection for refugees and humanitarian and 
development aid frameworks and policies in assistance to refugees and the displaced  
A critical appreciation of the political, economic, and social dynamics and experiences of 
displacement, the consequences of exile and the past and current state of durable solutions 
offered by the international refugee regime  
Illustration of these issues with reference to developing world cases and to European asylum 
systems  
 

   

Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften  
 
 

Fachbereich Sozialwissenschaften 
Achtung: Für Studierende aus anderen Fächern und Hochschulen, die sich  nicht über STiNE hier anmelden können bitte Kontakt aufnehmen bei 

dagmar.filter@uni-hamburg.de 
  

Prof. Dr. Christine Hentschel 
christine.hentschel-2 @uni-
hamburg.de 

24-008.14 
 Angriff der Apokalypse II: Untergang und Heldentum in den Schriften der 
„neuen Rechten“ 

Seminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 12:15 - 13:45 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Kommentar: Die selbst ernannte neue Rechte gibt sich jung, kämpferisch, heroisch und 
intellektuell. Ihre Protagonisten schreiben Bücher, gründen Verlage, debattieren in Salons und 
Sommerakademien und erobern mit spektakulären Aktionen die öffentliche Aufmerksamkeit. Sie 
sprechen von einem „fulminanten Aufbruch“ der Jugend in Europa gegen den „faulen satten Staat“ 
(Sellner) und einer notwendigen „Reconquista maskuliner Ideale“ (Donavan). Das Lektüreseminar 
ist dieser deklarierten Intellektualität, Jugendlichkeit und Maskulinität der extremen Rechten auf 
der Spur. Es beschäftigt sich en detail mit den Schriften deutscher und österreichischer Leitfiguren 
dieser Szene, wie Martin Sellner, Götz Kubitschek, Marc Jongen, Björn Höcke und analysiert sie 
— auf das kritischste — hinsichtlich ihrer diskursiven und ästhetischen Strategien sowie ihrer 
historischen Anschlüsse. Welches Bild von Politik als Kampf, Schicksal, Triumph oder Untergang 
wird hier gezeichnet? Wie lässt sich verstehen, dass hier traditionell linke Felder wie soziale 
Gerechtigkeit besetzt werden und linke Protestformen von Greenpeace bis Bansky zur Inspiration 
dienen? Neben den zeitgenössischen Büchern und Artikeln in Magazinen wie Sezession 
beschäftigen wir uns auch mit Autoren, die als Vordenker für diese neu-alten rechten 
Gedankengänge gelten — allen voran Oswald Spengler („Untergang des Abendlandes“) und Alain 
Benoist („Kulturrevolution von rechts“). Können wir die Strategien „knacken“ und welche 
Gegenstrategie ist die klügste? 
Lernziel: 
- die intellektuellen Strategien gegenwärtiger rechter Bewegungen analysieren, incl. ihrer Begriffe  
wie „Metapolitik“, „vorpolitischer Raum“, "Reconquista" 
- narrative Methoden für die Analyse von Diskursen der extremen Rechten fruchtbar machen 
- affektive und ästhetische Aspekte in den Schriften und Aktionen beleuchten 
- eruieren, welche Gegenstrategie (bzw. Entlarvung, Lächerlichmachen) die Beste ist 
Vorgehen: 
Das Seminar wird harte Kost! Wir werden uns am Anfang mit den Methodiken der narrative und 
affective methodologies vertraut machen, um dann ausgewählte rechte Bücher, Aufsätze, Aufrufe 
und Manifeste auf ihre Logiken und Strategien, aber auch auf ihre Brüche, Widersprüche und 
kalkulierten Ambivalenzen zu lesen. Neben den Schriften werden wir auch Videoclips der 
‚Identitären‘ sowie rechte Satire analysieren: was ist die Sprache, die Bildstrategie, der Plot, das 
affektive Repertoire, mit dem hier argumentiert wird? Welches welches Bild von Männlichkeit, 
Heldentum, Opferbereitschaft, historischer Notwendigkeit wird gezeichnet? Welche 
geistesgeschichtlichen Verknüpfungen werden hergestellt, und wie lassen sich diese, manchmal 
erstaunlichen, Amalgamate fassen? Was ist das Gefährliche an ihnen? 
Literatur: 
Für den ersten Einblick ins Thema: 
Goetz, J., Sedlacek, J.M., Winkler, Al. (hg.) 2018: Untergangster des Abendlandes. Ideologie und 
Rezeption der rechtsextremen ‚Identitären‘. 
Assheuer, Thomas: Kitsch und Kampf, Zeit Online, 25. Juli 2018 
https://www.zeit.de/2018/31/stephen-bannon-populismus-nationalismus-europa/komplettansicht 
Für den ersten Einblick in die narrativen Methode: 
Sandberg, Sveinung 2013: “Are self-narratives strategic or determined, unified or fragmented? 
Reading Breivik's Manifesto in light of narrative criminology”, Acta Sociologica 56(1): 69–83 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Hausarbeit (10-15 Seiten). 
Außerdem mündliche Inputs und schriftliche Aufgaben zu ausgewählten Sitzungen. 
Lektüreseminar! Genaue Lektüre und regelmäßige Teilnahme werden vorausgesetzt. 
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Tania Verónica Mancheno 
Moncada 
tanja.mancheno@studium.uni-
hamburg.de 

24-106.14  
Intersectionality - Feminist Theories in the IR 
 
Kommentar: Intersectionality is a rather new concept in political theory and in the theorizing of 
international political relations. Yet, its usages mobilize several feminist perspectives upon politics, 
which are worth of deeper investigation and comparison.   
Intersectionality does not only introduces gender, but also "the body" as a field of politics. It 
operates with notions of the "political-body", "the body of politics" and the "politicized body" as 
significant political categories for framing several conceptions of human (in)justices and inequality. 
At the same time, being a concept formulated by decolonial Black women's thinking, 
intersectionality emphasizes on the different layers of historical, political and epistemological 
oppressions.   
The concept thus internationalizes political theory and offers an international and comparative 
approach to politics.  
Lernziel: 
Tracing the cartographies of feminist political thinking in and beyond Europe, this course will 
examine some literary and some tacit uses of the concept at the level of both theory and practice.  
Literatur: 
Introducing the concept in theory:  
S. Laurel Weldon 2008: Intersectionality. In: Gary Goertz, Amy G. Mazur (eds.): Politics, Gender, 
and Concepts. Theory and Methodology. Cambridge, Cambridge University Press, pp. 193-218.  
https://www.researchgate.net/profile/Amy_Mazur/publication/288623012_Women's_movements_f
eminism_and_feminist_movements/links/5799dbfa08ae33e89fb79d6b/Womens-movements-
feminism-and-feminist-movements.pdf  
Exploring the concept in practice  
[2017]: Exploring Intersectionality: The Case of Joan Little. University Paper. University of 
Minnesota.  
https://conservancy.umn.edu/bitstream/handle/11299/189079/Exploring%20Intersectionality%20Th
e%20Case%20of%20Joan%20Little%20DC%20Version.pdf?sequence=1&isAllowed=y  
 

Seminar,  2 SWS, U-Sprache: Englisch,  4 ECTS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 14:15 - 15:45 Uhr 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Efthimia Panagiotidis 
efthimia.pangiotidis@wiso.uni-
hamburg.de 
 

24-303.14  
Ethnographische Forschung  
 
Kommentar: Inhalt des Methodenseminars ist die Durchführung einer Ethnographischen 
Feldforschung zum einem selbstständig gewählten Thema.  
Die konkrete Fragestellung wird von den TeilnehmerInnen in einer eigenen Forschungsgruppe im 
Seminar entwickelt.  
Grundlagen zum ethnographischen Vorgehen  
Durchführung teilnehmender Beobachtungen und informeller Gespräche im Feld  
Entwicklung eines Modells nach den Kodierverfahren der GT 
Lernziel: 
Die SeminarteilnehmerInnen finden sich in Forschungsgruppen zusammen und  
-erfahren den prozessorientierten Ablauf einer ethnographischen Feldforschung  
-wählen ihr Forschungsfeld und Sample aus  
-entwickeln eine Fragestellung zu ihren ausgewählten Themen  
-führen Beobachtungen und offene Gespräche durch.  
Vorgehen: 

Seminar, 2 SWS, 4 ECTS, geblockt  
Beginn:  
Do 18. Okt.  2018 von 10:15 - 13:45 Uhr 
Do 01. Nov. 2018 von 10:15 - 13:45 Uhr 
Do 15. Nov. 2018 von 10:15 - 13:45 Uhr 
Do 29. Nov. 2018 von 10:15 - 13:45 Uhr 
Do 13. Dez. 2018 von 10:15 -13:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

https://www.researchgate.net/profile/Amy_Mazur/publication/288623012_Women's_movements_feminism_and_feminist_movements/links/5799dbfa08ae33e89fb79d6b/Womens-movements-feminism-and-feminist-movements.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Amy_Mazur/publication/288623012_Women's_movements_feminism_and_feminist_movements/links/5799dbfa08ae33e89fb79d6b/Womens-movements-feminism-and-feminist-movements.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Amy_Mazur/publication/288623012_Women's_movements_feminism_and_feminist_movements/links/5799dbfa08ae33e89fb79d6b/Womens-movements-feminism-and-feminist-movements.pdf
https://conservancy.umn.edu/bitstream/handle/11299/189079/Exploring%20Intersectionality%20The%20Case%20of%20Joan%20Little%20DC%20Version.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://conservancy.umn.edu/bitstream/handle/11299/189079/Exploring%20Intersectionality%20The%20Case%20of%20Joan%20Little%20DC%20Version.pdf?sequence=1&isAllowed=y
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Die inhaltliche Einführungsveranstaltung zur Ethnographischen Feldforschung wird aus 
Studierendenperspektive vor dem Hintergrund des forschend-situierten Lernens konzipiert.  
In der Lehrveranstaltung werden die Studierenden eine eigene Untersuchung planen und selber 
eine Fragestellung innerhalb des vorgegeben thematischen Rahmens entwickeln. Dabei begeben 
sich die Lernenden in einen für ihre Frage relevanten Feld-Kontext und durchlaufen die 
verschiedenen, für den gesamten Forschungsprozess notwendigen, Phasen.  
In den Seminar-Sitzungen eignen sich die TeilnehmerInnen durch selbstständiges Erarbeiten 
bestimmter Aufgaben in Einzel- und Gruppenarbeit die Inhalte des Kurses an und vertiefen ihre 
(Er-)Kenntnisse durch die zu Verfügung stehende Literatur. 
Literatur: 
Die Literatur wird während des Semesters in WiSoCommSy zur Verfügung gestellt. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Studienleistungen 
Bewertungsschema: bestanden / nicht-bestanden (unbenotet) 
 

Prof. Dr. Marianne Pieper 
marianne.pieper@wiso.uni-
hamburg.de 

24-303.17 
Ethnografien zum völkischen Nationalismus und Rassismus 
 
Kommentar: In „rechtspopulistischen“ Parteien und Bewegungen findet sich gegenwärtig das 
Gedankengut und die Sprache eines völkischen Nationalismus wieder. Diese sind u.a. 
gekennzeichnet durch die Gleichsetzung von „Volk“ und „Nation“ bzw. die Vorstellung einer nach 
rassistischen Kriterien homogenen "Nation" sowie die Überhöhung des „Volkes“ zu einem 
vermeintlich kulturell homogenen Kollektivsubjekt. Dabei funktionieren diese Vorstellungen über 
die völkische oder rassistische Konstruktion eines „inner-(staatlich)en Feindes“ bzw. durch 
Konstruktion einer „Bedrohung“ durch geflüchtete und migrierte Menschen, die als negative 
Projektionsfläche für die „Volksgemeinschaft“ eine identitätsstiftende und konsensbildende 
Funktion haben. 
In diesem Forschungsseminar geht es um die Untersuchung der Frage, wie eine Bereitschaft zur 
Übernahme rassistischen und völkisch-nationalistischen Gedankengutes entsteht. Die 
Seminarteilnehmer*innen haben Gelegenheit in ihren ethnografischen Projekten im Sinne eines 
„learning-by-doing“ den gesamten Arbeitsbogen qualitativer Sozialforschung kennenzulernen und 
anzuwenden – von der Konzeption ihrer Projekte und der Datenerhebung im Wintersemerster bis 
hin zur Datenanalyse und der Erstellung eines Forschungsberichts im Sommersemester. 
Literatur: 
Literatur wird zu Beginn des Wintersemesters zur Verfügung gestellt. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Studienleistungen 
Bewertungsschema: bestanden / nicht-bestanden (unbenotet) 
 

Seminar SEM Methoden, 2SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Fr 19. Okt. 2018 von 12:15 - 15:45 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Marianne Pieper 
marianne.pieper@wiso.uni-
hamburg.de 

24-303.18 
Ethnografien der postmigrantischen Stadt  
 
Kommentar: Die Bewegungen der Migration haben zu einer umfassenden Pluralisierung der 
Gesellschaft und der gelebten Selbstverständlichkeit von Mehrfachzugehörigkeiten geführt. Das 
Präfix „post“ im Begriff „post-miganisch“ bedeutet nicht einfach eine chronologische Zäsur, die die 
Zeit nach der Migration beschreibt. Der Begriff soll vielmehr darauf aufmerksam machen, dass 
Migration nicht als Ausnahme von nationalen Vergesellschaftungsprozessen begriffen werden 

Seminar SEM Methoden, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Fr 26. Okt. 2018 von 12:15 - 15:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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kann, sondern zentrale Normalität von Gesellschaften darstellt. So ist auch historisch die 
Entstehung und das Wachstum von Städten immer schon das Resultat von Migrationsprozessen 
gewesen. 
In diesem Seminar werden wir in einer ethnographischen Studie ein städtisches Quartier erkunden 
und analysieren, wie Migration diesen Stadtteil prägt und geprägt hat und welche Formen des 
Zusammenlebens und der Sozialität sich in diesem Bereich entwickelt haben. 
Die Seminarteilnehmer*innen haben Gelegenheit in ihren jeweiligen ethnografischen Projekten in 
diesem städtischen Quartier im Sinne eines „learning-by-doing“ den gesamten Arbeitsbogen 
qualitativer Sozialforschung kennenzulernen und anzuwenden: Von der Konzeption ihrer Projekte 
und der Datenerhebung im Wintersemerster 2018/19 bis hin zur Datenanalyse und der Erstellung 
eines Forschungsberichts im Sommersemester2019). 
Literatur: 
Literatur wird zu Beginn des Wintersemesters zur Verfügung gestellt. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Studienleistungen 
Bewertungsschema: bestanden / nicht-bestanden (unbenotet) 
 

Anna Stenpaß 
anna.stenpass@wiso.uni-
hamburg.de 

24-408.16 
Berufliche Pendelmobilität, Familie, Partnerschaft –  
(Un-)vereinbar? 
 
Kommentar: Im Rahmen des Vertiefungsmoduls "Berufliche Pendelmobilität, Familie, 
Partnerschaft - (Un-)vereinbar?" werden wir uns dem Thema der beruflichen Mobilität im 
Zusammenhang mit Familie und Partnerschaft widmen. 
Es erfolgt eine Einführung in die Thematik der beruflichen Pendelmobilität sowie in die dazu 
gehörigen theoretischen Ansätze. Im Anschluss werden die Teilnehmer eigene empirische 
Sekundäranalysen durchführen und so zuvor aufgestellte Fragestellungen beantworten. Für die 
Analysen werden Daten des deutschen Beziehungs- und Familienpanels herangezogen. Hierbei 
handelt es sich um eine repräsentative Längsschnitterhebung. Grundkenntnisse in Stata werden 
vorausgesetzt. 
Lernziel: 
Die Teilnehmer sollen Kenntnisse über die wichtigsten Begriffe und theoretischen Ansätze der 
Familien- und Paarsoziologie erwerben. Darüber hinaus sollen die Teilnehmer lernen empirische 
Analysen auf Basis repräsentativer und umfangreicher Datensätze durchzuführen. 
Sie sollen die Fähigkeit entwickeln die unterschiedlichen Auswirkungen beruflicher Pendelmobilität 
auf das partnerschaftliche Zusammenleben zu erkennen und zu analysieren. 
Zudem sollen die Teilnehmer Kenntnisse im Umgang mit repräsentativen Bevölkerungsdaten 
erwerben und diese aktiv anwenden können. 
Vorgehen: 
Einführung in die Thematik durch die Dozentin; Erarbeitung verschiedener Themenbereiche 
anhand von Literatur sowie durch Vorträge der Teilnehmer und Diskussionen; Einführung in einen 
repräsentativen Datensatz und Betreuung der selbstständigen Analysen durch die Dozentin. 
Literatur: 
Die Literatur wird zu Beginn des Seminars bekannt gegeben. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Hausarbeit 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Umfang 

Vertiefungsseminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 08:15 - 09:45 Uhr 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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B.A.-Soziologie Hauptfach (6 LP): ca. 12-15 Seiten 
B.A.-Soziologie Nebenfach (5 LP): ca. 10-12 Seiten 
B.A.-Lehramt Sozialwissenschaften (5 LP): ca. 10-12 Seiten 
Abgabetermin: 15.03.2019 
 

Dipl. Pol. Nina Elena Eggers  
nina.eggers@googlemail.com; 
Kerstin Stock 
 

24-107.15 
Anti-Feminismus und Anti-Genderismus in aktuellen Debatten 
 
Kommentar: Antifeministische Positionen gewinnen in den letzten 10 bis 15 Jahren nicht nur in 
den Mainstreammedien an Präsenz, auch im politischen Raum scheinen Anti-Feminismus und 
Anti-Genderismus im Aufwind begriffen zu sein. Handelt es sich hierbei um vollkommen neue 
Phänomene, bekannte Phänomene im neuen Gewand, welche Kontinuitäten, welche Brüche und 
Neuheiten anti-feministischer Argumentation, Intervention und Agitation lassen sich beobachten? 
Welche Akteure bringen die gegenwärtige "Welle" des Antifeminismus in Anschlag, auf welche 
ideologischen und theoretischen Grundlagen stützen sie sich, welche Handlungsformen und -
strategien wählen sie und wen adressieren sie?  
In Rahmen des Seminars wollen wir diesen Fragen nachgehen, indem wir diese sowohl im Lichte 
gegenwärtiger feministischer theoretischer Debatten und feministischer politischer Praktiken als 
auch im Kontext gesamtgesellschaftlicher Wandlungsprozesse, Umbrüche und 
Entwicklungestendenze untersuchen werden. Darüberhinaus werden wir diese ebenso in Bezug 
auf gegenwärtige Erstarkung anti-emanzipatorischer, konservativer und autoritärer Kräfte und 
Bewegungen analysieren und diskutieren. Die Analyse werden wir an unterschiedlichen Beispielen 
vornehmen, an den Schauplätzen gegenwärtiger Kämpfe.  
Lernziel: 
-  Erarbeitung und Einarbeitung und in ein Themenfeld der politischen Theorie  
-  Kritische Reflexion politiktheoretischer/ politikwissenschaftlicher Grundbegriffe/ "neuer 
politikwissenschaftlich-relevanter Begrifflichkeiten  
-  Theoretische Diskurse und  Phänomene politischer Wirklichkeit Zusammendenken: 
Entwicklungen politischer Wirklichkeit im Lichte gegenwärtiger theoretischer Debatten analysieren 
und diskutieren  
-  Zugang, Lektüre, Analyse und Diskussion politiktheoretischer Texte und theoriegeleiteter 
Analyse von Materialstücken  
Vorgehen: 
Das Seminar wird in Form von Einzel- und Blocksitzungen durchgeführt. Zu jeder Sitzung wird 
Grundlagenliteratur bereitgestellt, die Sie vorbereiten und die wir gemeinsam im Seminar 
diskutieren werden. In den ersten Sitzungen werden wir gemeinsam theoretische Grundlagen 
feministischen politischen Denkens und des Begriffs Gender(-ismus) erarbeiten, um davon 
ausgehend, ein analytisches "Instrument"/ Vorgehen zu entwickeln, das unsere Untersuchung der 
Fallbeispiele anleiten wird.  
 
Im Verlauf des Seminars werden Sie in Kleingruppen zu einer Sitzung Zusatzliteratur vorbereiten 
und im Seminar vorstellen, die eine Vertiefung der theoretischen Grundlagen der Positionen 
leisten soll, die wir in der jeweiligen Seminarsitzung besprechen. Darüberhinaus werden Sie, 
ebenfalls in Kleingruppen, eine vertiefende Recherche zu einem der Fallbeispiele durchführen und 
zu Beginn der Sitzung aus historischer und theoretischer Perspektive das Fallbeispiel vorstellen.  
Zu einem der inhaltlichen Blöcke wird es einen begleitenden Vortrag geben. Die Teilnahme daran 
ist für die SeminarteilnehmerInnen verpflichtend.  
Bitte wählen Sie im Voraus ein Materialstück aus, anhand dessen Sie erläutern können, was Sie 

Seminar, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Fr 19. Okt. 2018 von12:15 - 13:45 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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unter (Anti-)Feminismus und (Anti-)Gendersimus verstehen und in welcher Form diese 
gegenwärtig in Erscheinung treten oder relevant sind. Schicken Sie dies bitte bis zum Montag, 18 
Uhr vor der ersten Sitzung per eMail an eine der Dozentinnen.  
Literatur: 
wird noch bekannt gegeben  
 

Dr. Dirk Burmester 
 

24-115.11 
Rechtsextremismus und Islamismus im Vergleich 
 
Kommentar: Inwieweit ähneln sich Rechtsextremismus und Islamismus ideologisch und 
strukturell? Wie ist ihr Gefährdungspotenzial für die Demokratie zu analysieren? Und welche 
Ansatzpunkte ergeben sich aus der gemeinsamen Betrachtung für mögliche 
Deradikalisierungsbemühungen?  
Lernziel: 
Fähigkeit zur Reflexion und Analyse von Ideologien; Wissen über Erscheinungsformen des 
Rechtsextremismus und Islamismus; Kenntnis der zentralen Forschungsfragen und Standpunkte  
Vorgehen: 
- Einführung durch den Dozenten  
- Gemeinsame Textarbeit und Diskussion  
- Übungsaufgaben: In Abstimmung mit den Teilnehmern ggf. Rollenspiel  
Literatur: 
Die Seminarliteratur wird auf STiNE zur Verfügung gestellt, ebenso eine Liste mit darüber hinaus 
empfohlener Literatur. Für Interessierte vorab einige Literaturtipps:  
- Jaschke, Hand-Gerd, 2007: Politischer Extremismus.  
- Seidensticker, Tilman, 2014: Islamismus. Geschichte, Vordenker, Organisationen.  
- Decker, Frank/Henningsen, Bernd/Jakobsen, Kjetil A. (Hg.), 2015: Rechtspopulismus und 
Rechtsextremismus in Europa. Die Herausforderung der Zivilgesellschaft durch alte Ideologien 
und neue Medien.  
- Glaser, Stefan/Pfeiffer, Thomas (Hg.), 2013: Erlebniswelt Rechtsextremismus. 
Menschenverachtung mit Unterhaltungswert.  
- Edler, Kurt, 2017: Demokratische Resilienz auf den Punkt gebracht.  
- Ders., 2015: Islamismus als pädagogische Herausforderung.  
- Neumann, Peter R., 2015: Die neuen Dschihadisten. IS, Europa und die nächste Welle des 
Terrorismus.  
 

Seminar, 2 SWS, 5 ECTS 
Beginn: 
Fr 19. Okt. 2018 von 15:00 - 18 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Andreas von Staden 
andreas.vonstaden@wiso.uni-
hamburg.de 

24-108.16 
Menschenrechte in Lateinamerika 
 
Kommentar: Dieses Seminar befasst sich einerseits mit den nationalen, regionalen und globalen 
Instrumenten des Menschenrechtsschutzes, die in Lateinamerika Anwendung finden, zum 
anderen mit ausgewählten länderspezifischen Problemen und ihrer Aufarbeitung und Bewältigung.  
Lernziel: 
Die TeilnehmerInnen sollen in die Lage versetzt werden, das Instrumentarium des 
Menschenrechtsschutzes hinsichtlich Angemessenheit und Wirksamkeit im lateinamerikanischen 
Kontext kritisch bewerten und insbesondere auch die Anwendung der in den Texten eingesetzten 
Methoden (Fallstudien, QCA, Regresssionanalysen) nachvollziehen zu können.  
Vorgehen: 

Vertiefungsseminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 14:15 - 15-45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Interaktives Seminar mit Präsentationen, Diskussion und Gruppenarbeit   
Literatur: 
Ausgewählte Literatur:  

• Sonia Cardenas, Human Rights in Latin America: A Politics of Terror and Hope (Penn 
Press, 2011)   

• Patrick William Kelly, Sovereign Emergencies: Latin America and the Making of 
Global Human Rights Politics (Cambridge UP, 2018)  

• Thomas M. Antkowiak & Alejandra Gonza, The American Convention on Human 
Rights: Essential Rights (Oxford UP, 2017)  

• Michelle Frances Carmody, Human Rights, Transitional Justice, and the 
Reconstruction of Political Order in Latin America (Palgrave 2018)   

 
Nawaz Ali Brohi 24-117.12 

Theorie und Praxis der Menschenrechte 
 
Kommentar: Dieses Seminar untersucht die Idee der Menschenrechte in Ideengeschichte und die 
rechtlichen und politischen Formen ihrer Institutionalisierung. Wir werden die Ursprünge und die 
gegenwärtige Debatten über Menschenrechte nicht nur als moralische Ansprüche sondern auch 
als politische Normen und rechtliche Instrumente diskutieren. Ebenso, werden wir die 
internationale und regionale Menschenrechts-Pakete und Praxis kritisch beobachten. Zum Teil 
wird sich das Seminar auch mit neuen Herausforderungen zum Schutz und Verantwortung der 
Menschenrechte in einer globalisierten Welt beschäftigen. Generell geht es darum, einen breiten 
Überblick über Grundfragen des Verständnisses und der praktischen Durchsetzung der 
Menschenrechte zu erarbeiten.  
Lernziel: 
Am Ende des Moduls sollten die Teilnehmer ein gutes kritisches Verständnis der Kerndebatten in 
der Menschenrechtsphilosophie erlangt haben und auch noch einen Überblick in der praktischen 
Grundlagen des internationalen Menschenrechtsschutzes. Die Teilnehmer werden in der Lage 
sein, Argumente zu einer Reihe von Ansätzen zu analysieren und kritisch zu bewerten, die in der 
moralischen Theorie der Menschenrechte zum Ausdruck gebracht wurden, und sie können ihre 
eigenen Ansichten begründen.  
Vorgehen: 
Anwesenheit in allen Lehrveranstaltungen; gute Englischkenntnisse; ein sorgfältiges Lesen der 
zugewiesenen Texte; Teilnahme an Seminardiskussionen mit wöchentlichen Fragen und 
Präsentationen und zum erfolgreichen Abschluss der Teilnahme: Abgabe von zwei 2500-Wörtige 
Essays.  
Literatur: 
Für jeden Termin wird einen primär Text zugewiesen und dazu noch Sekundärliteratur. Alle 
einzelne Texte werden per STiNE verfügbar sein. Die folgende Bücher sollen eine gute Ressource 
zum Thematik der Lehrveranstaltung anbieten:  
• Menke, Christoph & Pollmann, Arnd (2007): Philosophie der Menschenrechte zur Einführung, 
Junius Verlag/Hamburg.  
• Menke, Christoph & Raimondi, Francesca (2011) (Hg.): Die Revolution der Menschenrechte - 
Grundlegende Texte zu einem neuen Begriff des Politischen, Suhrkamp/Frankfurt a.M.  
• Alston, Philip & Goodman, Ryan (2013) (Hg.): International human rights : text and materials, 
Oxford University Press/Oxford.  
• Etinson, Adam (2018) (Hg.): Human Rights: Moral or Political?, Oxford University Press/Oxford.  

Seminar, 2 SWS, 5 ECTS 
Beginn: 
Es liegen noch keine Termine vor. 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Dr. Laura Haddad  
laura.haddad@wiso.uni-hamburg.de 

24-303.16 
Diversität als Mode – Ethnographische Erkundung von Diskurs 
und Praxis  

 
Kommentar: Im Seminar wollen wir uns der Frage nähern, welche Rolle Kleidung zur 
Verhandlung von Diversität zugeschrieben wird. Dazu schauen wir uns den Diskurs dazu an, in 
dem Fragen wie “Are white people allowed to wear bindis?” (Ash Sarkar, Dazed and Confused 
Fashion Magazine, August 2018) sowie die modische Verwendung des (muslimischen) Kopftuchs 
verhandelt werden.  
Was ist Mode? Was ist Diversität? Wie wird beides im gegenwärtigen Diskurs wechselseitig 
produziert?  
Wir beobachten und analysieren Modeblogs, Instagram-Profile und Werbekampagnen und gehen 
dabei auch der Frage nach, wie Social Media Kanäle den Diskurs um und die Herstellung von 
Mode und Diversität prägen.  
Wir forschen mithilfe des ethnographischen Zugangs, den wir uns zunächst durch 
Grundlagentexte erschließen.  
- Input zum  konzeptionellen Hintergrund (cultural studies, Mode/Konsum als (kritische) soziale   
Praktiken) und zur ethnographischen 'Methode'  
- Feldzugang und Methoden der Datensammlung und Auswertung (Visual Ethnography, cultural 
studies-basierte Medienanalyse)  
- Wie geht Daten sichern/Memos schreiben?  
- Gruppenaufteilung, Vorbereitung Feld, Datenerhebung  
- Präsentation und Diskussion der Beobachtungen aus dem Feld 
 

Seminar, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Mo 15 Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Joke Janssen 
joke.janssen@gmx.net 
 
 
 
 
 

24-410.10 
Tragic Misreadings. Intersektionalität, Diversity, 
Ungleichheitsverhältnisse im Feld! 
Wer sind wir, was sehen wir, (auf) wen treffen wir (nicht)? 
Eine Kooperation mit dem Fachbereich Sozialwissenschaften der UHH. 
Gefördert von der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
 
Kommentar: In diesem Seminar zu Intersektionalität werden wir intersektionale Verhältnisse in 
unterschiedlichen Feldern wissenschaftlicher Forschung und Arbeit erkunden. Hier wird deutlich 
werden, dass mit Einnahme einer intersektionalen Perspektive Bereiche nicht mehr unbedingt klar 
einem akademischen Thema zugeordnet werden können. Offensichtlich wird die Produktivität 
einer solchen Perspektive, wenn die Interessen akademischer Felder durch die Anerkennung von 
Überschneidungen erweitert werden und neue Fragestellungen entstehen. Das Seminar 
konzentriert sich auf die Interventionen und Erkenntnisse, die intersektional arbeitende 
Autor_innen bereitstellen können. Damit werden wir vertiefend die Besonderheit intersektionaler 
Theoriebildung in den Blick nehmen, dass wir es hier häufig mit biographisch motivierten 
Interventionen in als hegemonial wahrgenommene wissenschaftliche Praxen zu tun haben, was 
immer wieder gleichzeitig Stärke und Angriffspunkt intersektionaler Arbeiten ist. 
Die besprochenen Texte bearbeiten Differenzen jeweils aus unterschiedliche Motivationen und 
Positionen heraus. Wir werden beispielsweise queere Texte und queere Bewegungen, 
rassismuskritische Interventionen und Überlegungen zu Weißsein oder Eingaben aus den 

Seminar: BA-Wahlbereich, 2 SWS, 4 ECTS 
Pflichtseminar für das Zertifikat Diversity und 
Intersektionalität  
(www.zentrum- genderwissen.de/de/lehreundstudium/zertifikate). 
 
In Absprachen mit dem Dozenten sind auch unbenotete Scheine 
für Studierende anderer Fächer/Hochschulen möglich. 
 
Beginn:  
22. Okt. 2018, von 10.15 - 11.45 Uhr 
Ort: Seminarraum Zentrum GenderWissen, Monetastraße 4,  
20146 Hamburg 
 
Diejenigen, die sich nicht über STiNE anmelden können, bitte 
direkt bei: joke.janssen@gmx.net 
 
 
 

Geöffnet  
für Studierende im 
Wahlbereich Gender & 
Queer  Studies. 
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Disability Studies diskutieren. Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei der eigenen Eingebundenheit 
in Herrschaftsverhältnisse und den daraus resultierenden Möglichkeiten der Einnahme einer 
forschenden Perspektive und einer forschenden Praxis. 
Das Seminar zielt damit darauf ab, für die zukünftige Forschungsarbeit zu sensibilisieren, 
Handlungs- und Positionierungsmöglichkeiten aufzuzeigen und nicht zuletzt die Freude und den 
Erkenntnisgewinn einer intersektionalen Perspektive aufzuzeigen. 
 
Die Teilnehmenden sind gefragt, deutsche und englische Texte zu lesen und sich mit der eigenen 
Verschränkung innerhalb gesellschaftlicher Prozesse auseinander zu setzen, dies insbesondere 
mit der Perspektive, als Forschende mit gesellschaftlichen Differenzen und Machtverhältnissen 
verantwortungsvoll arbeiten zu können. 
 

Koordination: AG Queer Studies; 
queer.aghh@gmx.de 
Prof. Dr. Marianne Pieper;  
Do Gerbig M.A. 
do.gerbig@gmx.de 

Jenseits der Geschlechtergrenzen 
Identisch mit der RV AG Queer. In Kooperation mit dem Fachbereich 
Sozialwissenschaften und der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
 
Kommentar: Diese Ringvorlesung ist (als Teil des Allgemeinen Vorlesungswesens) grundsätzlich 
für alle Interessierten geöffnet und eine Anmeldung ist nicht nötig. In der RV können 
Bescheinigungen für den Erhalt der Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden. Die 
Bedingungen dafür werden auf der Auftaktsitzung besprochen.  

Interdisziplinäre Ringvorlesung, 2 ECTS  
Beginn: mittwochs 2018, von 19.00 - 21.00 Uhr 
Ort:  
Von-Melle-Park 5, Raum 0079 (WiWi-Bunker) 
In der RV können Bescheinigungen für den Erhalt beider 
Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden: 
„Genderkompetenz“ und „Intersektionalität und Diversity“.  
Die Bedingungen dafür werden auf der Auftaktsitzung 
besprochen. 
Alle Termine im Veranstaltungskalender ab September 2018:  
www.zentrum-genderwissen.de und unter http://agqueerstudies.de 
 

Geöffnet  
insbesondere für 
Studierende im freien 
Wahlbereich Gender & 
Queer Studies.  

 

Fachbereich Sozialökonomie  

Prof. Dr. Petra Böhnke 
petra.boehnke@wiso.uni-
hamburg.de 
 

23-13.917.182 
Sozialstrukturanalyse und soziale Ungleichheit 
 
Kommentar: Der Kurs gibt einen Überblick über die Sozialstruktur der Bundesrepublik 
Deutschland und führt in theoretische Konzepte und empirische Methoden der 
Ungleichheitsforschung ein. Es werden folgende Themenbereiche behandelt: Sozialer Wandel und 
Modernisierung, Bevölkerungsentwicklung, Familien- und Haushaltsstrukturen, Geschlecht, 
Erwerbstätigkeit, Bildung und soziale Sicherung. Grundlegende Theorien und Konzepte sozialer 
Ungleichheit werden vorgestellt (Klasse, Schicht, Lebensstil, Milieu). Zwei Beispiele (Einkommen, 
soziale Mobilität) geben einen Einblick in ungleiche Verteilungsstrukturen. Abschließend wird die 
Frage aufgeworfen, ob sich die Sozialstruktur europäisiert. Ziel ist es, die grundlegenden Konzepte 
der Sozialstrukturanalyse kennenzulernen sowie die Fähigkeit auszubauen, theoretische 
Grundlagen der Ungleichheitsforschung auf empirische Phänomene anzuwenden. Die 
Studierenden werden somit in die Lage versetzt, populäre Gegenwartsdiagnosen kritisch zu 
hinterfragen.  
Lernziel: 
Kenntnis grundlegender Konzepte der Sozialstruktur Deutschlands, Anwendung theoretischer 

Vorlesung und Übung, 4 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 08:15 - 09:45 Uhr 
Di 16. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr (Zwei Gruppen) 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Grundlagen der Ungleichheitsforschung auf empirische Phänomene. Befähigung zur Interpretation 
und Beurteilung von sozialstatistischen Daten.  
Vorgehen: 
Vorlesung (90 Minuten), Textdiskussion und Gruppenarbeit (90 Minuten)  
Literatur: 
• Geißler, Rainer. 2011. Die Sozialstruktur Deutschlands. 6. Auflage. Wiesbaden: VS Verlag. (zur 
Anschaffung empfohlen)  
• Hradil, Stefan. 2006. Die Sozialstruktur Deutschlands im internationalen Vergleich. 2. Auflage. 
Wiesbaden: VS Verlag.  
• Huinink, Johannes und Thomas Schröder. 2008. Sozialstruktur Deutschlands. Kon-stanz: UTB / 
Universitätsverlag Konstanz.  
• Klein, Thomas. 2005. Sozialstrukturanalyse. Eine Einführung. Reinbek: Rowohlt.  
• Mau, Steffen und Roland Verwiebe. 2009. Die Sozialstruktur Europas. Konstanz: UTB / 
Universitätsverlag Konstanz.  
• Rössel, Jörg. 2009. Sozialstrukturanalyse. Eine kompakte Einführung. Wiesbaden: VS Verlag.  
• Solga, Heike, Justin Powell und Peter A. Berger. 2009. Soziale Ungleichheit. Klassische Texte 
zur Sozialstrukturanalyse.  
Kommentar: nicht vorhanden 
 

Dr. Florian Rolf Hertel 
florian.hertel@wiso.uni-hamburg.de 

23-35.912.182 
Ungleichheiten im höheren Bildungssystem 
 
Kommentar: In Deutschland erreicht mittlerweile jede zweite Schulabgängerin eine 
Studienberechtigung (Statistische Bundesamt 2018). Die Studienanfängerquote ist mit fast 57% 
der gleichaltrigen seit 2001 um 20 Prozentpunkte angestiegen. Gleichzeitig wird die 
Studierendenschaft an deutschen Universitäten mit Blick auf ihre soziale Herkunft zunehmend 
homogener: Kahmen 1991 noch rund 37% der Studierenden aus einem Akademikerhaushalt, 
waren dies 2016 bereits rund 52%. Entsprechend beginnen rund 72% der Kinder von Akademikern 
ein Studium, während dies nur für 21% der Kinder von Nichakademikern gilt. Obwohl 
Ungleichheiten in diesem Bereich deutlich zugenommen haben über die letzten zwei Dekaden und 
ein abgeschlossenes Studium nach wie vor entscheidend ist für ein höheres Einkommen und 
spätere Lebenschancen, gibt es nur wenige empirische oder gar theoretische Untersuchungen zur 
Erklärung der Ungleichheit bei höherer Bildung.  
 
Die Veranstaltung gibt einen vertiefenden Überblick in Ungleichheiten beim Zugang zu 
universitärer Bildung in Deutschland. Mit Bildungsungleichheit werden vor allem unterschiedliche 
Zugangs- und Abschlusschancen von Menschen unterschiedlicher sozialer 
Herkunft  angesprochen. Im Rahmen des Seminars werden zunächst als Ausgangspunkt aktuelle 
empirische Ergebnisse zu früherer Selektion im Bildungssystem diskutiert (frühkindliche Bildung, 
Primar- und Sekundarstufe, HZB/Abitur). Auf dieser Basis widmen wir uns dann im zweiten Teil 
des Seminars dem Studium von Ungleichheiten beim Zugang zum Studium und bei der Wahl des 
Studienganges. Dabei diskutieren wir zunächst vorhandene theoretische Zugänge zu Ungleichheit 
bei höherer Bildung und besprechen dann empirische Literatur, die diese Erklärungen überprüft. 
Im empirischen Teil untersuchen wir spezifisch Herkunftsunterschiede nach Klasse/Bildung der 
Eltern, Unterschiede über ethnische Gruppen sowie Geschlechterunterschiede im Zugang zum 
Hochschulstudium und der Studienfachwahl. Im Vordergrund stehen Fragen nach den Ursachen 
für herkunftsbedingte Chancenungleichheit auf einen Hochschulabschluss. Das Seminar endet mit 
einer Sitzung zu den Möglichkeiten utopischer Hochschulzugangswege um Ungleichheiten zu 

Seminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 16:15 - 17:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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minimieren (Affirmative Action, Quotenregelungen, etc.). 
 

Kristina Hadzhieva 
Sebastian Wuschka 

23-22.904.182 
Völkerrecht und Menschenrechte 
 
Kommentar: Die Veranstaltung vermittelt zunächst die wesentlichen Grundprinzipien des 
internationalen Rechts, insbesondere die völkerrechtliche Rechtsquellenlehre, Fragen der 
Völkerrechtssubjektivität, des Gewaltverbots und des Rechts der diplomatischen und 
konsularischen Beziehungen. In einem zweiten Abschnitt des Kurses werden die 
Menschenrechtspakte und die Europäische Menschenrechtskonvention sowie Teile des 
Wirtschaftsvölkerrechts behandelt. Dabei werden insbesondere die Bezüge zur deutschen 
Rechtsordnung und berücksichtigt.  
Lernziel: 
Die Veranstaltung vermittelt zunächst die wesentlichen Grundprinzipien des internationalen 
Rechts, insbesondere die völkerrechtliche Rechtsquellenlehre, Fragen der 
Völkerrechtssubjektivität, des Gewaltverbots und des Rechts der diplomatischen und 
konsularischen Beziehungen. In einem zweiten Abschnitt des Kurses werden die 
Menschenrechtspakte und die Europäische Menschenrechtskonvention sowie Teile des 
Wirtschaftsvölkerrechts behandelt. Dabei werden insbesondere die Bezüge zur deutschen 
Rechtsordnung und berücksichtigt.  
Literatur: 
Dt. Literatur - Lehrbücher:  
Andreas von Arnauld, Völkerrecht, 3. Auflage, 2016 (modernes „Kurzlehrbuch");  
Knut Ipsen (Hrsg.), Völkerrecht, 6. Auflage, 2014 (umfassendes Lehrbuch);  
Wolfgang Graf Vitzthum/ Alexander Proelß, Völkerrecht, 7. Auflage, 2016 (großes Lehrbuch);  
Fallsammlung:  
Menzel/Pierlings/Hoffmann, Völkerrechtsprechung, 2005.  
Engl. Literatur:  
James Crawford, Brownlie's Principles of Public International Law, 8th edition, Oxford 2012 
(Kurzlehrbuch);  
Malcolm D. Evans, International Law, 5th edition, Oxford 2018 (Essay-Sammlungen zu 
Einzelthemen);  
Jan Klabbers, International Law, 2nd edition, 2017;  
Malcolm N. Shaw, International Law, 8th edition, Cambridge 2017 (umfassendes Lehrbuch).  
 

Vorlesung, 4 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Es liegen keine Termine vor. 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Daniela Rastetter 
daniela.rastetter@wiso.uni-
hamburg.de 

23-21.915.182 
Emotionen in Organisationen 
 
Kommentar: nicht vorhanden 

Seminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Silke Wittich-Neven 
silke.wittich-neven@wiso.uni-
hamburg.de 

23-22.906-182 
Antidiskriminierungsrecht 
  
Kommentar: nicht vorhanden 
 

Vorlesung, 4 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 08:15 -  09:45 Uhr 
Do 18. Okt. 2018 von 16:15 - 17:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Dr. Marion Fischer-Neumann 
marion.fischer-neumann@wiso.uni-
hamburg.de 

23-23.905.182 
Familie und Sozialstruktur 
 
Kommentar: Familie ist ein soziales (Sinn-)System, welches im Sinne von Luhmann, zitiert nach 
Probst (1987, 50), „durch sinnhaft aufeinander bezogene Handlungen, Kognitionen, Werte und 
Normen zusammengalten wird“. Familie produziert dabei verschiedene Handlungsorientierungen, 
–Muster und Dynamiken, welche die individuelle Sozialisation und damit die Sozialstruktur, d.h. die 
Verteilung zentraler Ressourcen wie Bildung, Einkommen und Beruf, sowie die Gliederung nach 
Klassen und Schichten, maßgeblich mitbestimmt. Familie beeinflusst jedoch nicht nur die 
Sozialstruktur, sondern wird auch von dieser beeinflusst.  
In dem Seminar werden innerfamiliäre Prozesse und Dynamiken an der Schnittstelle und im 
Austausch mit sozialstrukturellen Prozessen und Phänomenen in außerfamiliären Bereichen 
(Schule und Beruf) behandelt. Unter anderem werden dabei im Laufe der Veranstaltung 
verschiedene manifeste und latente familiäre Austauschprozesse (z.B. Hausarbeitsteilung, 
Solidarität, intime Beziehungen, und Konflikte versus Werte, Präferenzen, und 
Rollenvorstellungen) sowie Ereignisse (Geburt, Heirat, Scheidung) beleuchtet und diese mit der 
Sozialstruktur verknüpft. Das Seminar umspannt daher eine Reihe von spannenden Themen, von 
der ungleichen Arbeitsteilung im Haushalt, verschiedenen Familienformen und -Strukturen über 
Themen der Work-Life-Balance, Geschlechterrollen bis hin zu Themen der intergenerationalen 
Mobilität sowie Vererbung von Armut oder sozialen, kulturellen und ökonomischen Kapitalien.  
Ziel und Aufbau des Seminars:  
Ziel des Seminars ist es sowohl ein grundlegendes inhaltliches Verständnis in das Thema „Familie 
und Sozialstruktur“ zu erhalten, als auch wissenschaftliche Kompetenzen in diesem zu erwerben. 
So gliedern sich die Sitzungen immer in zwei Teile, wobei im ersten Teil grundlegende Texte 
gemeinsam und vor allem inhaltlich diskutiert werden. Im zweiten Teil hingegen, wird das Thema 
dann unter mehr wissenschaftlichen Kriterien beleuchtet. Dabei sollen durch Kurzvorträgen, 
Gruppenarbeiten und vorlesungsartigen Teilen zum einen empirische Studien besprochen werden, 
als auch gelernt werden, das Thema für eine eigene wissenschaftliche Arbeit untersuchen zu 
können.  
Zusätzliche Hinweise:  
Das didaktische Konzept des Seminars ist interaktiv ausgerichtet, was aktive Beteiligung 
voraussetzt. Hierfür ist die Lektüre von Seminartexten (v.a. Deutsch) notwendig, um an den 
Gruppenarbeiten und Diskussionen teilnehmen zu können. Eine detaillierte 
Veranstaltungsbeschreibung wird vor Beginn der Veranstaltung in Stine hochgeladen. 
 

Seminar, 4 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Mo 15. Okt. 2018 von 10:00 - 13:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Eva Markowsky M.A. 
eva.markowsky@wiso.uni-
hamburg.de;  
Dr. Kristin Paetz 
kerstin.goebel@wiso.uni-
hamburg.de 
 

23-24.903.182 
Ökonomie und Migration 
 
Kommentar: Wir greifen auf Vorkenntnisse aus den 
Kursen Mikroökonomik und Arbeitsmarktökonomik zurück und empfehlen 
Ihnen, mindestens einen der beiden Kurse erfolgreich besucht zu haben.  
Lernziel: 
Weltweit leben über 200 Mio. Menschen in einem anderen Land als sie geboren wurden und die 
Zahl der Migrationswilligen liegt um ein Vielfaches höher. Wer wandert wohin und warum? Wer 
kehrt wieder zurück? Was bedeutet Migration für das Herkunfts- und für das Zielland? Wie sind die 
Wirkungen auf den Arbeitsmarkt? Diese Fragen werden wir in unserem Seminar aus 
volkswirtschaftlicher Sicht zu beantworten versuchen. Auf der Basis theoretischer Überlegungen 

Seminar, 4 SWS, 6 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 08:15 - 11:45 Uhr 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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und empirischer Überprüfung lernen Sie, das Phänomen Migration ökonomisch zu analysieren. 
Ziel ist es, mit dem erworbenen Grundlagenwissen häufig gehörte Behauptungen zum Einfluss 
und der Beeinflussung von Migration wissenschaftlich zu hinterfragen.  
Vorgehen: 
Beachten Sie, dass das didaktische Konzept dieses Seminars einem engen Zeitplan folgt.  
Um den größtmöglichen Lernerfolg zu erzielen, sollten Sie alle Termine einhalten.  
Bereiten Sie sich zu jedem Seminartermin vor, indem Sie das Material zur jeweiligen 
Veranstaltung lesen und reflektieren, sodass Sie in der Lage sind, Fragen zu stellen und an 
Diskussionen teilzunehmen.  
Im Seminar machen wir Sie zunächst mit den grundlegenden Ansätzen zur quantitativen 
ökonomischen Migrationsforschung vertraut und üben das wissenschaftliche Arbeiten, u.a. in Form 
von Exzerpten (Block 1).  
Anschließend werden Sie das Gelernte in Ihren Hausarbeiten anwenden (Block 2).  
Nach Abgabe der Hausarbeiten erhalten Sie jeweils die Arbeit eines/r Kommilitonen/in, zu der Sie 
ein kurzes Feedback verfassen, welches wir in Kleingruppen besprechen (Block 3).  
Anschließend präsentieren Sie Ihre überarbeitete Argumentation in einem Referat (Block 4) und 
geben die überarbeitete Version Ihrer Hausarbeit nach Ende der Vorlesungszeit zusammen mit 
allen anderen schriftlichen Arbeiten im Studienbüro ab.  
Literatur: 
Bansak, C., Simpson, N., Zavodny, M. (2015): The economics of immigration.  
Bodvarsson, Ö., van den Berg, H. (2013): The economics of immigration. Theory and policy.  
 

Luise Görges  
luise.goerges@wiso.uni-hamburg.de 

23-35.907.182 
Familienökonomik 
 
Kommentar: Aktuelle Informationen sowie Material zur Veranstaltung werden ausschließlich auf 
WiSo-CommSy bereitgestellt. Bitte registrieren Sie sich und schauen Sie regelmäßig rein, 
insbesondere donnerstagabends, falls sich kurzfristige Änderungen ergeben sollten: 
Familienökonomik (MA AWG, MSc Econ), WS 2018. Bitte melden Sie sich dort erst an, 
nachdem Ihre Anmeldung zu dem Kurs auf Stine bestätigt wurde und Sie eine Email von mir mit 
dem Zugangscode erhalten haben.  
Lernziel: 
In diesem Kurs lernen Sie die ökonomische Perspektive auf familienpolitische Fragen kennen 
(Geburtenrate/Fertilität, paarinterne Arbeits- und Ressourcenteilung, Heirats- und 
Scheidungsverhalten) und die im Vergleich zu anderen Perspektiven möglicherweise 
unterschiedlichen Schlussfolgerungen. Wir diskutieren theoretische Grundlagen, Design, 
wichtigste Befunde und politische Implikationen von aktuellen ökonomischen Studien. Dadurch 
lernen Sie, die speziellen Herausforderungen von empirischen Analysen in der Familienökonomik 
und deren Ergebnisse einzuordnen. Außerdem schulen Sie Ihr analytisches Denken, bauen Ihre 
Präsentationsfähigkeiten aus und erweitern Ihre Fähigkeiten in der Gruppenarbeit.  
 
Um den Bezug zwischen Lehre und aktueller angewandter Forschung zu verstärken, sollen alle 
Kursteilnehmer/innen mindestens einen Vortragstermin des Forschungsseminars „Labour 
Economics“ (montags 1630-18 Uhr, zweiwöchentlich ab 22.10., siehe Vortragsprogramm, Raum 
0029, VMP5) besuchen und einen Kommentar dazu verfassen. Eine Anleitung zum Verfassen des 
Kommentars finden Sie auf WiSo-CommSy, falls Sie bereits vor unserem ersten Treffen das 
Forschungsseminar besuchen und einen Kommentar verfassen möchten.  
 

Seminar, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn:  
Fr. 19. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Fakultät für Erziehungswissenschaft  
Achtung: Für die Studierende, die sich nicht über STiNE hier anmelden können bitte bei Heino Windt (Referent f. Studium und Lehre) 

 heino.windt@uni-hamburg.de melden. 
 

Hosay Adina-Safi 
hosay-adina-safi@uni-hamburg.de 

41-037 
Erziehung, Bildung und Sozialisation über die Lebensspanne: 
Bildungsverläufe in der Migrationsgesellschaft 
 
Kommentar: nicht vorhanden  
 
 
 

Seminar, 2 SWS, geblockt 
Beginn: 
Sa  03. Nov. 2018  10:00 - 16:00 Uhr  
Mo 11. Feb. 2019  08:00 - 14:00 Uhr  
Di  12. Feb. 2019  08:00 - 14:00 Uhr  
Mi  13. Feb. 2019  08:00 - 14:00 Uhr  
Do 14. Feb. 2019  08:00 -  14:00 Uhr  

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

PD Dr. Sylvia Kesper-Biermann 
sylvia.kesper-biermann@uni-
hamburg.de 
 

41-074 
Forschungswerkstatt zu den Prioritären Themen der 
Erziehungswissenschaft Teil II: Inklusion und Exklusion in den 
Schulen des 19. und 20. Jahrhunderts 
 
Kommentar: Seit der Durchsetzung der allgemeinen Schulpflicht im 19. Jahrhundert stellte sich in 
Deutschland die Frage nach dem Umgang mit einer, unter anderem gemäß der Kriterien 
Geschlecht, Religion/Konfession, Ethnizität/Sprache, soziale Herkunft, Alter, ‚Begabung‘ und 
Behinderung, heterogenen Schülerschaft immer wieder neu. Zu unterschiedlichen historischen 
Zeiten sowie in verschiedenen politischen und gesellschaftlichen Kontexten wurden darauf ganz 
unterschiedliche Antworten gegeben. Diese umfassten beispielsweise die Einrichtung 
konfessionell nicht gebundener ‚Simultanschulen‘ im frühen 19. Jahrhundert, die Einführung der 
allgemeinen Grundschule in der Weimarer Republik, die Einheitsschule der DDR, die Koedukation 
im höheren Schulwesen der BRD oder den Unterricht von „Gastarbeiterkindern“ seit den 1960er 
Jahren. In Teil I der Forschungswerkstatt haben wir anhand dieser und weiterer Fallbeispiele aus 
dem 19. und 20. Jahrhundert die Mechanismen schulischer Inklusion und Exklusion anhand von 
vier leitenden Fragestellungen untersucht. Erstens ging es um die mit den jeweiligen Maßnahmen 
verknüpften Ziele und Motive sowie die ggf. dagegen auftretenden Widerstände. Zweitens haben 
wir die praktische Umsetzung auf der Ebene einzelner Lehranstalten einschließlich ihrer Probleme 
und Chancen betrachtet. Drittens wurden die längerfristigen Folgen in den Blick genommen. 
Viertens schließlich haben wir diskutiert, welche Schlussfolgerungen sich daraus für die 
Gegenwart ableiten lassen. Im zweiten Teil stehen in diesem Semester die eigenen Projekte der 
Studierenden im Mittelpunkt.  
 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 12:00 - 14:00 Uhr 
 
 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

PD Dr. Sylvia Kesper-Biermann 
sylvia.kesper-biermann@uni-
hamburg.de 
 

41-092 
Theorien gesellschaftlicher Transformationsprozesse: Familie in 
gesellschaftlichen Tranformationsprozessen des 20. Jahrhunderts 
 
Kommentar: Der Begriff ‚Moderne‘ bezeichnet eine um 1800 einsetzende geschichtliche Epoche, 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 16:00-18:00 Uhr 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
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die durch langfristigen, grundlegenden Wandel in einer Vielzahl von Bereichen gekennzeichnet 
war. Die Veränderungen erstreckten sich unter anderem auf Staat und Bürokratie sowie Formen 
der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung und werden mit Begriffen wie 
Differenzierung, Individualisierung Beschleunigung, Globalisierung oder Medialisierung 
bezeichnet. Das Seminar behandelt zum einen Theorien dieser und weiterer gesellschaftlicher 
Transformationsprozesse. Zum anderen geht es um die Geschichte der Familie vornehmlich im 
20. Jahrhundert. Beide Perspektiven sollen über die Frage miteinander verknüpft werden, wie sich 
die genannten Basisprozesse auf die Familie auswirkten bzw. welche Wechselwirkungen sich 
zwischen gesellschaftlichem und familialem Wandel bis in die Gegenwart feststellen lassen.  
Literatur: 
Nina Degele/Christian Dries: Modernisierungstheorie. Eine Einführung, München 2005  
Andreas Gestrich: Geschichte der Familie im 19. und 20. Jahrhundert, 3., um einen Nachtrag erw. 
Aufl. München 2013  
Rosemarie Nave-Herz (Hrsg.): Familiensoziologie. Ein Lehr- und Studienbuch, München 2014  
 

PD Dr. Sylvia Kesper-Biermann 
sylvia.kesper-biermann@uni-
hamburg.de 
 

41-073 
Forschungswerkstatt zu den Prioritären Themen der 
Erziehungswissenschaft Teil II: Migration und Schule. 
"Gastarbeiterkinder" in der Bundesrepublik (1960-1989) 
 
Kommentar: Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwunges nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
warb die Bundesrepublik gezielt Arbeitskräfte aus dem Mittelmeerraum, unter anderem aus Italien, 
Spanien, Griechenland, Jugoslawien und der Türkei, an. Zwischen dem ersten 
Anwerbeabkommen 1955 und dem Anwerbestopp 1973 kamen rund 2,5 Millionen 
Arbeitsmigranten nach Westdeutschland. Anders als ursprünglich geplant, kehrten die 
„Gastarbeiter“ jedoch nicht nach einem zeitlich begrenzten Aufenthalt in ihre Heimatländer zurück, 
sondern blieben dauerhaft und holten ihre Familien nach. Damit kam auch der Schulbesuch von 
„Ausländerkindern“ auf die Tagesordnung von Politik, Pädagogik, Bildungsinstitutionen, 
Lehrer*innen, Eltern und Medien. In Teil 1 der Forschungswerkstatt haben wir vor dem Hintergrund 
aktueller Diskussionen um Schule und Migration die Lebenswelten und Sozialisationsbedingungen 
der „Gastarbeiterkinder“, bildungspolitische Konzepte und Maßnahmen, die Situation der Schulen 
und Lehrer*innen sowie die „Ausländerpädagogik“ vom Beginn der 1960er bis zum Ende der 
1980er Jahre untersucht. Im zweiten Teil stehen in diesem Semester die eigenen Projekte der 
Studierenden im Mittelpunkt. 
 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 12:00-14:00 Uhr 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

Dr. Stephanie Maxim 
stephanie.maxim@uni-hamburg.de 

41-032 
Geschichte und Theorien der Erziehung und Bildung: 
Verantwortung, Gewalt, Gerechtigkeit (Vertiefungsmodul) 
 
Kommentar: nicht vorhanden 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 08:30 - 10:00 Uhr 
 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

Dr. Stephanie Maxim 
stephanie.maxim@uni-hamburg.de 
 

41-076 
Seminar: Bildung und Erziehung inklusive selbstorganisierter 
Übung: MA E&B: Am Erziehung und Bildung: Verantwortung, 
Gewalt, Gerechtigkeit 

Seminar/Übung, 2 SWS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 16:15 Uhr - 17:45 Uhr 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 

mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
mailto:sylvia.kesper-biermann@uni-hamburg.de
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Kommentar: Mit der Arbeit an den Fragen, die die Begriffe Verantwortung, Gewalt und 
Gerechtigkeit aufwerfen, soll der besonderen Situation pädagogischer Handlungen nachgegangen 
werden. Den Ausgangspunkt bildet hierbei die Annahme, dass pädagogisches Denken und 
Handeln eine paradoxale Grundstruktur aufweisen, der sie nicht entkommen können: Weder kann 
der Erzieher im anderen bewirken, was er bewirken will (setzt Mündigkeit doch einen Moment 
unbedingter Freiheit voraus) noch kann er ethisch begründet wirken wollen, da er damit bereits in 
die Autonomie des Heranwachsenden eingreift. In diesem Spannungsfeld von Selbst- und 
Fremdbestimmung, das weder durch den Verzicht auf Erziehung noch durch einen wie auch 
immer gearteten Rückgriff auf Autorität aufgelöst werden kann, scheint der Erzieher in einer 
Verantwortung zu stehen, in der er sich in seinen Entscheidungen auf keine feste Grundlage 
berufen kann und doch gezwungen ist, auf den Anderen zu antworten. Die genaue Literatur wird in 
der ersten Sitzung bekanntgegeben. Vorbereitungsmöglichkeiten sind dennoch gegeben:  
Literatur: 
Masschelein, Jan/Wimmer, Michael (1996): Alterität, Pluralität, Gerechtigkeit. Randgänge der 
Pädagogik. Sankt Augustin/Leuven.  
Derrida, Jacques (1991): Gesetzeskraft. Der »mystische Grund der Autorität «. Frankfurt am Main. 
 

erfragen 

Christina Gericke 
christa.gericke@uni-hamburg.de 

41-040 
Erziehung, Bildung und Sozialisation über die Lebensspanne: Aus 
Rassismus kritischer Perspektive 
 
Kommentar: Das Anliegen dieses Seminars ist es, in eine kritisch-reflexive Auseinandersetzung 
über den Zusammenhang von Bildung, Sozialisation und Rassismus zu kommen. Eine leitende 
Fragestellung könnte dabei lauten, wie eine rassismuskritische Bildungsarbeit, bzw. wie eine 
rassismuskritische Bildungsforschung konzipiert werden können.   
Wir werden uns  im Seminar mit Rassismus in historischer Perspektive sowie als allgegenwärtige 
soziale Ordnungskategorie und diskursive Praxis anhand theoretischer Arbeiten und empirischer 
Studien befassen.   
Es  soll die Möglichkeit gegeben werden, die eigene Positionalität und damit verbundenen 
Erfahrungen zu reflektieren. Dies gilt sowohl für von Rassismus in diskriminierender Weise 
Betroffene (Empowerment) als auch für Menschen, die aufgrund von rassistisch geprägten 
gesellschaftlichen Strukturen privilegiert sind (critical whiteness).  
Erwartet werden die kontinuierliche aktive Teilnahme an den Seminarblöcken sowie die sorgfältige 
Vorbereitung der Lektüren, die über educommsy zur Verfügung gestellt werden. Als 
Leistungsnachweis dient eine schriftlich zu verfassende Seminarreflexion zum Semesterende, die 
auch die Lektüren einbezieht.  
Ich freue mich auf ein anregendes Seminar! C. Gericke 
 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Fr 26.Okt. 2018 von 15:00 - 17:00 Uhr 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

Julia Heimler 
julia.heimler@uni-hamburg.de 

41-041 
Erziehung, Bildung und Sozialisation über die Lebensspanne: 
Migration und Mehrsprachigkeit 
 
Kommentar: In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit Bildung unter den Bedingungen von 
Migration und Mehrsprachigkeit. Das Seminar führt in wesentliche Begriffe, Theorien und den 
aktuellen Forschungsstand ein, um anschließend soziale Faktoren, die den Bildungsverlauf von 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 12:00 - 16:00 Uhr 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 
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Kindern und Jugendlichen beeinflussen, zu analysieren und diskutieren.  
Wir werden im Seminar ein eigenes kleines Forschungsprojekt zu spezifischen Schwerpunkten 
innerhalb des Themenfeldes entwickeln. Dazu gehört eine selbstständige Literaturrecherche und 
Aufbereitung des aktuellen Forschungsstandes ebenso wie die Entwicklung eines 
Erhebungsinstruments, um eine selbst entwickelte Fragestellung beantworten zu können.  
 

Prof. Dr. Anke Wischmann 
anke.wischmann@uni-hamburg.de 

41-072 
Forschungswerkstatt zu den Prioritären Themen der 
Erziehungswissenschaft Teil II: Rassismusbildung 2 
 
Kommentar: Dass Junge Menschen mit Migrationshintergrund oder einem vermeintlich nicht 
"Deutschen" Äußeren im Deutschen Bildungssystem benachteiligt werden, ist eine inzwischen gut 
dokumentierte Tatsache. Diese Benachteiligung ergibt sich jedoch nicht immer und nicht meistens 
aus defizitären Deutschkenntnissen. Vielmehr resultieren sie aus einem komplexen 
Zusammenspiel sozial-struktureller und institutioneller Mechanismen, welche nicht zuletzt auch 
das Lehrer_innenhandeln beeinflussen. Diese Mechanismen aufzudecken hat sich die 
rassismuskritische (erziehungswissenschaftliche) Forschung zur Aufgabe gemacht. Die 
Forschungswerkstatt beginnt damit, dass zunächst die grundlegenden Prämissen und Begriffe 
dieser Forschung im Hinblick auf die Begriffe Rassismus/Rassismuskritik und Bildung erarbeitet 
werden. In einem nächsten Schritt soll es dann darum gehen, wie Rassismus im Kontext von 
Bildung empirisch erforscht werden kann. Am Beispiel vorliegender Studien werden 
gleichermaßen Erscheinungs- und Wirkungsformen von Rassismus (und auch anderen 
Diskriminierungsformen) nachvollzogene sowie die methodischen Vorgehensweisen, diskutiert. 
Perspektivisch soll es darum gehen die im ersten Teil der Forschungswerkstatt erworbenen 
Kenntnisse auf die Hamburger Bildungslandschaft zu übertragen sowie Rassismuskritik als 
Reflexionsmodus für die eigene pädagogische Praxis zu verinnerlichen. Dabei ist zentral, dass es 
nie nur um die anderen (Benachteiligten, Ausgegrenzten, "Bildungsfernen") geht, sondern immer 
um alle beteiligten Akteure, denn Rassismus diskriminiert zwar die einen, die anderen profitieren 
aber von ihm - oft ohne es zu wissen.  
Im zweiten Teil der FoWe geht es um konkrete Methoden rassismuskritischer Bildungsforschung 
und die Entwicklung eigener Forschungsfragen. 
 

Seminar, 2 SWS, geblockt 
2 Wochenende 
Beginn: 
Fr 21. Dez. 2018 von 10:00 -  15:00 Uhr 
Sa 22. Dez.2018 von 10:00 - 15:00 Uhr 
Fr 08. Feb. 2019  von 10:00 - 15:00 Uhr 
Sa 09. Feb. 2019 von 10:00 - 15:00 Uhr 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

Prof. Dr. Iris Beck 
iris.beck@uni-hamburg.de 
 
 

42-509 
Behinderung - Barrieren - Inklusion: Annäherungen an die Bildung 
und Erziehung bei Behinderung und Benachteiligung 
 
Kommentar: Die Bundesrepublik Deutschland macht sich – wie aktuell weitere 156 Staaten 
weltweit, die die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-BRK) 
bisher ratifiziert haben – auf den Weg, eine inklusive Gesellschaft zu entwickeln. Damit 
einhergehen Diskurse um Begriffe, wie z.B. Behinderung, Barrierefreiheit aber auch Inklusion 
selbst.  
Die Vorlesung soll einführend das biopsychosoziale Bedingungsgefüge der Genese von 
Behinderung verdeutlichen und Kenntnisse zu den Lebenslagen behinderter Menschen vermitteln. 
An ausgewählten Beispielen werden spezifische Anforderungen und Aufgaben von Institutionen 
der vor-, nach- außerschulischen und schulischen Entwicklungs- und Teilhabeförderung 
beleuchtet.  

Vorlesung, 2 SWS 
Beginn: 
Di 23. Okt. 2018 von 12:15 - 13:45Uhr 
 
 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 
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Dabei soll die zweistündige Vorlesung – angelehnt an den Charakter einer Ringvorlesung - auch 
Expertinnen und Experten aus unterschiedlichen Handlungs- und Forschungsfeldern Raum für die 
Darstellung und Diskussion spezifischer Problemlagen und Entwicklungen einräumen. Die 
inhaltliche „Klammer“ stellt die Anforderung der UN-BRK an einen tiefgreifenden 
Paradigmenwechsel in der Gesellschaft im Verständnis von Behinderung und in den damit 
zusammenhängenden Fragen von Gesellschaftsentwicklung dar.  
Die Vorlesung ist für Studierende des B.A. Erziehungs- und Bildungswissenschaft und des B.A. 
Lehramt Sonderpädagogik konzipiert.  
Informationen zu den Modulanforderungen für die beiden Studiengänge erfolgen in der ersten 
Veranstaltung. Materialien zur Begleitung der Vorlesung werden in zugänglicher, elektronischer 
Form zur Verfügung gestellt.  
Literatur: 
Es steht eine umfangreiche Literaturliste zur Verfügung, Texte werden bereitgestellt.  
 

Dr. Britta Schmidt 
britta.schmidt@uni-hamburg.de 
 

42-214 
Prioritäre Themen der Erziehungswissenschaft Seminar A: 
Mehrsprachigkeit und Migration in der Schule 
 
Kommentar: Mehrsprachigkeit und Migration in Schule. Ein differenziertes Wissen über 
Mehrsprachigkeit in Schule und Unterricht wird anhand ausgewählter Texte erarbeitet. Im 
Anschluss folgt eine Einführung in Interviewtechniken (nach Helfferich). Schwerpunktmäßig wird 
das leitfadengestützte Interview in den Blick genommen und während des Semesters ein eigener 
Leitfaden zu einer Fragestellung im Kontext von Migration und Mehrsprachigkeit entwickelt mittels 
dessen ein eigenes Interview erstellt wird, das neben einer theoretischen Aufarbeitung und 
Analyse Grundlage eines Portfolios sein wird.  
Die Literatur des Seminars wird zu Beginn des Seminars bekannt gegeben ebenso wie die 
erforderliche Prüfungsleistung. 
 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 08:00 - 10:15 Uhr 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 

Francesca Muntoni 
francesca.muntoni@unihamburg.de 

42-215 
Prioritäre Themen der Erziehungswissenschaft Seminar A: 
Bildung unter Berücksichtigung von Geschlecht 
 
Kommentar: Ein offensichtliches Merkmal, in dem sich die Kinder einer Klasse unterscheiden, ist 
das Geschlecht. Obwohl die Forschung zeigt, dass sich Mädchen und Jungen in vieler Hinsicht 
sehr viel ähnlicher sind als dass sie sich unterscheiden, und sich starke individuelle Unterschiede 
innerhalb der Geschlechtergruppen finden lassen, dominiert oft der Blick auf "die Mädchen" und 
"die Jungen" und ihre vermeintlich geschlechtertypischen Verhaltensweisen, Interessen, Stärken 
und Schwächen. Häufig werden bei der Wahrnehmung der Schulkinder durch diese 
Geschlechteretikettierung aber manche individuellen Unterschiede übersehen und es kommt zu 
Beschränkungen und Benachteiligungen für beide Geschlechter.   
Doch worin unterscheiden sich Jungen und Mädchen wirklich? Woran liegt es, dass es 
Geschlechterunterschiede gibt? Lassen sich die Unterschiede allein auf die eigene Person 
zurückführen oder spielen auch andere Personen eine Rolle? Welche Interventionsmöglichkeiten 
gibt es?   
Lernziel: 
In diesem Seminar wird die Möglichkeit gegeben, die oben aufgeführten Fragen zu beantworten. 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Mo 15. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr 

Öffnung bei  
Heino Windt  
heino.windt@uni-
hamburg.de 
erfragen 
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Die Studierenden erhalten die Chance, sich einen Überblick über die differentiellen Befunde zu 
Geschlechterunterschieden zu verschaffen und Theorien und empirische Arbeiten zu ihrer 
Erklärung kennenzulernen und möglicherweise anzuwenden. Begriffe, Konzepte und Theorien 
werden dabei selbstständig kritisch auf ihre Bedeutung für das pädagogische Handeln reflektiert.    
Vorgehen: 
Um die genannten Lernziele optimal zu erreichen, wird das genaue Vorgehen gemeinsam mit den 
Studierenden in der ersten Veranstaltungssitzung festgelegt. Dem Veranstaltungsthema 
entsprechend werden die individuellen Bedürfnisse der Studierenden bezüglich der Gestaltung des 
Seminars berücksichtigt: Abwechslungsreiche Studienleistungen sind erwünscht!  
 

 

Fakultät Geisteswissenschaften 
 

Fachbereich Theologie 
Ulrike Caspar-Seeger 
ulrike.Caspar-Seeger@uni-
hamburg.de 

51-64.01.1 
Friedlicher Buddhismus, kriegerischer Islam? Perspektiven auf 
das Verhältnis von Religion und Gewalt 
 
Kommentar: Das Verhältnis von Religion und Gewalt ist ein vielbeachtetes Thema, oft verbunden 
mit den widersprüchlichen Annahmen, dass Religion eine der fundamentalen Quellen für Gewalt 
ist bzw. Religion eigentlich nichts mit Gewalt zu tun hat. Zudem wird betont, dass einige Religionen 
Gewalt eher fördern, während andere eher friedlich sind. Nach der notwendigen 
Begriffsbestimmung und unterschiedlichen Zugängen zum Diskurs um Religion und Gewalt, 
werden in diesem Proseminar spezifische Begründungen für Gewalt und Gewaltlosigkeit in Islam, 
Christentum, Hinduismus und Buddhismus erarbeitet. Mit einem Blick auf religiöse 
Friedensinitiativen wird das Thema abgerundet. 
Es wird eine gründliche Vorbereitung der Sitzungen (Lektüre) und die aktive Teilnahme an der 
Sitzungsgestaltung erwartet. Wer das Seminar über STiNE nicht mehr buchen kann, wendet sich 
bitte VORAB per E-Mail an: ulrike.caspar-seeger@uni-hamburg.de 
 

Proseminar, 2 SWS 
Beginn: 
Mi 17 Okt. 2018 von 10:15 - 11.45 Uhr 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 

Fachbereich Sprache, Literatur, Medien I und II 
 

Dr. Martin Stephan Schneider 
unbekannt 

52-246 
Kämpfende Frauen im Drama um 1800 
 
Kommentar: Seit dem weltweiten Erfolg von „Game of Thrones“ ist die kämpfende Frau in den 
Vordergrund des kulturellen Bewusstseins gerückt. Diese Serie hält ein ganzes Repertoire von 
weiblichen Figuren bereit, die traditionelle Geschlechtergrenzen mit Gewalt überschreiten. 
Politikerinnen wie Daenerys Targaryen, die die Herrschaft mit militärischen Mitteln an sich reißen 
und dabei selbst an vorderster Front kämpfen, adelige Mädchen wie Arya Stark, die zu 
Profikillerinnen werden, Soldatinnen wie Brienne of Tarth, die sich anders als ihre männlichen 
Gegner an den Ritterkodex halten.  

Seminar II, 2 SWS,  
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Grund genug, dieses Phänomen unserer kulturellen Gegenwart einmal aus der Perspektive der 
Literaturgeschichte zu betrachten. Denn bereits im Drama um 1800 tauchen in der Folge der 
Französischen Revolution zahlreiche Frauenfiguren auf, die zu den Waffen greifen und in den 
Kampf ziehen. Schillers „Jungfrau von Orleans“ und Kleists „Penthesilea“ sind hier nur die 
bekanntesten Beispiele. Von Literaturhistorikern ignoriert werden hingegen die kämpfenden 
Frauen des um 1800 sehr populären Trivialdramas – man denke nur an August von Kotzebues 
Stücke „Die Sonnenjungfrau“ und „Johanna von Montfaucon“.  
Ziel des Seminars ist es, die spezifischen historischen Merkmale des Motivs der kämpfenden Frau 
im Drama um 1800 herauszuarbeiten und im Kontext der politischen Diskurse der Zeit zu verorten. 
Dabei wird von der Annahme ausgegangen, dass die aktive Teilnahme von Frauen am 
gewaltsamen Kampf um Herrschaft Fragen aufwirft, die ins Zentrum der politischen Struktur des 
bürgerlichen Zeitalters führen. Diskutieren wollen wir deshalb darüber, inwieweit sich bereits um 
1800 feministische Bestrebungen erkennen lassen. Verbindet sich mit der Dramatisierung 
kämpfender Frauen wirklich ein emanzipatorisches Projekt oder dient diese nicht doch wieder, auf 
Umwegen, der Stabilisierung männlicher Herrschaft?  
Schwerpunkt des Seminars bildet die textnahe Analyse von Dramen Schillers, Kleists, Kotzebues 
und anderer Autoren. Eingeschaltet werden zudem vier Theoriesitzungen, in denen wir die Rolle 
der Frau in der politischen Philosophie um 1800 untersuchen wollen und uns mit aktuellen 
Forschungspositionen und Gendertheorien auseinandersetzen werden. Darüber hinaus sollen 
kurze Ausblicke auf aktuelle Serien- und Theaterproduktionen gewagt werden, um 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu heutigen Darstellungen kämpfender Frauen oder zu 
öffentliche Debatten wie „MeToo“ zu identifizieren.  
Voraussetzung für das erfolgreiche Bestehen ist neben der Hausarbeit die Anfertigung von zwei 
Analysen einzelner Dramenszenen im Lauf des Seminars (jeweils ca. 5 Seiten). Diese dienen der 
Übung und Vorbereitung der Hausarbeiten und ersetzen zugleich die Referate.  
Zum Bestehen des Seminars im Wahlpflichtbereich genügt die regelmäßige Teilnahme und die 
Anfertigung einer einzigen Szenenanalyse von 5 Seiten. 
 

Prof Dr. Markus Schäffauer 
markus.schaeffauer@uni-
hamburg.de 

53-691  
Gender, Sex, and Crime 
 
Kommentar: nicht vorhanden 
 

Vorlesung, 2 SWS, 2 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018, von 12:15 - 13:45 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Lisa Marie Schiffers 
lisa.schiffers@uni-hamburg.de 

53-698 
Die Figur der Carmen als Projektionsfläche: Intermediale 
Konstruktionen von Weiblichkeit, Fremdheit und Ethnie   
 
Kommentar: Prosper Merimée kreiert mit seiner Novelle „Carmen“ den Typus der femme fatale, 
deren Sexualität Männer ebenso fasziniert wie abstößt. Obwohl die Herkunft Carmens unklar ist, 
wird sie im Text stets als „Zigeunerweib“ bezeichnet. Insofern repräsentiert sie das „weibliche 
Andere“, das bis heute durch Oper, Film und Texte spukt.  
Im Rahmen dieses Seminars nähern wir uns der Carmen-Figur zunächst über eine geschichtliche 
Kontextualisierung der (politisch) heterogenen Gemeinschaft der Sinti und Roma in Europa an, 
deren Historie von Faszination, Ausgrenzung und Verfolgung geprägt ist. Im Rückgriff auf Gender-
Diskurse beleuchten wir einerseits kritisch Mérimées literarische Vorlage des Carmen-Mythos. 
Andererseits untersuchen wir vergleichend hierzu intermediale Erscheinungsformen und 
Aktualisierungen dieser femme fatale von der gleichnamigen Oper Georges Bizets bis hin zu 

Seminar Ib, 2 SWS, 3 ECTS 
Beginn: 
Mo 15.Okt. 2018 von 14:15 - 15:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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zeitgenössischen Filmproduktionen wie „Die Carmen von St. Pauli“, um folgende Frage zu 
diskutieren: Inwiefern werden diese vielfältig wie intermedial konzipierten ‚Carmen‘-Körper als 
Projektionsfläche inszeniert, auf der sich die Konstruktion tradierter, stereotyper Bilder von 
Weiblichkeit (femme fatale), Fremdheit (die „Andere“/„Subalterne“) und Ethnizität („schöne 
Zigeunerin“) abspielt, verhandelt oder subversiv unterwandert wird?  
Literatur: 
Primärliteratur: Prosper Mérimée: Carmen (1845).  
 

Anna-Lena Gelsinski 53-794 
Can  the nonhuman speak? Postkoloniale Ökokritik in 
zeitgenössischen Literaturen 
 
Kommentar: Kommuniziert die Tierwelt mit uns Menschen? An welcher Stelle steht der Mensch 
im Kommunikationssystem „Erde“? Nicht nur populärwissenschaftliche Bestseller beschäftigen 
sich mit diesen Fragen, sondern sie bewegen auch aktuelle Debatten der hispanistischen 
Literaturwissenschaft. In Anlehnung an den 1988 erschienenen Essay „Can the Subaltern Speak?“ 
von Gayatri Spivak widmet sich das Seminar der Frage, wie die Beziehung zwischen Tier und 
Mensch und der Diskurs über die Natur im spezifischen postkolonialen Kontext Lateinamerikas im 
erzählerischen Diskurs zeitgenössischer lateinamerikanischer Romane verarbeitet werden. Ziel 
des Seminars ist die schrittweise Erarbeitung der postkolonialen Theorie zu Lateinamerika in 
Verbindung mit dem Konzept der Ökokritik (engl. Ecocriticism) als Instrumente der 
literaturwissenschaftlichen Textarbeit.  
Arbeitsgrundlage sind die Romane „El viejo que leía novelas de amor“ des chilenischen Autors 
Luis Sepúlveda und „U yóok´otilo´ob áak´ab - Danzas de la noche“ von Isaac Esau Carrillo Can 
aus Mexiko in spanischer Sprache.  
Studienleistungen während des laufenden Semesters sind je ein Impulsreferat und ein Abstract.  
Art der Modulprüfung: Hausarbeit (10-12 Seiten)  

Seminar, 2 SWS, 3 ECTS 
Beginn:  
Mi 17.Okt 2018 von 16:15 – 17:45 Uhr  

Weitere Informationen: 
Die Angabe der Credits (3,0) bezieht sich auf die Anzahl der 
Leistungspunkte, wenn die Veranstaltung im WAHLBEREICH 
besucht wird.  
 

 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 

Fachbereich Geschichte  
 

Prof. Dr. Claudia Schnurmann 
claudia.schnurmann@uni-
hamburg.de 

54-165a/b 
Migrationen und Migranten in globaler Perspektive seit dem 16. 
Jahrhundert 
 
Kommentar: Migranten und Migrationen waren schon immer ein "bewegendes" Thema: Je nach 
politisch-ideologischer Position buhlten Herrscher, Staaten und Städte um Neubürger und weitere 
Untertanen oder vertrieben unliebsame Bevölkerungsgruppen aus ihrem Machtraum, die ann 
anderweitig freudige Aufnahme fanden. 
In der Vorlesung wird ein Überblick über nachhaltig bedeutsame Wanderungsbewegungen von der 
Frühen Neuzeit bis ins 20. Jahrhundert geboten; angesprochen werden innereuropäische, 
transatlantische und inneramerikanische Migrationen ebenso wie Bewegungen von Menschen in 
den pazifischen Raum mit besonderer Beachtung von Australien und Neuseeland. 
Literatur: 
Jochen Oltmer, Globale Migration. Geschichte und Gegenwart, 3. Aufl. 2016 München; Klaus 
Bade, Europa in Bewegung: Migration vom späten 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart, München 
2000; Sabine Heerwert/Claudia Schnurmann, eds., Atlantic Migrations. Regions and Movements in 

Vorlesung Neure Geschichte, 2 SWS 
Beginn: 
Di. 16. Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Germany and North America/USA during the 18th and 19th century (= ACS vol. 3), Münster-
Hamburg 2007. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Im Rahmen von Geschichtsmodulen ist weder eine Prüfungs- noch eine Studienleistung zu 
erbringen! Dies betrifft nur die Vorlesungsvarianten b und c, die losgelöst von Modulen als 
eigenständige Veranstaltung im Wahl- bzw. Optionalbereich belegt werden können. 
 

Yves Müller M.A. 
yves.mueller@uni.hamburg.de 
 

54-233 
Die nationalsozialistische "Volksgemeinschaft" als 
"Geschlechtergemeinschaft"? 
 
Kommentar: In der NS-Forschung hat sich seit etwa zehn Jahren eine Debatte um den Begriff der 
‚Volksgemeinschaft‘ entwickelt. Ist mit einem konzeptionellen Zugriff auf das Analyseinstrument 
‚Volksgemeinschaft‘ ein erweiterter Blick auf die NS-Gesellschaft möglich oder sitzt man durch 
eine Überbewertung des nationalsozialistischen Gemeinschaftsversprechens der zeitgenössischen 
Propagandaformel auf? Die geschlechtliche Dimension der ‚Volksgemeinschaft‘ fand bisher jedoch 
kaum Beachtung. Dabei eröffnet eine geschlechterhistorische Perspektivierung nicht nur ein 
weiteres Feld der NS-Gesellschaftsgeschichte. Ein intersektionaler Zugang eröffnet auch neue 
Fragestellungen. Können wir gesellschaftliche Ein- und Ausschlussprozesse des ‚Dritten Reiches‘ 
ohne eine Betrachtung der Geschlechterverhältnisse überhaupt verstehen? In der Übung werden 
verschiedene Orte und soziale Praxen in der NS-Gesellschaft mithilfe der historischen Frauen- und 
Geschlechterforschung sowie der Männlichkeitengeschichte beleuchtet. 
Literatur: 
Frank Bajohr, Michael Wildt (Hg.), Volksgemeinschaft. Neue Forschungen zur Gesellschaft des 
Nationalsozialismus, Frankfurt am Main 2009; Dietmar von Reeken, Malte Thießen (Hg.), 
‚Volksgemeinschaft’ als soziale Praxis. Neue Forschungen zur NS-Gesellschaft vor Ort (= 
Nationalsozialistische ‚Volksgemeinschaft’. Studien zur Konstruktion gesellschaftlicher 
Wirkungsmacht und Erinnerung, Bd. 4), Paderborn 2013. 
Weitere Informationen: 
Die Angabe der Credits bezieht sich auf die Zahl der Leistungspunkte, die erworben werden 
können, wenn die Veranstaltung im Wahl-/Optionalbereich besucht wird. Im Rahmen eines Moduls 
gelten die Vorgaben des entsprechenden Moduls! 
  

Übung, 2 SWS; 4 ECTS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Angelika Schaser 
angelika.schaser@uni-hamburg.de 

54-321 
Minderheiten und Menschenrechte in Europa nach dem Ersten 
Weltkrieg 
 
Kommentar: Im Mittelpunkt des Seminars wird die Geschichte der Menschenrechte im 
Spannungsfeld zwischen Individualrechten und Gruppenrechten stehen. Bislang wurde die 
Geschichte der Menschenrechte schwerpunktmäßig für den Zeitraum nach der Erklärung der 
Allgemeinen Menschenrechte durch die Vereinten Nationen von 1948 untersucht. Im Seminar 
werden einzelne Debatten über völkerrechtliche, wirtschaftliche und soziale Normen vom 19. 
Jahrhundert bis 1930 analysiert, die mit dem Ziel geführt wurden, für unterschiedliche Gruppen 
von Menschen gesellschaftliche Partizipation oder Gleichberechtigung zu erreichen. 
Literatur: 
Eckel, Jan: Die Ambivalenz des Guten. Menschenrechte in der internationalen Politik seit den 

Hauptseminar, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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1940ern, Göttingen 2014. 
Weitere Informationen: 
Die Angabe der Credits bezieht sich auf die Zahl der Leistungspunkte, die erworben werden 
können, wenn die Veranstaltung im Wahl-/Optionalbereich besucht wird. Im Rahmen eines Moduls 
gelten die Vorgaben des entsprechenden Moduls! 
 

Prof. Dr. Ulrich Mücke 
ulrich.muecke@uni-hamburg.de 

54-330 
Geschichte der Menschenrechte in Lateinamerika 
 
Kommentar: Das Hauptseminar beschäftigt sich mit der Geschichte der Menschenrechte in 
Lateinamerika vom 16. bis zum 21. Jahrhundert. Gegenstand sind u. a. die Debatten über die 
Rechtmäßigkeit der Eroberungen in der "Neuen Welt" im 16. Jahrhundert, die Rezeption und 
Diskussion in der US-amerikanischen Unabhängigkeit und der Französischen Revolution 
vertretenen Vorstellungen von Menschenrechten, die Rolle der Menschenrechte bei der 
Entstehung der unabhängigen Staaten zu Beginn des 19. Jahrhunderts und bei der Abschaffung 
der Sklaverei im Laufe des 19. Jahrhunderts, die Bedeutung der allgemeinen 
Menschenrechtserklärung der Vereinten Nationen von 1948 für Lateinamerika und schließlich die 
Rolle, welche die Verteidigung der Menschenrechte im Kampf gegen Diktaturen und in der 
Aufarbeitung von Gewaltherrschaft Ende des 20. Jahrhunderts und zu Beginn des 21. 
Jahrhunderts spielte. 
 

Hauptseminar, 2 SWS 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 12:00 - 14:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Jürgen Zimmerer 
juergen.zimmerer@uni-hamburg.de 

54-358 
Neuere Forschungen zur Postkolonial- und Globalgeschichte 
 
Kommentar: Postkoloniale Geschichte gehört ebenso wie die neue Globalgeschichte zu den 
innovativsten Feldern der Geschichtswissenschaft in den letzten Jahren. Im Oberseminar wollen 
wir dazu neuere Forschungsansätze diskutieren. Zudem werden Hamburger Studierende und 
Promovierende sowie auswärtige Gäste zu ihren Forschungsarbeiten vortragen. 
Teilnahmevoraussetzung sind regelmäßige Teilnahme und aktive Mitarbeit sowie die Übernahme 
eines Referats, die Vorstellung der eigenen Abschlussarbeit oder eines mündlichen 
Prüfungsthemas. 
 

Oberseminar NG, 2 SWS 
Beginn: 
Mi 24. Okt. 2018 von 08:00 - 12:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 

Fachbereich Philosophie 
 
 

Fachbereich Kulturgeschichte und Kulturkunde 
 
Nadine Leisner 
nadine.leisner@uni-hamburg.de 

56-314 
Die Amazonen: Ein Frauenbild zwischen Mythos und Realität 
 
Kommentar: Hinweis zu den Leistungspunkten und An- und Abmeldungen 
Für Veranstaltungen mit unterschiedlichen LP-Varianten gilt: 
    1. Pro Lehrveranstaltung nur eine Anmeldung! 
    2. Ein Wechsel der LP-Variante einer Lehrveranstaltung kann NUR während der     

Übung, 2 SWS,  3 - 5 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Anmeldephasen vorgenommen werden! 
Abmeldungen von Veranstaltungen sind NUR bis zum Ende der Abmeldephase möglich 
 
Bevor Sie sich in STiNE anmelden, LESEN SIE bitte unbedingt den neuen Leitfaden für die 
Anmeldungen in STiNE für das WiSe 18/19. Dort finden Sie die besonderen An- und 
Abmeldefristen sowie Infos zum Anmeldeverfahren im FB Kultur: 
http://www.fbkultur.uni-hamburg.de/de/studium/stine-anleitungen.html 
 
Die Modulübersichten als Orientierung, damit Sie die richtigen Modulzuordnungen in STiNE 
vornehmen können, finden Sie in Ihrem Studienführer unter: 
 https://www.fbkultur.uni-hamburg.de/studium/ba-studiengaenge.html 
Vorgehen: 
Kontingent SG: 5 Teilnehmer 
Kontingent Kontaktstudierende: 3 Teilnehmer 
Modulkürzel: 
BA ab 12/13 (HF): AÜ, ABK2, FWB uniweit 
BA ab 16/17 (HF/NF): Ü,NF-Ü, WB1-WB KULTUR, SG 
MA: FWB uniweit 
 

Prof. Dr. Martina Seifert 
martina_seifert@uni-hamburg.de 

56-325 
Alter, Geschlecht, Habitus: Dichotomien und Wertekategorien in 
der Klassischen Archäologie 
 
Kommentar: Am Beispiel von archäologischen Funden, Befunden und ihrer Interpretation setzt 
sich das Seminar mit gängigen Konzepten von Wert und Norm in den klassischen 
Altertumswissenschaften auseinander. Im Mittelpunkt steht die Archäologie der griechischen 
Antike. 
Lernziel: 
Erweiterung der Theorie- und Methodenkompetenz; Zusammenführung von kontroversem Wissen. 
Vorgehen: 
Regelmäßige Teilnahme sowie Übernahme eines Referates und einer Diskussionsleitung, 
Anfertigen eines Handouts. Mündliche Mitarbeit geht in die Bewertung mit ein. Grundsätzlich 
besteht die Möglichkeit zur Anfertigung einer Hausarbeit. 
Literatur: 
R. Schreg – J. Zerres – H. Pantermehl u.a., Habitus. Ein soziologisches Konzept in der 
Archäologie, AInf 36, 2013, 101-112. 
D. Kamen, Status in classical Athen (Princeton 2013). 
A. Kessler, Von Gendern und Dingen. Überlegungen zum Verhältnis zweier Konzepte in der 
Archäologie in: Lost in things. Fragen an die Welt des Materiellen (Münster 2015) 129-146. 
J. Davidson, Bodymaps. Sexing space and zoning gender in ancient Athens, in: Gender and the 
city before modernity (Chichester 2013) 107-124. 
L. Foxhall, Studying gender in classical antiquity (Cambridge 2013). 
M. Seifert, Dazugehören. Kinder in Kulten und Festen von Oikos und Phratrie. Bildanalysen zu 
attischen Sozialisationsstufen des 6. bis 4. Jh. v. Chr. (Stuttgart 2011). 
A. Klöckner, Habitus und Status. Geschlechterspezifisches Rollenverhalten auf griechischen 
Weihreliefs, in: Die griechische Klassik (Mainz 2002) 321-330. 
M. D. Stansbury-O’Donnell, Vase Painting, Gender, and Social Identity in Archaic Athens 

Seminar MA, 2 SWS, 2 - 6 ECTS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 09:15 - 10:45 Uhr 
 
  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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(Cambridge 2006). 
B. Cohen (Hrsg.), Not the Classical ideal. Athens and the Construction of the Other in Greek Art 
(Leiden 2000). 
Th. Späth – B. Wagner-Hasel (Hrsg.), Frauenwelten in der Antike. Geschlechterordnung und 
weibliche Lebenspraxis (Stuttgart 2000). 
Modulkürzel: 
MA: EMCC (Vertiefungsmodul 2: Methodik, ggf. HA) 
 

Mijal Gandelsman-Trier M.A. 56-012  
Erinnerungskulturen und Imaginarios im urbanen Raum. Zum 
Umgang mit Gewalterfahrungen in Lateinamerika 
 
Kommentar: Erinnerungspraktiken sind ein wichtiger Faktor in der Konstruktion von Identität. Das 
kulturelle Gedächtnis ist ein Produkt von historischen Bildern, Erinnerungspolitiken und 
Vorstellungen unterschiedlicher Akteursgruppen. Die entstandenen Narrative können umstritten 
sein, Gegendiskurse provozieren und neue Praktiken der Aneignung von Erinnerung erzeugen. 
Diese Prozesse und Konflikte sind im urbanen Setting eingeschrieben: Plätze, spezifische Orte, 
Denkmäler, Museen, etc. werden zu Erinnerungsräumen. Geschehenes wird in der Gegenwart 
(re)konstruiert auf der Basis von Bildern, Vorstellungen, Erzählungen. Aus der 
lateinamerikanischen Stadtforschung ist das Konzept des Imaginarios bekannt, nach dem 
Raumwahrnehmung, urbane Erfahrungen, Narrative und soziale Praxis zusammen gedacht 
werden. Dieser Prozess der kulturellen Aneignung erscheint als ein sinnvoller Ausgangspunkt, um 
Erinnerungspraktiken zu verstehen. Viele lateinamerikanische Gesellschaften sind von 
traumatischen Erfahrungen mit Gewalt und Repression geprägt. Daher setzen wir uns mit 
Erinnerungskulturen anhand kollektiver Gewalterfahrungen auseinander und beschäftigen uns mit 
Orten der Erinnerung wie der Plaza de Mayo in Buenos Aires und der Plaza de Tlatelolco in 
Mexiko-Stadt. 
Im Rahmen des Seminars geht es zunächst um die Konzepte der kulturellen Erinnerung und des 
Imaginarios. Anschließend untersuchen wir anhand von ethnographischen Fallbeispielen 
spezifische Formen der Erinnerung in urbanen Kontexten am Beispiel von Praktiken, wie mit 
Gewalterfahrungen umgegangen wird. 
Lernziel: 
Zielsetzungen des Seminars: Verständnis und Anwendung von Konzepten im Kontext 
ethnologischer Forschung zu Lateinamerika; Kenntnisse über gesellschaftliche Debatten in 
Lateinamerika als Regionalgebiet. 
Vorgehen: 
Wechselnde Arbeitsformen: Lektüre und Diskussion ausgewählter Texte, schriftliche Resümees, 
Recherchen, Gruppenarbeit, Präsentation eines Fallbeispiels, Verfassen einer schriftlichen Arbeit. 
Erwartet wird eine regelmäßige und aktive Teilnahme an den Seminarsitzungen. 
 

Seminar, 2 SWS, 3 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 16:00 -18:00 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Prof. Dr. Joachim Otto Habeck 
joachim.habeck@uni-hamburg.de 
 

56-015 
Echt schräg? Begegnungen zwischen Ethnologie und Queer 
Studies *  
 
Kommentar: "Queer" steht für Praktiken und Aspekte des Seins, die sich konventionellen 
Zuschreibungen entziehen (wollen), vor allem mit Bezug auf Körper und Sexualität. Ethnologische 
Forschung ist seit langem mit körperlichen und sexuellen Ambiguitäten vertraut. Seit mehr als 

Vertiefungsseminar, 2 SWS, 3 - 6 ECTS, Teilnehmerbegrenzung 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 16:00 - 18 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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einhundert Jahren finden sich in ethnographischen Berichten vielerlei Hinweise auf Transgender, 
Homosexualität und gleichgeschlechtliche Partnerschaften in indigenen Gruppen. Doch haben erst 
die feministische und andere emanzipatorische Bewegungen der 1970er Jahre die Möglichkeit 
einer systematischen sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit queeren Lebensweisen 
geschaffen. Die Lehrveranstaltung zeichnet diese Entwicklung in den ersten vier Sitzungen nach 
und wendet sich anschließend gesellschaftspolitischen Aspekten zu, die gegenwärtig besonders 
viel Aufmerksamkeit erfahren: die Gestaltbarkeit und Identifizierbarkeit menschlicher Körper, 
Sexualität als Gegenstand öffentlicher Auseinandersetzungen, Intersektionalität und Identity 
Politics. Gegen Ende des Seminars stehen zwei Fragen im Vordergrund: Inwieweit können queere 
Lebensweisen in nicht-westlichen Gesellschaften als ein Ausdruck einer „nachholenden“ 
Modernisierung, möglicherweise sogar als ein „West-Import“ gedeutet werden? Gibt es indigene 
oder "periphere" Formen von Queerness, die auf die "Metropolen" zurückwirken? 
Lernziel: 
Anwendung zentraler Fragestellungen der Queer Studies auf ethnologische Themen; Einordnung 
emanzipatorischer Projekte als Gegenstand ethnologischer Forschung; gesellschaftspolitische 
Relevanz sexueller Fremd- und Selbstzuschreibungen. 
Vorgehen: 
Für den Erwerb von 3 LP gelten folgende Anforderungen: regelmäßige und aktive Teilnahme an 
den Diskussionen im Seminar; Präsentation oder Gruppenarbeit. Für den Erwerb von 5 LP ist 
zusätzlich eine Hausarbeit von 12-15 Seiten Länge zu verfassen und bis zum 31. März 
einzureichen. 
Modulkürzel: 
FSB 12/13: ETH-V2, ETH-NF-V, FWB intern 
FSB 16/17: ETH-V2, ETH-NF-V, ETH-WB-FV (Fachliche Vertiefung), WB-KULTUR 
 

Andreas Möllenkamp 
andreas.moellenkamp@uni-
hamburg.de 
 

56-104 
Körper, Sinne, Gender und Ästhetik aus kulturwissenschaftlicher 
Perspektive (*Teilnehmerbegrenzung) 
 
Kommentar: Neuere kulturwissenschaftliche Ansätze haben den menschlichen Körper, die 
sinnliche Wahrnehmung, Gender-Konstruktionen, Emotionen und ästhetische Entwicklungen zum 
Thema gemacht. Im Unterschied zu Forschungstraditionen, die primär die (sprachliche) 
Konstruktion von Sinn (den „Geist“) untersuchen, eröffnet die Frage nach der Sinnlichkeit ein 
interdisziplinäres Forschungsfeld, das neue methodische Herangehensweisen erfordert und 
Perspektiven erschließt. Inwiefern sind der Körper, die Wahrnehmung, Gefühle, Geschlecht und 
Ästhetik historische und kulturelle Phänomene? Wie lassen sie sich erforschen? Wie hängen 
ästhetische Entwicklungen mit sozialen, technischen und medialen Wandlungsprozessen 
zusammen? Das Seminar führt ein in die Gender-Forschung sowie die Kulturgeschichte des 
Körpers und der Sinne und fragt nach den Beziehungen von Technik, Medien, Gesellschaft und 
Ästhetik. Dabei werden Fragen zur visuellen Kultur ebenso thematisiert wie aktuelle 
Forschungsfelder der Sound Studies. 
 

Seminar/Übung, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Es liegen keine Termine vor. 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Dr. Viola Thimm 
viola.thimm@uni-hamburg.de 

57-304 
Gender, Fashion and Embodiment in Islam (Ethnologie V2, NF-V) 
 
Kommentar: This course explores the dynamics of gender, the body, religion, and power in Islam. 
Through their bodies, people ensure or transform representations of identity. Bodies are subject to 

Vertiefungsseminar KultWi, 2 SWS, 3 - 5 ECTS, geblockt 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr   
Fr 26. Okt. 2018 von 10:00 - 18:00 Uhr 

Geöffnet 



54 
 

performances and shaping, they do sports and get tattooed, decorated and dressed. Clothes only 
become impressive when bodies wear and shape them within space. Embodied subjects are not 
only biological entities, but they are bound to social processes. Clothing is an element of social 
order. 
This course will familiarize students with ways of dressing and fashion as a gendered and 
embodied, but equally “religionized” phenomena. Foregrounding contemporary scholars’ diverse 
theoretical and methodological approaches, this course aims to problematise and complicate the 
discursive and lived interactions and intersections between gender, fashion, spirituality, religion, 
class, and ethnicity. Drawing on examples from Southeast Asia (Malaysia) and the Arabian 
Peninsular (Saudi Arabia, United Arab Emirates and others), we will critically explore negotiations 
of identity, politics of representation and gender and the social construction of dress, utilizing 
anthropological theories of fashion, consumer culture, and identity. 
HINWEIS FÜR HAUPTFÄCHLER/INNEN: 
Drei Vertiefungsseminare werden im Rahmen des Moduls SOA-V4 im WiSe angeboten. Das 
Modul SOA-V4 besteht jedoch aus nur zwei Modulbausteinen (Seminar A und Seminar B). 
Für eine korrekte Anmeldung in STiNE bedeutet das: 
a) Pro Modulbaustein stehen bis zu 3 Seminare zur Auswahl 
b) Bitte wählen Sie nur 1 Seminar pro Modulbaustein: 1 Seminar für den Modulbaustein "Seminar 
A" und/oder 1 Seminar für den Modulbaustein "Seminar B". 
 
Sie können im Modul SOA-V4 insgesamt nur 2 Seminare wählen. 
Wenn Sie das Modul V4 schon abgeschlossen haben, dann können Sie weitere 
Vertiefungsseminare über einen VM-Modul oder über den (fachspezifischen) Wahlbereich für 
Hauptfächler/innen wählen 
Lernziel: 
Objectives: 
1. to get familiar with different scholarly and religious approaches to the study of gender, 
embodiment and Islam 
2. to understand the interconnections between structural, i.e. historical and socio-political 
entanglements, and peoples’ perceptions and practices of gender embodiment in Islam through 
the lens of dressing and fashion 
3. to gain knowledge about regional dynamics of politicized contestations of Islamic thorughts, 
norms and rituals 
4. to develop theoretical and methodological tools for analysing ideologies of gender and 
embodiment in Islam 
Vorgehen und Anmeldungen in STiNE 
 

Sa 27. Okt. 2018 von 10:00 -16:00 Uhr  
Fr 02. Nov. 2018 von 09:00 -17:00 Uhr 
Die Zeiten verändern sich für verschiedene Studierende Gruppe. 

Dr. Ram Prasad Bhatt  
ram.prasad.bhatt@uni-hamburg.de 

57-443 
Hindi III: Schwierigere Hindi-Lektüre: Frauenliteratur 
 
Kommentar: Die patriotische Literatur in Form von Romanen, Dichtung, Theater, Essays und 
Kurzgeschichten spielte eine wichtige Rolle in der Anregung des Nationalbewusstseins der Inder 
im 19. und 20. Jahrhundert. Die anfängliche Form der patriotischen Literatur auf Hindi wird schon 
im Vir-Gatha Kal (Zeit der Heldensage 1050-1375) sichtbar. Mit der Entstehung der Hindi-
Renaissance im 19. Jahrhundert wurde die indische Gesellschaft mit neuen Gefühlen, nämlich 
patriotischen, wiederbelebt. Folglich wurde der Patriotismus in der Literatur als wichtige Pflicht der 
Literaten gegenüber der Nation interpretiert. Darüber hinaus wurden sie als Verteidiger des 
nationalen Interesses angesehen. In ihren Werken verwendeten die Schriftsteller provokante Ideen 

Seminar, 2 SWS, 2 ECTS 
Beginn: 
Mo 15. Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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und Symbole um die patriotische Bewegung zum Aufwallen zu bringen. Der Roman Anand Math 
(1882, Bengali) von Bankim Chandra Chatterjee war eine wichtige Quelle der Inspiration für einen 
Großteil der patriotischen Politiker sowie für die Anhänger der Bewegung, und der nationale 
Gesang Vandemataram wurde zu einem Erwachungsruf für die Gesellschaft. Die komplette 
Bandbreite der indischen patriotischen Gefühle spiegelt sich aber deutlich und maßgebend in der 
Unabhängigkeitsbewegung wider - sowohl literarisch als auch politisch. 
Prominente Schriftsteller der patriotischen Bewegung in Hindi sind u. a. Bharatendu Harish 
Chandra, Jayashankar Prasad, Suryakant Tripathi ‚Nirala', Sumitra Nandan Pant, Chatursen 
Shastri, Maithilisharan Gupta, Ayodhya Singh Upadhyay 'Hariaudh', Makhanlal Charturvedi, 
Balkrishna Sharma 'Navin', Ramdhari Singh 'Dinkar', Subhadrakumari Chauhan und Sohan Lal 
Dvivedi usw. In diesem Seminar werden wir unterschiedliche Texte - Kurzgeschichten, Essays und 
Dichtung - lesen, übersetzen und diskutieren und modernen Blickwinkeln des Themas 
besprechen. Die Veranstaltung richtet sich an Studierende, die Hindi IV/V erfolgreich 
abgeschlossen haben oder entsprechende Vorkenntnisse besitzen. Eine regelmäßige Teilnahme 
ist erwünscht. Die Teilnehmer haben die Möglichkeit als Leistungsnachweis ein Referat zu halten 
oder eine Hausarbeit zu schreiben. Die Texte zum Lesen werden am Anfang des Semesters im 
STiNE hochgeladen. 
Literatur: 
Empfohlene Sekundärliteratur: 
 • Nijhawan, Shobna (Hrsg. 2010): Nationalism in the Vernacular: Hindi, Urdu, and the Lit-erature 
of Indian Freedom / an anthology ed. by Shobna Nijhawan. With Introductions by Vasudha Dalmia 
and Christopher Shackle. Ranikhet: Permanent Black. 
 • Orsini, Francesca (2002): The Hindi Public Sphere (1920- 1940): Language and Literature in the 
Age of Nationalism, USA: Oxford University Press. 
 • Rai, Alok (2002): Hindi Nationalism. New Delhi: Orient Longman Private Ltd. 
Modulkürzel: 
(SAT-V2) 
(W) 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen und zu Anmeldungen in STiNE 

• für BA-Studierende besteht Anmeldepflicht: Sie müssen sich in STiNE zu der 
Veranstaltung anmelden, damit Sie teilnahme- und prüfungsberechtigt sind. 

• Die Lehrenden tragen die Bewertungen/Noten in STiNE selbst ein. Erst dann sind die 
Noten/Bewertungen für Studierende in Leistungskonto/Teilleistungen ersichtlich! 

• Vermissen Sie eine Note/Bewertung in STiNE bzw. liegt eine falsche Eintragung vor, 
dann müssen Sie den/die Lehrende(n) kontaktieren und um die Eintragung der 
Note/Bewertung bitten. 

• Wenn Sie Scheine erhalten, ersetzen diese die Eintragung der Noten/Bewertungen 
durch die Lehrenden in STiNE nicht (Lehrende müssen die Noten/Bewertungen 
trotzdem in STiNE eintragen) 

• Die Prüfungsbteilung trägt grds. keine Scheine in STiNE ein (Ausnahme: externe 
Leistungen aus anderen Universitäten, die anerkannt werden) 

• Nur wenn Noten/Bewertungen in STiNE eingetragen sind, kann die Prüfungsabteilung 
für Sie Transcript of Records (Notenblatt) und/oder Zeugnisse erstellen. 

• Für Rückfragen stehe Ihnen das AAI-Studienbüro gern zur Verfügung: 
http://www.aai.uni-hamburg.de/Studienbuero.html 
 

Dr. Serena Tolino 57-512 Seminar, 2 SWS, 3 ECTS Öffnung bei den 
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serena.tolino@uni-hamburg.de Islamisches Recht und Gender- eine Einführung  
 
Kommentar: nicht vorhanden 
 

Beginn: 
Mo 15. Okt 2018 von 14:00 - 16:00 Uhr 

Lehrenden erfragen 

Dr. Charlotte Joppien 
tez.aai@uni-hamburg.de 
 

57-574 
Frauen als politische Akteurinnen 
 
Kommentar: Blockseminar im Oktober o. November, 
Voraussetzung für die Teilnahme sind sehr gute Englischkenntnisse, da überwiegend englische 
Literatur verwendet wird. 
 

Seminar, 2 SWS 
Beginn: 
Es liegen keine Termine vor 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Helmut Röhrbein-Viehoff 
helmut.roehrbein-viehoff@uni-
hamburg.de 

58-132 
Frauengestalten der Bibel 
 
Kommentar: Von Abigajil bis Zippora, von Eva über Debora bis Judit begegnen uns im Alten 
Testament eine Vielzahl von Frauengestalten. Egal ob es sich um historische oder literarische 
Figuren handelt - sie geben der Glaubensgeschichte Israels ein weibliches Gesicht. Sie laden uns 
ein, uns mit ihnen zu identifizieren oder von ihnen abzugrenzen.  
Alle Teilnehmer*innen stellen im Laufe der Übung jeweils eine alttestamentliche Frauengestalt 
ihrer Wahl vor und entfalten ihre mögliche Bedeutung für uns heute. Dabei lassen wir uns anregen 
auch von einer feministischen Lektüre biblischer Texte.  
Biblische Grundlage ist die revidierte Einheitsübersetzung von 2016.   
Literatur: 
Paul Maiberger:  
Das Alte Testament in seinen großen Gestalten  
Matthias Grünewald Verlag, Mainz 1990, 220 S.  
Irmtraut Fischer:  
Gottesstreiterinnen. Biblische Erzählungen über die Anfänge Israels  
W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart, 2. Aufl. 2000, 208 S.  
Irmtraut Fischer: Gotteskünderinnen. Zu einer geschlechterfairen Deutung des Phänomens der 
Prophetie und der Prophetinnen in der Hebräischen Bibel  
W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart 2002, 208 S.  
Walter Bühlmann:  
Frauen und Männer im Alten Testament  
Verlag Katholisches Bibelwerk  
Band 1: Stuttgart 2004, 128 S., 14.90 €  
Band 2: Stuttgart 2007, 144 S., 16.90 €  
Wolfgang Zwickel:  
Frauenalltag im biblischen Israel  
Verlag Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 2005, 160 S.  
Reihe „FrauenBibelArbeit“  
Verlag Katholisches Bibelwerk  
 

Übung, 2 SWS, 1 ECTS 
Beginn: 
Di 16. Okt. 2018 von 08:15 - 09:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 
Asien-Afrika-Wissenschaften 
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 Keine Meldungen   

 
 

Arbeitsstelle Studium und Beruf an der Fakultät Geisteswissenschaften  
Bedingt geöffnet für diejenigen, die Zertifikate erwerben wollen. Anmeldung: astub@uni-hamburg.de und Näheres unter: www.slm.uni-hamburg.de/astub/ 

 
Naida Mehmedbegovic Dreilich 
 

50-115  
Interkulturelle Kompetenz 
 
Kommentar: Die Globalisierung hat in alle Lebensbereiche Einzug gehalten. Nicht nur 
Wirtschaftsunternehmen sind heutzutage „Global Player“, die Realität eines jeden Einzelnen 
gestaltet sich zwischen und mit verschiedenen Kulturen. Interkulturelle Kompetenz ermöglicht 
unterschiedliche Lebensformen und Sichtweisen zu verbinden und daraus Synergien zu gewinnen. 
Dadurch wird in der Kommunikation mit Anderen Verständigung erzielt, Konflikte können gelöst 
und Missverständnisse vermieden werden.  
Das Seminar soll Studierende für interkulturelle Situationen sensibilisieren und Möglichkeiten 
kulturadäquaten Verhaltens aufzeigen. Dabei ist die Reflexion der eigenen Kulturmuster und -
prägungen essenziell. Zum Verständnis von Kulturen (sowohl der eigenen als auch fremder) 
werden unterschiedliche Modelle wie kulturelle Wertorientierungen, Kulturstandards und Linguistic 
Awareness of Cultures herangezogen. Auf dieser Grundlage können einerseits grundsätzliche 
Unterschiede zwischen Kulturen verstanden und andererseits intensivere Auseinandersetzungen 
mit besonderen interkulturellen Situationen initiiert werden.  
Die Seminarinhalte werden durch ein Zusammenspiel von Präsentation von Modellen und 
Theorien und interaktiven Methoden wie Simulation, Gruppenarbeiten und Reflexion über eigene 
interkulturelle Erfahrungen vermittelt.  
Seminarinhalte  
• Analyse des Kulturbegriffs  
• Differenzierung von Kulturen anhand von Dimensionen und Modellen  
• Intensive Auseinandersetzung mit der eigenen Kultur durch Reflexion eigener interkultureller 
Erfahrungen  
• Umgang mit Stereotypen und Vorurteilen  
• Auslandsaufenthalt  
• Einführung in die interkulturelle Teamarbeit  
Modulkürzel: 
[slm-wb] [sg-slm] [abk]  
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Leistungspunkte und -anforderungen  
3 LP, keine Benotung  
Zu den Leistungsanforderungen gehören (a) die aktive Mitarbeit im Seminar, (b) die Lektüre von 
(kurzen) Texten zur Vorbereitung von Kleingruppenarbeit und Diskussionsrunden sowie (c) eine 
interkulturelle Autobiographie (3-5 Seiten) nach Abschluss des Seminars, in der ein bestimmtes 
Modell auf das eigene Leben angewandt werden soll.  
 

Seminar, Interkult. Kompetenz, 2 SWS, U-Sprache: Deutsch  
3 LP, keine Benotung 
Beginn:  
Mo 15.Okt. 2018 von 10:00 - 12:00 Uhr 
Weitere Informationen: 
Die Lehrveranstaltungen mit der Sigle 50-1ff. sind 
Lehrveranstaltungsangebote der Arbeitsstelle Studium und Beruf 
(AStuB) in den Fachbereichen Sprache, Literatur, Medien (SLM I & 
II). Sie dienen der Reflexion über die Verbindung zwischen 
geisteswissenschaftlichem Studium und gesellschaftlicher Teilhabe 
und der kritischen Orientierung zu Möglichkeiten nach dem 
Bachelorstudium (www.slm.uni-hamburg.de/astub.html) 
 
Dieses Seminar kann sowohl für das universitätsweite Zertifikat 
"Friedensbildung" als auch für das universitätsweite 
Zertifikat "Interkulturelle Kompetenz" (CIC) gewählt werden. 
Nähere Informationen siehe hier: www.slm.uni-
hamburg.de/astub.html 
 
Studierende, die nicht in einem Bachelor-Studium in den 
Fachbereichen Sprache, Literatur, Medien (SLM I + II) studieren, 
aber dennoch ausgewählte Lehrveranstaltungen der Arbeitsstelle 
Studium und Beruf für die universitätsweiten Zertifikate  

• Interkulturelle Kompetenz/Intercultural Competence 
(CIC)  

• Friedensbildung/Peacebuilding  
• Intersektionalität & Diversity  
• Genderkompetenz  

 
nutzen wollen, werden gebeten, ihre Teilnahme über das Support-
Formular im individuellen STiNE-Account zu beantragen.  
 

Geöffnet 
Auch für 
Studierende der 
Gender Studies mit 
Interesse an den 
Zertifikaten 
„Genderkompetenz“ 
und 
„Intersektionalität & 
Diversity“ 
 

mailto:astub@uni-hamburg.de
http://www.slm.uni-hamburg.de/astub/
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Cornelia Springer 
cornelia.springer@uni-hamburg.de 

50-001 
Slammen gegen Rassismus und Rechtsextremismus: 
„Performanz" und „Engagement" in den Geistes- und 
Sozialwissenschaften 
 
Kommentar: Die Lehrveranstaltung führt in die Welt des Poetry-Slams ein und reflektiert das 
Slammen als künstlerische Darbietungsform sowie seine mögliche sozialkritische und politische 
Wirkung. Nach einem kurzen Überblick über die Geschichte des Poetry-Slams befassen wir uns 
mit ausgewählten bekannten Performance-Künstlern und ihrem je ganz eigenen Stil. Der 
inhaltliche Schwerpunkt liegt auf rassismus- und sprachkritischen Texten, was auch eine 
Auseinandersetzung mit „Weißen Privilegien“ und „White Supremacy“ einschließt.  
Unterstützt durch eine professionelle Slammerin, lernen wir kreative Techniken und 
Schreibübungen kennen. Die Teilnehmenden erarbeiten Ideen zu ersten eigenen Texten, die im 
Laufe des Semesters weiterentwickelt werden. Bis zum Semesterende hat jede/r Teilnehmer/in 
mindestens einen bühnenreifen Text verfasst. In einem Workshop trainieren wir Aussprache und 
Ausdruck, Bühnenpräsenz und Mikrofontechnik.  
Im Rahmen einer hochschulöffentlichen Veranstaltung zum Ende des Semesters bringen wir 
gelungene Texte schließlich auf die Bühne und setzen so ein künstlerisch-akustisches Zeichen 
gegen Rechts und gegen Rassismus. Die Werke können zudem auf dem Blog des 
Studienprogramms „Refugees welcome – aber wie?“ veröffentlicht werden (http://refugees-
welcome.blogs.uni-hamburg.de/).  
Zielgruppe:  
Die Lehrveranstaltung richtet sich an motivierte Studierende aller Fächer und Fakultäten, die sich 
mit Rechtspopulismus und Rechtsextremismus, Rassismus und „weißen Privilegien“ 
auseinandersetzen und Lust auf das Verfassen und Vortragen eigener Texte haben. Vorerfahrung 
im Schreiben und/ oder auf der Bühne ist nicht erforderlich – einzig die Motivation und 
Begeisterung für einen offenen, konstruktiven Diskurs und ein gemeinsames Experiment.  
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Die Veranstaltung findet geblockt an Wochenendterminen statt. Voraussetzungen für den Erwerb 
von 5LP:  

• eine kontinuierliche Teilnahme am Blockseminar  
• Teilnahme an zwei von drei thematischen Workshop (jeweils am Samstag)  
• aktive Beteiligung an den Diskussionen im Plenum  
• eigenständige Arbeit an Poetry-Slam-Texten  
• Vortrag eines gelungenen Textes bei der abschließenden hochschulöffentlichen 

Veranstaltung (Freitag, 18. Januar 2019).  
 
 

 

Seminar, 3 SWS, 5 ECTS, geblockt 
Beginn: 
Sa 20. Okt. 2018 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Sa 10. Nov. 2018 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Sa 24. Nov. 2018 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Sa 15. Dez. 2018 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Sa 12. Jan. 2019 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Sa 19. Jan. 2019 von 16.00 - 18:00 Uhr 
 

Geöffnet 

 

Fakultät für Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften 
 

 
Fachbereich Geowissenschaften 
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Dr. Anne Vogelpohl 
Anne.vogelpohl@uni-hamburg.de 

63-155 
Soziale Ungleichheiten in der Stadt: Wohnen, Arbeit, Geschlecht 
 
Kommentar: nicht vorhanden 
 

Hauptseminar, 2 SWS, 8 ECTS; U Sprache: Deutsch/Englisch 
Beginn: 
Mi 17.Okt. 2018 von 10:15 - 11:45 Uhr 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Katharina Schmidt 
fgrv007@uni-hamburg.de; 
Katrin Maria Singer 

63-115  
Feministische Geographien von „Grenze“/“Land“/“Territorium“ in  
den Amerikas 
  
Kommentar: Land, Territorium und Grenze sind essentielle und auch umstrittene Begrifflichkeiten 
der deutschsprachigen Geographie, die immer wieder verwendet, verworfen, aufgegriffen, in ihrer 
Bedeutung neu definiert oder aktuellen Debatten angepasst wurden und werden. Aktuell sind es 
gerade die feministischen Geographien in den Amerikas, die mit Hilfe interdisziplinärer Ansätze, 
wichtige Impulse für ein diverses Verständnis von Land, Territorium und Grenze liefern. Es sind 
Perspektiven die dabei unterstützen jenseits klassischer Vorstellungen Raum und Grenzen als 
veränderliche und dynamische Konstrukte, Zwischenräume, Borderlands, Körper-Territorien zu 
denken und zu konzeptualisieren. Es sind Theorien des Alltäglichen und zugleich globaler 
Machtverhältnisse, die sich auf unterschiedlichen Maßstabsebenen bewegen und vielseitige 
Perspektiven aus den Kontexten der Amerikas aufzeigen.  
Lernziel: 
Das Ziel ist es einige dieser Debatten und ihrer zentralen Autor_innen (Gloria Anzalduá, Katherine 
McKittrick, Margaret Ramirez, Yuderkys Espinosa Miñoso u.a.) kennenzulernen und im Sinne 
einer multi-epistemic-literacy* sich mit deren feministischen Perspektiven auf Land, Territorium und 
Grenze auseinanderzusetzen.  
 
*meint: die eigene Lese- und Schreibfähigkeit durch das Lernen von verschiedensten Perspektiven 
und Wissenssystemen zu erweitern und gegenüber Machtverhältnissen zu sensibilisieren. Im 
Sinne von: Welches Wissen wissen wir?  
Vorgehen: 
Die Übung ist als Lektüreseminar konzipiert. Anhand von zentralen Texten werden die 
aufgeworfenen Themen und Aspekte kollektiv erarbeitet und diskutiert. Ein methodisch vielfältiger 
Umgang mit und Ergänzungen zur Textarbeit wird die Sitzungen strukturieren und auch in Bezug 
zu aktuellen Themen in Europa setzen.  
Die Übung setzt Schwerpunkte, die auch in Bezug zum Workshop mit Margaret Ramirez 
„Embodied Accountability“, der im Dezember 2018 am Institut für Geographie stattfinden wird, 
stehen.  
Literatur: 
Wir freuen uns auch über spanisch und/oder portugiesisch – lesende Teilnehmer_innen  
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungs- und Teilnahmemodalitäten werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben  
 

Übung, 2 SWS, 3 ECTS, Unterrichtssprache: Deutsch / Englisch 
Beginn: 
Do 18. Okt. 2018 von 14:15 - 17.15 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

 

Department Mathematik und Department Informatik 
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Prof. Dr. Ingrid Schirmer  
schirmer@informatik.uni-
hamburg.de 
 

64-486 
Oberseminar Informationstechnikgestaltung und Genderperspektive  
 
Kommentar: Bitte beachten Sie: Die Veranstaltung ist zweistündig. Von den unten stehenden 
Terminen werden insgesamt sieben bis acht im Plenum stattfinden, während bis zu acht weitere 
Termine in Kleingruppen oder als Betreuungsgespräche stattfinden. 
Bis zur Semestermitte werden Plenumstermine in der Regel montags stattfinden. Die genauen 
Termine werden zu Beginn der Veranstaltung bekanntgegeben. 
 
Das Oberseminar gibt Raum für Vorträge und Ergebnisse von Diplom- Bachelor- und 
Masterarbeiten sowie Werkstattberichte über laufende Dissertationen. Daneben werden 
Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens und zum Verfassen von Abschlussarbeiten, sowie 
ausgewählte Literatur zu den Forschungsthemen der Forschungsruppe ITG behandelt. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt in der Diskussion über Zusammenhänge der Ansätze Mikropolis und 
VIADUCT. 
Von Studierenden, die ihre Abschlussarbeit bei ITG schreiben, wird die Teilnahme am 
Oberseminar erwünscht. 
Lernziel: 
Einblick in die aktuelle Forschung zu Themen: 
Visualisierungsansätze für Unternehmensarchitekturen 
Aufgaben der IT-Governance 
Gendersensitive Didaktikansätze 
Aufbau von Verfügungs- und Orientierungswissen 
Vorgehen: Vorträge mit anschließender Diskussion 
Literatur: 
Wird vom jeweils Vortragenden angegeben 
 

Oberseminar, 2SWS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 16:15 - 17:45 Uhr 

Geöffnet 

Dr. Simone Borgstede 
simoneborgstede@gmx.de 

64-691 
Einführung in Feministische Theorien und Perspektiven des 
Postkolonialismus: Aktuelle Diskurse, III 
Eine Kooperation zwischen dem Fachbereich Informatik UHH und der 
Gemeinsamen Kommission  Gender & Diversity. 
 
Kommentar: Wir setzen uns mit Texten und Gesprächen auseinander, analysieren Bild- und 
Filmmaterial und diskutieren theoretische Konzepte zu aktuellen Debatten transnationaler 
feministischer Perspektiven auch im Kontext von Flucht und Migration und den damit verbundenen 
Diskursen um Sicherheit und Menschenrechte. Das Seminar fördert kritisches Lesen und 
sensibilisiert für Sexismus und Rassismus, soziale Ausgrenzungen aufgrund von sexueller 
Orientierung, Nation oder Klasse und deren Verschränkungen. Wir versuchen theoretische 
Konzepte auf unsere Alltagserfahrungen anzuwenden und diese zu theoretisieren. Das Seminar 
gibt Gelegenheit, aktuelle Machtverhältnisse und deren Veränderungen zu analysieren und auf 
Möglichkeiten feministischer, antirassistischer Intervention hin zu untersuchen. 
Vorbereitende Literatur: 
Do Mar Castro Varela, Maria und Dhawan, Nikita, Postkoloniale Theorie: Eine kritische Einführung. 
Bielefeld: Transkript 2. Aufl. 2014. 
Ankommen zwischen Willkommenskultur und rassistischen Diskursen: Manuela Bojadzijev: Das ist 

Das Dritte von drei Seminaren zu Feministischen Theorien 
2 SWS, 6 ECTS in Absprache mit der Dozentin, z. B. Referat und 
schriftliche Ausarbeitung: 6 ECTS 
Aufgrund der Raumsituation teilnahmebegrenzt. 
Beginn:  
Do 18. Okt. 2018, 10.15 - 11.45 Uhr 
Ort: Zentrum GenderWissen, Monetastraße 4, 20146 Hamburg 
Seminarraum im Untergeschoss. 
  
Für diejenigen, die sich nicht über STiNE anmelden können  
sind 15 Plätze im Losverfahren vorgesehen. Diejenigen melden 
sich bitte bis 16. Oktober 2018 an bei:  
dagmar.filter@uni-hamburg.de 
 

Geöffnet 
Auch für Studierende, die 
sich nicht über STiNE 
anmelden können. Für 
Einsteiger*innen 
geeignet. 
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auch eine politische Mobilisierung. Gespräch. (https://heimatkunde.boell.de/2016/03/03/das-ist-
auch-eine-politische-mobilisierung-ein-gespraech-mit-manuela-bojadzijev). 
Rassismus und Sexismus: Gabriele Dietze: Das ‚Ereignis Köln’ (2016).  
Herausforderungen in der Musikszene? bell hooks on Beyoncé: Moving beyond Pain (2016) und 
Nachtrag auf Kritik. 
Arbeit / Globalisierung: Encarnación Gutiérrez Rodriguéz: Das postkoloniale Europa 
dekonstruieren. Zu Prekarisierung, Migration und Arbeit in der EU (2009) 
(http://archiv.labournet.de/diskussion/eu/sopo/rodriguez.pdf) und  
Beiträge aus Femina Politika 1/2016, Moderne Sklaverei und extreme Ausbeutung in globalisierten 
Arbeits- und Geschlechterverhältnissen (http://www.femina-politica.de/inhalte/sklaverei.html). 
Kritik der Menschenrechte aus feministisch-postkolonialer Perspektive: Jeanette Ehrmann, 
Traveling, Transplanting and Translating Human Rights. Zur Kritik der Menschenrechte aus 
feministisch-postkolonialer Perspektive in: Femina Politika 2/2009, 84-94; Auszug: 
‚Ethik ist demzufolge keine freiwillige und individuelle Entscheidung des autonomen, freien und 
vernünftigen Selbst, sondern genuin eine Frage der zwischenmenschlichen Beziehungen, die 
daraus entspringt, dass wir als Menschen nicht nur als Einzelne, sondern immer schon in soziale 
Zusammenhänge hineingeboren werden. Im Anschluss an Emmanuel Lévinas versteht Spivak 
Ethik als die Beziehung des Ich zum Anderen: nicht als „selbstmotiviertes politisches Kalkül –‚das 
Richtige tun‘“ – sondern als „Offenheit gegenüber der imaginierten Handlungsfähigkeit der 
Anderen“ (Spivak 2008, 39). Verantwortung heißt demzufolge zuallererst die Einsicht, in globale 
Verflechtungen und Machtasymmetrien eingebunden zu sein, die die Komplizenschaft der von der 
Transnationalität Privilegierten beinhaltet. So sieht Spivak mit ihrem Vorschlag des Vernähens 
nicht nur die Inklusion Subalterner in den Bereich der autonomen Rechtssubjekte vor, sondern legt 
den Grundstein für ein grundsätzliches Umdenken der Idee der Menschenrechte in der 
postkolonialen Welt, die Konsequenzen sowohl für Privilegierte als auch für Subalterne mit sich 
bringt.’ 
Repräsentation, Selbstorganisierung, Solidarität: Elisabeth Fink, Uta Ruppert: Postkoloniale 
Differenzen über transnationale Feminismen. Eine Debatte zu den transnationalen Perspektiven 
von Chandra T. Mohanty und Gayatri C. Spivak (2009). 
Selcuk Yurtsever-Kneer: Strategien feministischer Migrantinnenpolitik (2004) 
(http://www.trend.infopartisan.net/trd0104/t110104.html). Filmspot: Women in Exile. 
Maria Do Mar Castro Varela, Nikita Dhawan: Postkolonialer Feminismus und die Kunst der 
Selbstkritik (2012). 
Monika Mokre: Solidarität als Übersetzung (2015). Material: NINA – fraueN IN Aktion – womeN IN 
Action.     
Das persönliche ist politisch! Gespräch zwischen bell hooks und Jill Soloway (2016). 
Weitere Texte – gern auch Gedichte, Romane – und anderes Material (Film, Bilder) werden 
zusammen ergänzt – Vorschläge der Teilnehmenden erwünscht! 
 

 
Fakultät für Psychologie und Bewegungswissenschaft 

 
 

Institut für Bewegungswissenschaft 
 

Dennis Krämer 72.295 Seminar, 2 SWS Öffnung bei den 

http://www.femina-politica.de/inhalte/sklaverei.html
http://www.trend.infopartisan.net/trd0104/t110104.html
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dennis.kraemer@uni-hamburg.de E-Sports: Genderspezifische Aspekte der Digitalisierung 
körperlicher und sportlicher Aktivitäten 
 
Kommentar: Mit der Digitalisierung vollzieht sich eine tiefgreifende Umwandlung nahezu aller 
gesellschaftlichen Teilbereiche. Während sich Schulen, Universitäten, Wirtschaft und Politik mehr 
oder weniger auf die neuen Anforderungen eingestellt haben, hält sich im Sport nach wie vor ein 
traditionelles Bild, welches sportlichen Erfolg mit körperlicher Bewegung, Leistung und 
Anstrengung assoziiert. Aktuelle Entwicklungen im Bereich des eSports, welche sich zuerst im 
asiatischen Raum vollzogen (Koreanische Republik, China) haben, machen deutlich, dass sich mit 
der Digitalisierung auch das genuin konservative Feld Sport in einem Transformationsprozess 
befindet. Dies bringt aktuell die erfolgreichste eSports-Disziplin »League of Legends« zum 
Ausdruck«, für das unter anderem Schalke 04, FC Barcelona oder Galatasaray Istanbul eigene 
Teams stellen, welche um Gewinne in Millionenhöhe gegeneinander antreten.  
Die sozialwissenschaftliche Forschung widmet sich dem Thema eSports erst seit Kurzem. In dem 
Seminar werden wir uns mit aktuellen Forschungen vertraut machen und uns verschiedenen 
Themenbereichen theoretisch und empirisch annähern. Nach einer Einführung (Gamification, 
Eventisierung, Sponsoring, Medialisierung, Streaming, Branding) werden wir uns näher mit den 
drei Aspekten: Gendering, Immersion und Embodiment im Bereich des eSports beschäftigen. 
Hierzu werden wir uns neben ausgewählter Lektüre gemeinsam Live-Übertragungen 
verschiedener eSports-Machtes anschauen, Beobachtungsprotokolle anfertigen und diese 
anschließend diskutieren und vertiefen.  
 
Diese stellen eine erste Übung für die Anfertigung eines Beobachtungsprotokolls dar, welches wir 
gemeinsam im Rahmen eines Besuchs einer im Hamburger Raum ausgerichteten eSports-
Veranstaltung (»NorthCon 2018«) anfertigen werden. Bei dieser werden Sie in Gruppen 
verschiedene Fragestellungen bearbeiten. Diese werden in den anschließenden Sitzungen 
bearbeitet und abschließend präsentiert.  
 
Das Seminar setzt keine Vorkenntnisse voraus und beginnt mit einer Einführung sowohl in das 
Thema eSports als auch in die Anfertigung von Beobachtungsprotokollen.  
Da es sich um ein relativ neues Forschungsfeld handelt, sind bisherige Studien überwiegend in 
englischer Sprache verfasst. Die Bereitschaft zum Lesen englischsprachiger Literatur wird also 
vorausgesetzt.  
Für das Seminar ist zudem das regelmäßige Mitbringen eines Laptops oder Tablets notwendig. 
 

Beginn: 
Fr von 10:15 -11.45 Uhr 
Ort: Lesesaal Mollerstraße 10 

Lehrenden erfragen 

 

Fachbereich Psychologie 
 

Erik Meyerhof 
menschenbilder-
psychologie@gmx.de 

71-01.801 
Menschenbilder in der Psychologie, genderspezifisch 
 
Kommentar: Das Seminar gibt exemplarisch an einem ausgewählten Rahmenthema einen 
Überblick über die wichtigsten Richtungen und "Schulen" der Psychologie und ihrer 
Nachbargebiete mit deren historischer Entwicklung (z.B. Psychoanalyse, Behaviorismus, 
Humanistische Psychologien, Konstruktivismus / Systemische Ansätze, (queer)feministische 
Psychologie, kritische Psychologien, usw.), an denen sich fachwissenschaftliche und 

Seminar, (tutor_innengestützt), freier Wahlbereich Psychologie,  
2 SWS, 3 ECTS  
Beginn: Termin noch offen 
von 18.18-20.15 Uhr,  anschließend Diskussion  
Ort:  
Universität Hamburg, Von-Melle-Park 5, Raum 4098  
 

Geöffnet 
Gasthörende 
können sich melden 
über Mail oder 
direkt im Seminar 
anmelden. 
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allgemeingesellschaftliche "Bilder vom Menschen" - und damit Leitbilder praktischen Handelns in 
Wissenschaft, Berufswelt und Gesellschaft - festmachen lassen. Durch den Gestaltungsfreiraum 
der Tutoren*innen finden auch Schulen und Richtungen Erwähnung, die nicht im "Mainstream" der 
Psychologie verhaftet sind. Des Weiteren werden für Psychologen*innen interessante Einblicke in 
angrenzende Fachdisziplinen und deren Methodik ermöglicht (z.B. Philosophie, Soziologie, 
Geschichtswissenschaften, Musikwissenschaften, etc.).  
 
Das Oberthema für das kommende Semester wird innerhalb der vorlesungsfreien Zeit mit den 
studentischen Tutoren*innen abgestimmt und richtet sich nach deren Interessen. Oberthema und 
Seminarplan werden in der ersten Seminareinheit bekannt gegeben bzw. sind den Aushängen am 
Fachbereich zu entnehmen.  
 
Das Menschenbilder-Seminar ist Ende der 70er Jahre auf studentische Initiative hin entstanden. 
Nach wie vor sind die Arbeit der Tutor*innen (Leittexte, Präsentationen/Referate, 
Übungen/Anwendungen) und die vertiefende Diskussionsrunde/Kleingruppenarbeit der 
Teilnehmenden die wichtigsten Eckpfeiler des Seminars. Das Seminar soll ein Ort sein und 
bleiben, an dem Freude am eigenen Denken entwickelt und die kritische Auseinandersetzung mit 
grundlegenden Fragestellungen der Wissenschaft an einem exemplarischen Beispiel 
(Psychologie) geführt werden kann.  
 
Die Tutor*nnen des Menschenbilder-Seminars wurden im 2012 für die Organisation und 
Durchführung der „Unikaten Vorlesung“ mit dem „Preis für innovative Lehre am Fachbereich 
Psychologie“ ausgezeichnet. 2013 erhielt das Seminar darüber hinaus den „Lehrpreis für 
exzellente Lehre 2012“ der KURT UND KÄTHE KLINGER - STIFTUNG. Beide Preise waren mit 
einem Preisgeld verknüpft, mit dem unter anderem der Druck einer Buch-Publikation gefördert 
wurde.  
Lernziel: 
Übersicht über psychologische Paradigmen, kooperatives, ergebnisoffenes Lernen und kritisches 
Hinterfragen von psychologischen Theorien. Selbstreflexion, konstruktives Einbringen eigener 
Überlegungen ins Seminar und Auseinandersetzung mit anderen Sichtweisen. Sensibilität für 
soziale und ethische Fragestellungen in der Wissenschaft und als Leitvorstellungen für berufs- und 
gesellschaftspraktisches Handeln mit Bezug zur Psychologie.   
Vorgehen: 
Die Seminarzeit ist in STiNE von 18:15-19:45 Uhr dokumentiert. Die freiwillige Teilnahme an der 
darüberhinausgehenden Diskussionsrunde von 19:45-21:15 Uhr ist sehr erwünscht.  
Literatur: 
Ein Reader mit zentralen ausgewählten Texten wird zu Beginn des Seminars zur Verfügung 
gestellt. Weitere Texte sind auf der Homepage zu finden.  
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Voraussetzungen für den Erwerb von drei Leistungspunkten (3 CP) sind die die Vorbereitung der 
Seminartermine anhand der zur Verfügung gestellten Texte sowie die Anfertigung eines 
Lerntagebuchs. Wir arbeiten mit einem Bezugstutor*innen-System.  
 

Weitere Informationen: 
Creditpoints und Anmeldung über STiNE nur für BC Psychologie- 
und MCI-Studierende möglich. 
 

 

Universitätsklinikum Eppendorf (UKE) 
Institut für Sexualforschung und Forensische Psychiatrie 
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Prof. Dr. phil. Arne Dekker 
dekker@uke.de; 
Dr. phil. Urszula Martyniuk 
u.martyniuk@uke.de 
 

Sexualität und Beruf. Professionalität und Ethik in pädagogischen 
und Gesundheitsberufen 
 
Kommentar: Im Anschluss an die breite gesellschaftliche Debatte um sexualisierte Gewalt der 
letzten Jahre ist immer wieder eine „Kultur des Hinhörens und Hinsehens“ für pädagogische und 
klinische Institutionen gefordert worden. Aber was heißt das konkret? In welchem Rahmen lassen 
sich Sexualität, Intimität und auch sexuelle Grenzen und Grenzverletzungen ansprechen? 
Welchen Raum soll Sexualität in Institutionen überhaupt einnehmen? Und wie sieht ein 
angemessener Umgang aus, mit dem Spannungsfeld zwischen persönlichen Einstellungen und 
handlungsfeld- und professionsspezifischen Anforderungen? Um diese Fragen beantworten zu 
können, bedarf es neben einer Auseinandersetzung mit professioneller Rolle, Macht, 
Professionsethik und der sicheren Gestaltung von Institutionen auch einer Reflexion der eigenen 
Person samt ihrer persönlichen Sexual- und Geschlechtergeschichte. Im Rahmen dieses 
Blockseminars beschäftigen wir uns mit der Gestaltung individueller ebenso wie institutioneller 
Professionalität. Dies geschieht sowohl durch Auseinandersetzung mit theoretischer Lektüre als 
auch im Rahmen praktischer Reflexion. 
 
Nach Absprache besteht die Möglichkeit, Leistungspunkte zu erwerben. 
 

Blockseminar 
Vorbesprechung: 
Fr 9. Nov 2018, 9.00 - 10.30 Uhr 
Weitere Termine: 
Fr  11.  Januar 2019, von  9.00 -14.00  
Sa 12.  Januar 2019, von  9.00 -14.00  
Fr  25.  Januar 2019, von  9.00 - 14.00  
Sa 26.  Januar 2018, von  9.00 - 10.30 Uhr 
Ort:  
UKE, Gebäude W38 (Seiteneingang), EG Besprechungsraum F 
(R.46)  
 
Bitte melden Sie sich zu diesem Seminar nur an, wenn Sie die 
Teilnahme AN ALLEN TAGEN sicherstellen können. 

Geöffnet 
Die Veranstaltung 
ist geöffnet für 
Studierende aller 
Fakultäten und kann 
in zahlreichen 
Studiengängen als 
Wahlfach anerkannt 
werden (Klärung mit 
dem zuständigen 
Studienbüro 
notwendig). 
 

Prof. Dr. phil. Arne Dekker 
dekker@uke.de; 
Dr. phil. Urszula Martyniuk 
u.martyniuk@uke.de 
 

Sexuelle Sozialisation und sexuelle Bildung 
 
Kommentar: Sexuelle Sozialisation und psychosexuelle Entwicklungen verlaufen heute 
außerordentlich vielfältig. Die Pluralisierung von Sexual- und Geschlechternormen, aber auch die 
rasante Entwicklung digitaler Medien stellen Kinder und Jugendliche gegenwärtig vor eine Reihe 
neuer Entwicklungsaufgaben. Sexuelle Sozialisation und psychosexuelle Entwicklung werden im 
Rahmen des Seminars daher nicht als lineare Prozesse, sondern als individuell und kulturell 
heterogen eingeführt und diskutiert. Gemeinsam betrachten wir unter anderem die „kindliche“ 
Sexualität in Differenzierung zur Erwachsenensexualität, die sexualbezogenen 
Entwicklungsphasen und –aufgaben in der Kindheit und Pubertät, sexuelle und geschlechtliche 
Vielfalt sowie sexuelle Grenzverletzungen zwischen Kindern und Jugendlichen. Anschließend 
werfen wir einen Blick auf die traditionellen und aktuellen Begriffe, Handlungsfelder und Methoden 
sexueller Bildung. 

Die Veranstaltung ist geöffnet für Studierende aller Fakultäten und kann in zahlreichen 
Studiengängen als Wahlfach anerkannt werden (Klärung mit dem zuständigen Studienbüro 
notwendig). Nach Absprache besteht die Möglichkeit, Leistungspunkte zu erwerben. 

Seminar, 2 SWS, 2 ECTS 
Beginn: 
Mi 17. Okt 2018, von 14.15 - 15.45 Uhr 
Ort:  
UKE, Gebäude W38  (Facharztklinik)1. Stock, Besprechungsraum 
S (R. 125) 
 
 

Geöffnet 
Die Veranstaltung 
ist geöffnet für 
Studierende aller 
Fakultäten und kann 
in zahlreichen 
Studiengängen als 
Wahlfach anerkannt 
werden (Klärung mit 
dem zuständigen 
Studienbüro 
notwendig). 

 

Lateinamerika Studien  
Leistungspunkte werden je nach Studienordnung vergeben. 

 
Maria Guadalupe Rivera Garay 
yazna@gmx.net 

93-005 
Transnationale Sichtweisen auf Lateinamerika 
 
Kommentar: Perspectivas transnacionales en Latinoamérica. 
El surgimiento de la perspectiva transnacional que tematiza los lazos e interacciones que vinculan 

Seminar, 2 SWS, U-Sprache Spanisch, 3 ECTS 
Beginn: 
Freitag 19. Okt. 2018 von 12:00 - 14:00Uhr 
 
Weitere Informationen: 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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personas o instituciones a través de las fronteras corresponde a la necesidad de explicar 
fenómenos sociales, económicos, políticos y culturales que no se entienden más dentro de los 
límites de un Estado-nación. Por eso, aunque actualmente en forma mayoritaria se sigue 
considerando que el arraigo y la incorporación es la norma, han surgido estudios que muestran la 
existencia de identidades, prácticas sociales, personas, comunidades, movimientos sociales, 
religiosos, redes criminales, acuerdos educativos y políticos, regímenes de gobierno y empresas 
que operan a través de las fronteras. En este contexto es que, para este seminario, se discutirán y 
analizarán ejemplos de fenómenos transnacionales que se presentan en el contexto 
latinoamericano, considerando tanto la importancia del Estado-nación, como los efectos que se 
tienen en la vida social, política, cultural, económica cuando personas, movimientos, sociales, 
empresas, redes criminales o estados, se transnacionalizan y operan a través de las fronteras de 
los estados-nación. 
Requisitos para cursar el seminario. El seminario se llevará a cabo tanto en español como en 
alemán, por lo que se espera que los y las estudiantes sean capaces de leer y expresarse en 
estos dos idiomas. Se espera una participación activa y se disculparán como máximo tres 
inasistencias al curso por lo que se tendrá una lista de asistencia. 
 

Die Angabe der Credits (3,0) bezieht sich auf die Anzahl der 
Leistungspunkte, wenn die Veranstaltung im WAHLBEREICH 
besucht wird. 
 

Maria Guadalupe Rivera Garay 
yazna@gmx.net 

93-006 
Soziale Bewegungen und Feminismus in Lateinamerika 
 
Kommentar: Movimientos sociales y feminismo en Latinoamérica 
Los movimientos sociales en países latinoamericanos están estrechamente relacionados con 
exigencias y cambios sociales concretos en determinados espacios. Así, el movimiento del 
feminismo, en su lucha por el reconocimiento de los derechos de las mujeres, ha sido uno de los 
movimientos políticos mas transformadores del siglo pasado en Latinoamérica y que más ha 
incidido en la ciencia, academia y el orden social de América Latina. Sin embargo, a pesar de 
todos sus aportes en el combate a la desigualdad y una mejor distribución de poder en diversas 
esferas sociales, este movimiento ha sido frecuentemente visto como un movimiento único 
impulsado solo por mujeres de clase media. 
Por eso, en este seminario, se discutirá y analizará su ligamiento a otros movimientos sociales y a 
otros grupos sociales. Discutiremos así la presencia del feminismo dentro del movimiento 
indígena, el movimiento campesino, ecologista, afrolatinoamericano, popular, transgénero entre 
otros, para conocer sus especificidades, diferencias y similitudes. 
Requisitos para cursar el seminario. El seminario se llevará a cabo tanto en español como en 
alemán por lo que se espera que los y las estudiantes sean capaces de leer y expresarse en estos 
dos idiomas. Se espera una participación activa y se disculparán como máximo tres inasistencias 
al curso por lo que existirá una lista de asistencia. 
 

Seminar, 2 SWS, 3 ECTS, U-Sprache: U-Sprache Spanisch , 
geblockt  
 
Beginn: 
Vorbesprechung am Mittwoch, 24.10.18 von 12.15 bis 13.45 in 
Ü35-08073 (Überseering) 
Weitere Termine: 
Mo 04. Feb. 2019 von 10:15 - 15:45 Uhr 
Di  05. Feb. 2019 von 10:15 - 15:45 Uhr 
Mi  07. Feb. 2019 von 10:15 - 14.15 Uhr 
 
Die Angabe der Credits (3,0) bezieht sich auf die Anzahl der 
Leistungspunkte, wenn die Veranstaltung im WAHLBEREICH 
besucht wird. 
 

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 

Dr. Gilberto Rescher 
giberto.rescher@uni-hamburg.de 

93-002 
Einführung interdisziplinäre und kritische 
Forschungsperspektiven 
 
Kommentar: In dieser Veranstaltung geht es darum, Möglichkeiten für interdisziplinäre Arbeit zu 
reflektieren und Grundlagen für eine solche zu legen. Daher wird Interdisziplinarität aus 
theoretischer und praktischer Perspektive betrachtet werden. Dazu werden zunächst im ersten Teil 
des Seminars diverse theoretische Ansätze zu Interdisziplinarität und interdisziplinären 
Herangehensweisen erarbeitet und diskutiert. Anschließend werden diese theoretischen 

Seminar, 2 SWS, 3 ECTS 
Beginn: 
Mi 17. Okt. 2018 von 14:00 - 16:00 Uhr  

Öffnung bei den 
Lehrenden erfragen 
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Erkenntnisse auf die Diskussion von Studien in solchen Themenfeldern angewandt, in denen 
einen interdisziplinärer Zugriff üblich ist oder sinnvoll sein kann. Dabei sollen sowohl Vorteile als 
auch Grenzen von Interdisziplinarität im wissenschaftlichen Arbeiten diskutiert als auch 
entsprechende analytische Perspektiven eingeübt werden. Dabei wird dann eine Öffnung des 
Fokus stattfinden, damit äquivalent zu interdisziplinären Betrachtungsweisen auch andere 
multiperspektivische Herangehensweisen zur Hinterfragung von einseitigen oder gar stereotypen 
Interpretationen, die häufig als gewohnt hingenommen werden, kennengelernt und eingeübt 
werden können. Dies wird vor allem anhand von Themen wie Eurozentrismus, Orientalismus und 
Rassismus, die generell für einen Reflektion über Wissenschaft oder speziell für Lateinamerika 
relevante Debatten sind, sowie genereller der Diskussion über Wissen stattfinden. 
 
Aktive und regelmäßige Teilnahme sowie Lektüre der Pflichtliteratur werden für eine erfolgreiche 
Seminarteilnahme vorausgesetzt. 
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ZEIT UND ORT: mittwochs, 19 - 21 Uhr, Raum 0079, Universität, Von-Melle-Park 5 (WiwiBunker) 
 
 
Koordination: Prof. Dr. Marianne Pieper, Hamburg,  
organisiert von der AG Queer Studies, Hamburg 
Mit besonderem Dank an das 
  

 
 
Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ setzt sich mit (hetero-)sexistischen gesellschaftlichen, aber auch in der Wissenschaft (re)produzierten Hierarchisierungen, Normierungen und 
Ausgrenzungen auseinander. Dementsprechend geht es dabei nicht nur um queere Theorie und Forschung, sondern auch um Möglichkeiten des politischen Handelns. In unserer Reihe ist gerade die 
Beschäftigung mit der Simultanität gesellschaftlicher Herrschaftsverhältnisse stärker in den Vordergrund gerückt. Themen wie Rassismus und Dis/ability spielen deshalb für unseren Begriff einer 
queeren Vorlesungsreihe eine große Rolle. Gerne laden wir auch Aktivist*innen und Künsterler*innen ein, um den Blick über den Uni-Horizont hinaus zu erweitern. 
 
Die Vorlesungsreihe bietet ein breites und interdisziplinäres Spektrum an Themen und richtet sich ausdrücklich auch an außeruniversitäre Zuhörer*innen. 
 
„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ wird organisiert von der AG Queer Studies,  
Aktuelles und Ankündigungen auf unserem Blog http://agqueerstudies.de/ 
 
 

http://agqueerstudies.de/
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